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Nemeiösverfahren gegen Dr . Luppe .
Bayerische Juftizmethoden gegen den Nürnberger Oberbürgermeister .

Ilörnberg , 4. Zanuar . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Grund
der im Streicherprozeh erfolgten Urteilsbegründung hat die Staats »
onwaltfchaft gegen Oberbürgermeister Dr . Lappe ein Mein -
eidsversahreu eingeleitet . Das Gericht hat damals in den

Aussagen des Nürnberger Oberbürgermeister » eine objektive Un »

Wahrheit gesehen , von der zu prüfen sei . ob sohrtäsiiger oder be »

wuhter Meineid vorliege , von einer Amtsenthebung , wie
sie von einem Nürnberger Abendblatt gemeldet wurde , ist dem Ober -

bürgermeisler . wie er uns auf Rückfrage erklärt , nicht » bekannt .
Dr . Luppe hol jedoch auf Grund de » eingeleiteten Meiaeidsver -
fahren » am Sonntag einen Urlaub augetreteu .

Da » bayerische Znnenminislerium erklärte am Moutagabend .
dah ihm von einer Amtsenthebung de » Oberbürgermeister » Dr . Luppe
und von einem entsprechenden Aolrag de » zuständigen Regierung » -
Präsidenten nicht » bekannt sei .

Der berüchtigte völkische Agitator Streicher in Nürn »

berg hat den Nürnberger Oberbürgermeister Dr . Luppe

jahrelang auf das niedrigste verleumdet . Er wurde im Jahre
1923 zu einem Monat Gefängnis mit Bewährungsfrist ver »

urteilt , setzte aber trotzdem seine Verleumdungen fort . Im

Beleidigungsprozest Dr . L u p p e s gegen Streicher war
Dr . Luppe endlosen und außerordentlich umfangreichen
Vernehmungen unterworfen . Streicher warf nun neben

anderen Verleumdungen Luppe vor , er habe dabei einen
Meineid geschworen .

Der Prozeß , den Luppe nun anstrengte , führte zur Ver -

urteilung Streichers zu zwei Monaten Gefängnis .
In der Begründung des Gerichtsurteils gegen Streicher
heißt es :

„ Erschwerend fällt ins Gewickt , daß der Angeklagte trotz der

Lehre und Warnung bei seiner Verurteiwng durch das erste
Gericht die Beleidigungen zwei Jahr « lang weiter

f o r t g e s « tz t h a t. Er hat gegen den Nebenkläger Vorwürfe

schwer st er Art erhoben . Er hat ein S a m m e l r e g i st e r v o n

Verbrechen und strafbaren Handlungen vorgeworfen .
die jede einzelne Dr . Luppe unmöglich machen würden . Aber nicht

nur das . Der Angeklagte hat dem Nebenkläger auch eine bewußt «

Häufung von allerschwerften Beleidigungen ange »
tan . Es herrschte bei ihm der Wille , den anderen in den

Kot zu ziehen . Jeder andere hätte sich belehren lasten . Er hätte

nianchen Vorwurf , der sich als nicht wahr erwiesen hat . fallen lasten
und hätte , wie das unter anständigen Menschen Sitte ist .

erklärt , daß er den und den Vorwurf nicht aufrecht erhalten könne .

Das Gegenteil war hier der Fall . Streicher hat auf das

hartnäckigste die Vorwürfe weiter erhoben . Da » Erst -
urteil war ihm keine Belehrung . Er hat die Hartnäckigkeit auf die

Spitze getrieben bis zum letzten Worte des Angeklagten in dieser

Verhandlung . Das Gericht hat die Ausgabe , solche Ausschreitungen
unmöglich zu machen . "

Ueber den Vowurf der falschen eidlichen Aussage gegen
Luppe heißt es in der Begründung des Urteils :

„ Zwei objektive Unwahrheiten sind in der Mester -

angelegenheit nachzuwehen . Eine bewußt falsche Ausjage
nimmt das Gericht nicht an . Mit der nötigen Sorgsalt
sind die Aussogen aber nicht gemocht . Ob hierin ein « st r a f b a r «

Handlung liegt , hat dieses Gericht nicht zu entscheiden . Zwei

Darstellungen stehen sich auch in der Mantelfache gegenüber .
Die eine , wonach der Oberbürgermeister angegeben hat , daß er von
der falschen Namenseintragung nichts gewußt hat , weil er lediglich
gewünscht habe , daß Ihm aus der Sache keine Unannehmlichkeiten
erwachsen dürfen . Diese Aussag « hat Zapf gedeckt . Dieser Dar »

stellung steht Luppes Aussage in der ersten Hauptver -
Handlung gegenüber , daß er gewünscht habe , daß sein Name

nicht in die Bücher kommt . Da » Gericht hält die früher « Au » -

sage für die richtige , weil sie den Ereignissen näher
lag . Es liegt nahe , daß bei einem so wichtigen Ereignis die Erinne -

rung klar sein müßte . Doch ist auch das Gegenteil möglich . Man
könne allerdings auch hier fragen , ob bei der Aussage die

nötige Sorgsalt verwendet worden ist . Auch hier
hatte dieses Gericht nicht zu entscheiden , ob eine strafbare Handlung
vorliegt . All « diese Punkte reichen aber n i ch t a u » , um Dr . Luppe
Mangel an Wahrheitsliebe nachzuweisen . "

Es handelt sich dabei um Unstimmigkeiten zwischen zwei
Aussagen , die mehr als zwei Jahre auseinanderliegen . Das

Gericht selbst weist darauf hin , daß es bewußt falsche
Aussagen nicht annehme . Trotzdem ist gegen
Dr . Luppe eine Voruntersuchung wegen Meineids ein -

geleitet worden — nicht wegen fahrlässigen Falscheids !
Man erinnert sich an das so schmählich zusammen -

gebrochene Meineidsverfahren gegen den Thüringer Staats -

bankpräsidenten Genosten L o e b ! Der Fall liegt hier wohl
noch krasser : ein jahrelang in der niedrigsten Weise verleum -

deter , im öffentlichen Leben stehender Mann sucht Schutz
vor Ger ich t . Er wird über tausend Quisquilien unter Eid

vernommen — wobei er riskiert , daß ihm dabei Unstimmig -
leiten in der Erinnerung unterlaufen . Sein Gegner wird zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt — ihm selbst aber droht
härtere Strafe wegen Meineid !

Soll das Methode werden ? Fast scheint es so. Solche

Methode würde so niedrigen Verleumdern wie dem Nürn -

berger Streicher das Handwerk erleichtern , würde auf
eine Unterstützung der Ziele solcher Verleumder durch die

Justiz hinauslaufen . Der Verleumder zwei Mo -
nate ins Gefängnis — das Opfer aber in »

Zuchthaus ! Ist das noch Recht ?
Im Loeb - Prozeß erklärte der Verteidiger Dr . L e v i vor

Gericht , er ziehe als Politiker die Lehre aus den Me -

thoden , wie sie die Staatsanwaltschaft in Weimar gegen L o « d

angewandt habe — und wie sie jetzt auch die Nürnberger
Staatsanwaltschaft gegen Luppe anwendet — , daß er

künftig jede Eideslei st ung verweigern und

lieber die Strafe für die Eidesverweigerung zahlen werde ,
damit nicht politische Gegner einen Meineidsfall gegen ihn

konstruieren könnten .
Es ist ein « feine Methode ! Man verleumdet , man häuft

tausend und eine Lüge — bei der Klarlegung wird das als

Zeuge vernommene Opfer sich schon einmal in eine Ungemmig »
keft verheddern , und dann bringt man ihn ins Zuchthaus .
Ein « schlimmere Diskreditierung der Justiz als die durch solche
Methode hervorgerufene ist nicht möglich . Sie entwertet den

Eid — aber sie liefert auch jeden im öffentlichen Leben

Stehenden schutzlos der Gemeinheit gewistenloser Verleumder

aus !

Das französische Koalitionsproblem .
Tie größeren Bczirksverbände gegen die Beteiligung .

Part » . 4. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bereit » mitge -

teilten Ergebnisse der Prooinzialkongress « . die am Sonn -

tag die sozialistischen Verbände einer großen Anzahl von Deport « .
mcnts abgeholien haben , lasten kaum mehr « inen Zweifel
über den Ausgang des am 19. Januar zusammentretenden außer -

ordentlichen Parteitages . Seine Aufgabe ist , die Haltung der Partei

zu der für die ' nnerpolitische Entwicklung in Frankreich entscheidende

Frage einer evtl . Beteiligung der Sozialisten an der Regierung zu

präzisieren . R e n a u d e l und seine Freunde hatten einen ent -

sprechenden Antrag in der Meinung gesteM . daß die innerpolittschen

Ereignisse der letzten Wochen , insbesondere der rasch fort -

schreitende Zersetzungsprozeß , der den Bestand der

Mehrheit des 11. Mai bedroht , und die daraus nicht nur für die

Demokratie , sondern darüber hinaus für das geltende politische

Regime in Frankreich überhaupt resultierenden Gefahren innerhalb
der sozialistifchen Partei eine weitgehende Revision der

Auffassungen über die Opportunität der Uebernahme der politischen

Mitverantwortung ausgelöst hätte . Tatsächlich ist die politisch «
Situation in Frankreich heute so, daß ein neues Kartell -

Ministerium ohne die Beteiligung der Sozialisten so gut wie

unmöglich geworden ist . Die Ergebnist « der Svnntagsab »
stimmungen haben nunmehr gezeigt , daß Renaudel und setn «
Freunde sich in der Erwartung eines Stimmungsumschmung » zu »
gunsten der Beteiligung einer starken Täuschung hingegeben

hoben . Wohl haben die Anhänger der u. a. von Renaudel . Paul

Boncour , Auriol und Moutet vertretenen These , daß nur der Ein -

tritt der Sozialisten in ein rodikalsoziale « Kabinett die mehr ol » zer -

fahren « politische Situation retten und die finanzielle Krise , unter

der da » Land seit Iahren leidet , einer den Interesten der Arbeiter -

schaft gerecht werdenden Lösung « ntgegenzusühren vermag , nahezu
in allen Förderationen an Stimmen gewonnen . So im Seine -

Departement , wo im August d. I . 1S25 eine Resolutton zu -

gunsten der Beteiligung nur 4KS gegen ZS83 Sttmmen aus sich zu

vereinigen vermocht hat , während diesmal fast zwei Fünftel

der Mandate ( 97 gegen 141 ) zugunsten der Beteiligung lauten . Aber

dieser Stimmenzuwachs scheint , soweit e» sich bis jetzt beurteilen

läßt , keineswegs zu einer Aenderung der von den früheren Partei -

tagen in der Frage der Beteiligung gefaßten Beschlüste auszureichen .

Gerade die größten und an Mitgliederzahl stärksten Departements ,

darunter der Norden , die Seine , die Departements Gard , Haute -

Bienne und Bouches - du - Rhone haben sich mit starten Mehrheiten

gegen die Renaudelsche Resolution ausgesprochen . Ihre Stimmen

dürften auf dem Parteitag am 19. Januar den Ausschlag geben .

Noch immer Sommunistenversolgungen in Bayern . Am Sonntag
wurde in München eine kommunistische Funktionär -
Versammlung , die von 69 Leuten besucht , von derPolizei

ausgehoben . 11 Personen wurden oerhaftet , darunter auch «in

konununistischer Reichstagsabgeordneter , nach einigen Stunden aber

wieder freigelaflen bis auf einen , der dem Gericht übergeben wurde .

Nach Mitteilungen der Polizei erfolgte die Aushebung der Lersamm -

lung , weil der Inhalt der Togesordnuncz gegen die Bestimmungen
des Reichsstrafgesetzes und de » Aepublikjchutzgejetze » verstoßen Hab «.
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praktische Hilfe .
DaS Arbeitslosenprodlem und die Gewerkschafte « .

Au » Gewerkschaftskreisen wird uns geschrieben :
Di « gegenwärtige Wirtschaftskrise erinnert lebhaft an die

unter unsäglichen Opfern ü verstandene katastrophale Inflations¬
periode des Jahres 1923 . Geht es so weiter , dann ist die Z a h l

derArbeitslosender damaligen Zeit bald erreicht . Am
31 . Dezember 1923 wurden in Berlin 293 000 Arbeitslose ge¬
zählt — damit erreichte die Arbeitslosigkeit ihren Höhepunkt
— dazu kamen noch 33 000 unterstützte Kurzarbeiter . Nach
der statistischen Aufstellung des Berliner Landesarbeitsamts

betrug die Zahl der Arbeitslosen in Berlin am 2 6. D e z e m -
der 1925 160 100 . Da zurzeit Kurzarbeiterunterstützung
nicht gewährt wird , läßt sich nicht feststellen , wieviel Kurz -
arbeiter noch hinzukommen .

Aus diesen Tatsachen ergibt sich die unabweisbare Not -

wendigkeft , daß den von der Wirtschaftskrise unmittelbar Be -
troffenen , also den Arbeitslosen , in ihrer Not geholfen
werden muh . Das ist in erster Linie eine Aufgabe von Reich ,
Staat und Kommune .

Ist Hilfe für die Arbeitslosen möglich ? Auch unter den
gegenwärtigen Verhältnissen ist es natürlich möglich , die Not
der Arbeitslosen , wenn nicht zu beseitigen , so doch zu l i n -
d e r n. Das geschieht durch die berufenen Vertreter der Ar -

beiterfchaft im Parlament im allgemeinen , im besonderen aber

durch die Gewerkschaften . Die Gewerkschaften be¬

gnügen sich nicht damit , ihren arbeitslosen Mitgliedern aus

eigenen Mitteln eine laufende Unterstützung zu zahlen , sie
gehen weiter , indem sie durch ihre zentralen und örtlichen
Spitzenkörperschaften Reich und Staat drängen , ihre Pflicht
gegenüber den Arbeitslosen zu tun .

Was ist nun prakttsch in dieser Hinsicht getan und erreicht
worden ? Die Berliner Arbeitergewerkschasten . die ihre ört -
liche Zusammenfasiung im Ortsausschuß Berlin des

Allgemeinen Deutschen G e wer k s cha ft s -
b u n d e s finden , haben durch desten Vertreter im Verwal -

tungsausschuß des Lcrndesarbeitsantts Gelegenheit , praktisch
im Interesse der Arbeitslosen zu wirken . Aber daneben tritt
der Ortsausschuß noch als Körperschaft gegenüber den Staats -
und kommunalen Behörden auf , um diese zu veranlassen ,
außerhalb des engen Rahmens der » Verordnung über Er -

werbslosenfürsorgr " den Arbeitslosen in ihrer Not beizu -
springen . Dies geschah besonders durch eine Eingabe Ende
November des vergangenen Jahres an das Preußische Wohl -
fahrtsmini st erium und den Berliner Magistrat .
In dieser wird gefordert , bei der Reichsregierung dahin zu
wirken , daß die Unterstützungssätze erhöht und

auch die ausgesteuerten Arbeitslos n weiter
unter st ützt werden , die Bedürftigkeitsklausel
beseitigt und die Unter st ützungsdauer ver -
l ä n g « r t wird , vor allen Dingen für eine großzügige A r -

beitsbefchoffung einzutreten ist . Was m dieser Hin -
sicht bis jetzt geschehen ist . ist durch die Tagespresie bekannt .
Die eingetretene Erhöhung der Unterstützungssätze ist so
minimal , daß der Kampf um die weitere Erhöhung fortgesetzt
werden muß . Bon einer Arbettsbeschaffung ist noch nichts zu
merken , obwohl auch der Vorstand des Deutschen Städtetages
sich in dieser Hinsicht an die Reichsregierung gewandt hat .

Bezüglich der unterstützenden Erwerbslosenfürsorge haben
die Vertreter der freien Gewerkschaften , deren Befugnisie durch

für ein « Reih « von Berufen eine Verlängerung
Unter st ützungsdauer beantragt und durch -

gefetzt . So wurde z. B. die Unterstützungsdauer für fol -
gende Berufe von 13 auf 26 Wochen verlängert : Metall -
i n d u st r i e ( Dohrwerksdreher und Metallarbeiterinnen ) .
Konfektionsindustrie ( Stepper . Bügler . Taschen - und

Futtermocher , Handnäherinnen und Stepperinnen ) . P u tz -

i n d u st r i e ( Zuarbeiterinnen und Garniererinnen ) . Rah -
rungs - und Genußmittelgewerbe ( Tabakarbeitc -
rinnen , die infolge des neuen Tabaksteuergesetzes enttoffen
wurden , werden 52 Wochen unterstützt ) . Baugewerbe .
Hier handelt es sich um solche Berufe , deren Unterstützungs »
dauer seinerzeit vom Oberpräsidenten herabgesetzt wurde .

Nach den Ausführungsvorschriften zur „ Verordnung über

Erwerbslosenfürsorge " können die obersten Landesbehörden ,

für Berlin der Oberpräsident , nach Anhörung des Verwaltungs -
ausfchusies des Landesarbeitsamts die Unterftütznngsdauer
für Berufe , die einen besonders ungünstigen Arbeitsmarkt auf -

weisen , von 26 auf 39 Wochen ausdehnen . Voraussetzung ist, »
daß die Zahl der unterstützten Erwerbslosenzeit wenigstens

zwei Wochen 1 Proz . der Einwohner erreicht . Auf Grund
dieser Bestimmung wurde im Berwalwngsausschuß durch das

Eintreten der Bertreter der Gewerkschaften für sämtliche Be -

rufe der Gelbmetallindustrie , Handelsge -
werbe , Holzindustrie ( Bildhmter , Drechsler , Kamm -

macher , Korbmacher , Knopfmacher ) die Unterstützungs -
dauer auf 39 Wochen beschlosien . In vielen Fällen
geschah dies gegen den Widerstand der Arbeitgebervertreter .



Auch die Einbeziehung Jugendlicher von lk bis

18 Iahren in die Erloerdsiosensürsorg « wurde beschlossen .
Im Vernjoltung &ausjchuß des Landesarbeitsamts haben

die Gewerkschaftsvertreter auch wiederholt für ein « Der »

b e s s e r u n g bezüglich der Anwendung der Be rech -
nungssätz « für die B « d ü rft i g k e i t s p r ü f u n g
gewikt . Von d « in Nettoeinkommen der mit dem Erwerbslosen
im gemeinsamen Haushalt lebenden und sonstigen unterhalts¬
pflichtigen Familienangehörigen bleiben nach den Beschlüssen
des Berwaltungsausschusses folgende Bettäge frei :

bei Personen über . . 2t Jahre (jetzt ) 4 . — St . ( früher ) 8, — M.

, , unter . . 21 . , 2 . 40 , , 1 . 80 .
» einem Ehepaar . . . . . . . ., 5, — , . 4,60 ,

für den Tag . Diese Sätze erhöhen sich �für jedes Kind oder

sonstige unterstützungvberechtigte Angehörige um 1 . 05 M.

( 1�! 5 M. ) pro Tag .
Da sich die Entgegennahme von Anttägen auf Gewäh -

rung von Unterstützung sowie die Auszahlung derselben in
den öffentlichen Bezirksarbeitsnachweisen abwickelt , so sind
auch dort den betteffenden Berwaltungsausschüsien Wünsche
und Beschwerden zu unterbreiten , die sich dabei ergeben . «Auch
in diesen Verwaltungsausschüssen sitzen Vertreter der

Gewerkschaften . Es ist deshalb nicht nötig , wie

es jetzt wieder von gewisser Seite gefordert wird , b e s o n »

dere Erwerbslosenausschüsse zu bilden . D i e

Gewerkschaften nehmen die Interessen
aller Mitglieder wahr , auch der arbeit » -

losen . Dazu bedarf es also keiner besonderen Interessen -
Vertretung , da es ja Arbeitslose von Berus nicht gibt . Die

Unorganisierten profitieren natürlich bei der

Interessenwahrnehmung durch die Gewerkschaften genau so,
wie sie unverdienterweis « von oen Erfolgen ein -

heimsen , die die Gewerkschaftsmitglieder durch ihre Organi -
sattonen bei Tarifabschlüssen erzielen .

Weil den Arbeitslosen am meisten gedient ist durch die

Beschaffung von Arbeit , haben sich die Gewerk -

schaftsvertteter im Verwaltungsausschutz besonders angelegen
sein lassen , nach dieser Richtung hin zu wirken . Obwohl die

tarifliche Entlohnung , die durch die „ Besttmmungen des

Reichsarbeitsministers über öffentliche Notstandsarbeiten '
grundsätzlich geregett ist . nicht für alle bei Notstandsarbeiten
Beschäfttgten erreicht wurde , glaubten dies «, entsprechend
einem Beschluß des Vorstandes des Ortsaus -
s ch u s s e s , einem dem Derwaltungsausschuß vorgelegten
umfangreichen Notstandsprogramm trotzdem ihre Zustimmung
zu geben . Das mutzte geschehen in Rücksicht aus die unge -
heure Arbeitslosigkeit . Die vom Verwaltungsausschuß de -

willigte Förderung von Notstandsmatznahmen gibt Tausen -
den von Erwerbslosen Beschäftigungsmögllchkeit , und zwar
— was besonders günstig ist — zum größten Teil innerhalb
des Berliner Stadtgebietes . Es kommen vorwiegend folgende
Arbeiten in Betracht : Zuschüttung des Luisenstädttfchen
Kanals , Regulierung des Buschgrabens In Zehlendorf , Her »
stellung von Regen - und Schmutzwasserleitungen in verschie¬
denen Verwaltungsbezirken » Herstellung von Spiel - , Sport - ,
Parkanlagen und Grünflächen , eine ganz « Reihe von Matz -
nahmen , deren Träger die Bezirksämter und hauptsächlich
Tiefbauarbelten aller Art sind , sowie einige auherbalb
Berlins siegende Mesiorattonsarbeiten . Insgesamt dürften
wohl über eine MiMon Tagewerke betragende Notstands -
maßnahmen bewilligt sein .

Wie steht es nun mit der E n t 1 o h n u n g der Notstands -
arbeiter ? Nach den schon erwähnten „ Bestimmungen des

Reichsarbeitsministers über öffentliche Notstandsardeiten '
kann der Verwaltungsausschutz mit Genehmigung der obersten
Landesbehörde ( Oberpräsident ) anordnen , nach welchem
Tarifverttag die Vergütung zu bemessen ist. Die Notstands -
arbeiter erhalten danach keine „ Entlohnung ' , sondern eine
„ Vergütung ' . Zu der festgesetzten „ Bergütung ist noch die
Gewährung einer Leistungsprämie zulässig . Im Berwal -
wngsausschuß des Landesarbeitsamts wurde lange von den
Gewerkschaftsvertretern um eine tarifsiche Enttohnung ge -

Die Serliner Gpernfrage .
von Kurt e Inger .

Früher als es uns gut scheint , ist die Nachricht an dt « Oessen ».
lichkett gedrungen , daß Staatliche und Städtisch « Oper sich ver¬
schmelzen wollen . Der Wunsch ging vom M inisterium au »,
da , seit langem In Heinz T « « t j e n den Mann sah , da , Ruder de ,
Staatsepernschiffe , zu bewegen . Nun ging S ch i l l i n g , . der im
Wege stand , und hinter den sich ja alle künstlerischen Instanzen
trampfhast ausgestellt hatten , und dle Bahn für Tietjen ist frei .
Schon melden sich Stimmen , die gleichen , die seinerzeit Bruno Walter
in den Sattel setzten , um den Ehrgeiz de . Manne , bi , zur Siede -
Hitze de , Berliner Operndirektor , zu entfachen . Oder sollte der Er -
hitzungsweg ein umgekehrter sein ? Zu solchen Ideen ist e« noch zu
früh . Tietjen hat den Boden Berlin » eben erst berührt . Man darf
ihm vieles , selbst Unerhörte , zutrauen . Aber wird man «inen
Sterblichen finden , der den Mut und die Kraft , dl « Nerven und
die Ueberlegenhett hat , der Stadt Berlin leinen eigenen Geschmack zu
diktteren ? Ist e , mit der Autokratie Kleiber , mcht genug ? Soll -
ten Walter und Tietjen da » Pendant dazu liefern ? Di « Frag «
Kroll mutz nun aber endgültig entschieden werden . Mit der bi, -
herigen künstlerischen Sttefkinderei fall e » zu End « sein . Den besten
Mann her al » Intendanten , den besten als Musiker für diese . Hau ,
der Arbeiter . Wenn össenklich darüber gesprochen wird , datz man
jetzt dos von der Volksbühne lebende Hau , kaschieren solle , um
wirischaftlich besser vorwätt » zu kommen , so ist dagegen energisch zu
protestieren . Kroll hat dem Staat nicht geschadet . Brötzte Sorge
des Ministeriums mutz es sein , da » Niveau der Aufführungen gerade
hier zu heben . Die Namen der Verantwortllchen bürgen in diesem
Fall für die Durchhaltekrast aller an Volkskunst Interessierten .

Ein Generalmusikdirektor also muh jedem der drei Häuser vor -
stehen : weder Kleiber noch Walter dürfen e , erstreben , unter
Prominenten Prominenz zu sein . Zu Kleiber , dessen Machtwille
dem Intendanten und den dirigierenden Kollegen gegenüber um -
rissen , also beschränkt werden mutz , und zu Walter , der der Staate
oper verpflichtet ist , treten andere Perfonlichketten . nicht aber Be -

langlosigkeiten . Man denke an Blech , an Klemperer , man
denke auch an Männer wie W a g h a l t e r und S t t « d r y.

Jedes Hau » würde also seinen musikalischen Kopf haben müssen .
Das heitzt , die Allgewoltigkeit - ine » einzelnen . Intendanten oder
Beamten , würde musitantisch dreifach gesiebt , geläutert , gerichtet .
Aber da » grotze Beamtenwesen oerschwände in der AeiUralisterung
de » Betrieb ». Da » wäre sachlich wie wirtschaftlich gut . Lusborgen
von Solisten — da » war immer . Ward e» zur Gewohnheit , so spart
man zwar , aber die Sehnsucht nach einem wahren Overnensembl «
würde nie befriedigt . Im Schauspiel hat diese Methode versagt .
Den Chor , zu dessen Erziehung ein Mann wie Siegfried Och » ge .
rufen werden dürfte , Ballett und Chargen kann man ruhig her -
leihen , auch Bläser de » Orchesters . Der AkuftU de » einzelnen Hause «,

kämpft und der volle Tariflohn der Tiefbauarbeiter gefordert .
Die Arbeilgeberverlreler wehrten sich dagegen , unter Hinweis
auf die bedeutend niedriger siegenden Löhne verschiedener
Industriezweige , besonders der Metallindustrie . Es kam ein

Kompromiß zustande , wonach der Tiefbauarbeiterlohn minus
10 Proz . in den ersten vier Wochen , von da ab minus ö Proz .
bei Notstandsarbeiten bezahlt werden soll . Von Arbeitgeber -
seite wurde gegen den Beschluß Einspruch beim Ober -

Präsidenten erhoben mit dem Erfolg , daß dieser die Sache
an den Derwalttingsausschutz zur nochmasigen Behandlung
zurückverwies . Dann kam der Beschluß — gegen die Stimmen

der Gewerkschaftsvertteter — zustande , den Tiefarbeiterlohn
minus 10 Proz . , das macht aufgerundet 67 Pf . die Stunde ,
für Nosstandsarbeiter festzusetzen . Der Beschluß wurde im

Verwaltungsousschutz übereinsttmmend folgendermaßen inter -

prettert : Facharbeiter , die bei Notstandsarbeiten in ihrem
Fach arbeiten , erhalten den Tariflohn , der in dem betteffen -
den Beruf oder Gewerbe tarifsich vereinbart ist . Tiefbau -
arbeiter erhalten bei Notstandsarbeiten , wenn sie nach »
weissich als Tiefbauarbeiter vorher tättg waren , den vollen

Tiefbauarbeiterlohn , der tariflich festgelegt ist .
Wenn es nach dem Willen der Arbeitgebervertreter im Der -

waltungsausschuß ginge , dann würden keine Notstandsmaß -
nahmen gefördert werden , bei denen Facharbeiter in ihrem
Beruf beschäftigt werden können .

Die Arbeiterschaft Berlins möge aus den vorstehenden
Darlegungen ersehen , in welch unendlich zäher Arbeit der

Ortsausschuß Berlin des Allgemeinen Deut »

schen Gewerkschaftsbunde » und dessen Vertreter
im Landesarbeitsamt bemüht waren und weiter bemüht sind ,
das Los der Arbeitslosen in jeder Hinsicht
zu oerbessern . Keine Mühe und kein Schritt wird ge -
scheut , der dazu beittägt . den Arbeitslosen zu helfen . Und
wenn noch keine sichtbaren Zeichen einer durchgreifenden Ar -

beitsbeschaffung zu sehen sind , dann siegt es an den zuständi -
gen Reichs - und Staatsbehörden , die den Emst
der Stunde noch nicht erkannt hoben und immer noch
zögern , die notwendigen Mittel für die Ausführung von
Arbeiten bereitzustellen . An Mitteln kann es aber nicht
fehlen , das zeigt uns das Bestreben , den abgedankten

Königen und Fürsten Millionen und aber Milllo -
n e n unberechtigterweise in die Tasche zu stecken . Die Ar -

beiterschaft sieht , wohin der Weg geht . Sie hat daraus die

notwendige Nutzanwendung zu ziehen durch S t 2 r -

kung der Sozialdemokratischen Partei und
der freien Gewerk schaften .

Erleickterung der Notftanösarbekten .
Ergebnis der Länderkonferenz .

In Anfchlutz an Vorbesprechungen mit dem Preußischen Wohl -
fahrtsministerium wurdm . wie WTB . meldet , gestern im Reichs¬
arbeitsministerium mit den Vertretern der Landesregierungen die

Erleichterungen beraten , die für die Durchführung öffent »
licher Rotstandsarbeiten in den Bezirken gewährt werden
sollen , die unter besonder , großer Erwerbslostgkelt leiden . Allgemein «
Uebereinstimmung bestand darüber , datz die zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit bestimmten öffentlichen Mittel bei der
großen Not der Erwerbslosen in möglichst entgegen -
kommender Wels « für Notstandsarbelten zur Verfügung ge «
stellt werden sollen . E » wurde daher beschlosien . In den notleiden -
den vezirken da » Susmatz der Varlehen , die Reich und Länder für
Notstandsarbeiten geben , gegenüber der bisherigen Hebung bettächt -
sich , im höchstfalle bl , zu 80 proz . der Sesam lkosteu , zu erhöhen .
Femer soll nötigenfaN » der Zinssatz für diese Darlehen bis auf
S Proz „ im besetzten Gebiet in Lusnahmefällm auf 4 Proz . herab »
gefetzt werden . Auch die Tilgung der Darlehen soll dadurch er »
leichtert werden , daß der Beginn der Nückzahlung um ein bi » zwei
Jahr « hinausgeschoben wird . Endsich soll es dm Gemeinden , die

durch die Fürsorge für ausgestmerte Erwerbslos « besonders stark
belastet sind , erleichtert werden , auch Ausgesteuert « zu Notstands -
ardeitm heranzuziehen .

Richter und Eiöesabnahme .
Sine Erklärung des preußischen Juftizministers .
Ein Richter des Amtsgerichts Berlin - Tempelhof hatte vor

einiger Zeit einem Zeugen , der dm Eid in bürgerlicher Form zu
leistm wünschte , trotzdem die religiöse Eidesformel

vorgelesm und . vom Zmgm nochmals aus seinm gegenteiligen

Wunsch aufmerksam gemacht , erklärt , der Zeuge brauche die reli -

giösen Wort « ja nicht mitzusprechen . Das Preutzisch « Justiz »

Ministerium hat setzt auf eine sozialdemokratische Beschwerde
über diesen skandalösen Borgang eine Antwort erteilt , der der

preutzische Pressedienst folgendes entnimmt : %
„ Bei der Abnahme von Eiden pslegt einer der beim Amts -

gericht Berlin - Tempelhof tötigen Richter in der Tat den Eid
m der geschilderten Form abzunehmen . Ein anderer Richter des -

selben Gerichts nimmt grundsätzlich den Eid in der bürgerlichen
Form und nur aus ausdrückliches Verlangen in der religiösen Form
ab . Beide Arten der Eidesabnahme werden den Be -

stimmungen der Artikel 177 . 136 Abs . 4 RV. , § § 62 , 63 StPO . , die
die Leistung des Eides in religiöser und in bürgerlicher Form für

zulässig erklären , die Wahl aber dem Schwurpsllchtigen uberlassen ,
sowie des § 64 StPO . , wonach der Eid mittels Nachsprechens oder

Ablesen» der Eidesformel zu leisten ist , n i ch t g e r e ch t. Da die

überwiegende Zahl der Schwurpflichtigen nicht über die nötige
Gesetzesrunde verfügt , wird es als Amtspflicht des

Richters anzusehen sein , datz er den Schwurpflichtigen nach

Belehrung fragt , in welcher Form dieser denEid
l « i st e n wolle , und alsdann den Eid in der von diesem ge -
wählten Form vorspricht . Das Ersorderliche wird hiernach ver -

anlaht werden . '
Di « Antwort de » Justizministerium » kann nicht zufrieden stellen .

In dem Fall , mit dem sich die sozialdemokratisch « Beschwerde befatzte ,

handelt es sich um den Versuch einer Vergewaltigung de » Zeugen

durch den Richter , der trotz der wiederholten Willenserklärung des

Zeugen bewutzt rechtswidrig die religiöse Formel durchsetzte .

Dieser Fall ist mit dem de » anderen Richter », den das Amtsgericht

Berlin - Tempelhof neckischerweise ins Feld zu führen gewußt hat , in

keiner Weise zu vergleichen . Es ist autzerordentlich bedauerlich und

auf die Dauer ein unhaltbarer Zustand , datz sich im Justizministerium
keine starke Hand findet , die mit den reaktionären Tendenzen in der

Justiz ouftäumt .

Wilhelm H- als Zilmöarsteller .
Wilhelm II . hat stch , wie schon gemeldet , von der französischen

Firma Pathä in Doorn filmen lassen . Der neue deutsche Helden -
film rollt jetzt in England über die Leinwand und hat in Sheisield
bereit , einen ganz netten Kinoskandal erregt . Das . Berliner Tage -
blatt ' bemerkt dazu , der frühere Kaiser sei jetzt Privatmann , und

e» handle sich um ein « Frage de » Takt » und de » Ge -

s ch m a ck » . über die sich bekanntlich schwer streiten lasse . » Da aber " ,
fährt » fort , . dieser Privatmann gleichzeitig etwa hundert
Goldmillionen von einem verarmten Volke und seiner zu -
sammenbrechenden Wittschast verlangt , so wird man bei der Be -

Messung einer eventuellen Abfindung fragen müssen , ob er sich nicht
einen Nebenverdien st al » Ftlmdar st eller auf solch «
Art oerschaffen kann . '

Eiue Richtigstellung . Da « Auswärtige Amt dementiert die
Meldung eine « Berliner Montog - Morgenblotte « , wonach zwischen
dem Amt und dem deutschen Boischaster in Moskau der Ausbruch
rtne « offenen Konflikt » unmittelbar bevorsteb «. Der Bollchasicr
steh « mit dem Auswärtigen Amt uud deffen Staatssekretär » in
enger Fühlung " .

Gen . Rechtsanwalt Rutzbaum , der Führer der Münchener sozial -
demokratischen Stadtratsfrartion , hat der baijcrischen Regierung seine
Ernennungsurkunde zum bayerischen . I u st i z r a t ' zurückgeschickt .
Gen . Nutzbmnn hat seine Ablehnung mit einem deutlichen Hinweis
auf den Artikel 109 der Reichsoerfassung begründet und
dadurch der bayerischen Staatsregierung eine Lettion erteilt , die an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt .

pilgcrsahttea nach Rlekka . Nach einer Meldung aus Kairo bat
die ägyptische Regierung die bisher verboten « jäbrlich « Pilgerfahrt
nach Mekka neuerdings wieder gestattet . Diese Erlaubnis ist auf die
Wiederherstellung de » Friedens im Hedscha » zurückzuführen .

dem Bildungsniveau der Hörer könnte die spezifisch « Not « eine »

Repertoire » angepaßt werden .
So viel Fragen , so wenig Antworte » . Zu früh wurde der Plan

enthüllt : solche Dinge , von höchster Warte au » gesehen edel und

groß , müssen ihre Reifezeit selbst in Vorbesprechungen hoben . In
tetner Disziplin ist die Herrfchost der «tnzclnen so gefährlich wie
in der Kunst . Hier war da » Eichmessen der konkurrierenden Kräfte
immer noch da » Zukunftsttächtig «. Man denke an den Ansporn
durch die volksoperl Sin Reglement könnte den Geschmack verein ,

heillichen , da » Spiel widerstrebender Kräfte aushalten , Berlin in

seiner Operntultur Paragraph , eren . E » gilt ln Ruhe abzuwarten
und aufzumerten . wa » Staat und Stadt in gutem Glauben , Witt -

schaftlich « Röte zu überwinden , planen . Ist Gedeih de » Künstlett .

scheu mit einem Abbau de , Beamtentum » und einem Plu » an Ein -
kommen zu verbinden , dann soll die angeregt « Verschmelzung be -

grüßt sein , und wir hoffen , datz keiner unter den Prätendenten
dann andere « erstrebt al » da , Wohl de » Ganzen unter Zurücksetzung

persönlicher Eitelkett und flammenden Ehrgeize « . Nur so Ist Zu -

kunftsmöglichkett für dt « Bettiner Oper gegeben . Eine groß « Tat

steht zur Diskussion : die Verantwortung für ihr Gesingen oder Nicht -

gelingen ist tteseahaft .
_

Logik .
Der Herr Pfarrer , der Herr Amtsrichter und der Herr

Major a . D. ergingen stch «ach dem Frühschoppen im Stadtpark .
Dott sahen st « einen fchlechtgetletdcten und schlechternähtten Menschen
auf einer Bank fitzen und in einem Buch « lesen .

. Da haben Sie solch «in arbeitsscheue » Subjekt , der nicht »
Vesser «, zu tun weitz . al » dem lieben Herrgott mit Lesen schlechter
Bücher die Zeit zu stehlen . " sagt « der Herr Pfarrer .

. Ein Bolksverhetzer sst er , der ungereimte « Zeug zusatnmensiest
und dann die Leute aufwiegelt, ' setzte der Herr Amtsrichter hinzu .

» Dos ist auch einer von den Verrätern , die unsere Front erdolcht
hoben I " schlotz der Herr Major a. D.

Sie winkten den Vorsitzenden de » verein » zur Bekämpfung der

Schundltteratur heran , der ihnen entgegenkam .
. Da haben Sie die Frücht « der Arbeitslosenunterstützung . Dott

sitzt - in Arbeitsscheuer , ein Hetzer , ein Baterlandsverräter und kaust
stch Echundbücher für unser Geld ! '

. Woher wissen Sie denn , datz e » ein Schundbuch ist . in dem
er Nest ? '

. Nnn , well er «in Arbeitsscheu er , ein Hetzer und ein Verräter
tstl '

_
Richard Rainer .

Der Aöuta der Zettuvg »repotter . In der neuesten Nummer der
interessanten Wochenzeitung „ Dl , literarisch « Dell ( Ernst Rowohlt
Bettog . Berlin ) widmet der durch sein Buch „ Der rasende Repotter '
bekanntgewordene Schriftsteller Egon Erwin Atsch dem Journalisten
Henry Stephan Oppert de vlowitz eine « ingehende Würdi -
gung . dessen 100 . Geburtstag aus den 28. Dezember fiel , vppett

hat sich in der zweiten Hälfte des vorigen Iohrhundett » al » Bericht -
erstatter der „ Times " den Titel «ine » „ König » der Repotter " ver »
dient , weil er , wie Kisch hervorhebt , „ es verstanden hat . in einem
Getriebe , in dem es darous ankam , eine Nachricht vor allen anderen
zu erlangen , der Erste auf den europäischen Schauplätzen und gleich
darauf auf dem Postamt zu sein . ' Eine in der genannten Zeitschriit
mitgeteitte Anekdote möge die journalistische Tüchtigkett diese » ,Fö -
nigs der Reporter " veranschaulichen . Da » Fundament seiner Bedeu -
tvng war sein phänomenales Gedöchlnis . Er hörte eine Rede an
und schrieb sie zu Hause aus dem Gedächtnis wöttlich nieder . Als
«Ines Tages der bekannte Redakteur der „ Times " . John Delon « in
Paris war . hört « er in Versailles zusammen mit de Blowitz eine
Rede von Thiers . Auf dem Heimwege bedauerte «r , kein « Maß -
regeln gcirosien zu haben , um diese Rede seinem Blatte übermitteln
zu können . Al » aber Delane am nächsten Morgen in London an -
kam , fand er zu seinem Erstaunen in seiner Zeitung die ganze
Rede abgedruckt , zwei Spalten lang , und wöttlich . Blowitz hatte sich
nämlich an jenem Abend einfach hingesetzt , hatte die Äugen ge -
schlössen und dl « versalller Szene nochmals in sich aufleben hassen .
Hierauf eilte er aufs nächste Postamt und telegraphiette sie nach

Dle veussche Vichler - Gedächtnls - Sttstung in Homburg - Grotz -
Hörstel hat als Welhnochtsgabe 1S2ö insgesamt 29 127 Bücher im
Wette von 43 690,50 M. verteilt und al » Kostenbeitrag nur 7253 . 90
Mark berechntt . Der Wett der Spende , der aus der Substanz ge -
nommen wurde , beträgt mithin 36 436,60 M. Die Stiftung geht
letzt In da » 25. Jahr ihrer segcnserichcn Tätigkeit und verwendet
seven Pfennig Beittag unter sparsamster Verwaltung für ihre Buch -
wohlsahrt . Nur laufende Unterstützuna au , allen Lagern ermöglicht
Fortsetzung und Ausbau der kulturellen Arbeit dieses gemeinnützigen
Unternehmens . Aufklärende Drucksachen erhält jedermann kostenlos
vom Werbeamt der Deutschen Dichter - Gedächtnis -Stiftung in
Hamburg - Grotzborstel .

ver Arbeitsplan der Staataper för die J. Mlff « «eser SplelzeU bringt
im Februar die Srftanffübrung von Mullorasko » . Barl » » odounow - , im
Mär , ein « «euelnsludierunq von Waaner « ' » >m Avrll rine «e,, .
tnlzemrrung de « . Pareisal - und die Srbaufführung drr deutlchrn LiM .
lpielover . Der Dirb de « «lück »- von Berubard S»uk >er . ES solgt bann
ein « sich über drei Kochen rrstreckende »»Milche « uffüdnmg sämMcher Nett «
wchard Wagner » , der sich ein « NeuewNudlerung de « . Don Glovannl - im
Rabmen eine « die jünl vauotwerte de » Me' sler « umlassenden Mozatt -
ghklu » «nschlieht .

Splelplunävdervna Da Elte SckerSberg noch innner nicht wieder .
bergriiellt ist, mutz die ErstausiLhruug von . Lhsiftrala " noch einmal
verichoben werden . — Dienstag abend VI , Ubr gebt in den Kammer -
spielen de « Deutschen Tdeater » KlabundS . K r e t d e k r « t «' in Tzene .

Böhaevchronit . Muri - gvogltn singt in der « tädtllchk, ,
Oper die Zerblnetta in den beiden Wicderbolunge » der . «riadne auf RgxoS - ,
die am 8. und ll . Januar statisinden .

„ ver gefährdet , M ata , er Vo - D- « Fnndament de « Main, » Dom ,
w durch Ke Feuchtigkeit s- ernst gesährdet . datz sich durchgreifende Instand -
jetzungSarbeilen al » notwendig erweisen . Einstweilen soll ° u » ReichSmlUeln
ein Zulchutz von einer Million Mart ,u dielen Arbeiten geleistet werden .

Vt « Vevtiche vr - hm,gese0schait hat sich entschlossen . Ende Mal 1SSS da «
Sechlt » D- utjck - BrahmSsest in Heselberg abzuhalten . Wilhelm
wängler hat wiederum dt » «usilalliche liiihrung übernommen : als Fest .
Orchester wurde » dt » «erstver Philharmoniker gewonnen .



Sozialdemokratie uni
Hermann Müller vor Z

Vor den Partei » und Gewerkschaftsfunktionären der SPD . hiell
gestern abend Genosse Hermann Müller ein Referat über

�Regierungskrise und Arbeiter jchaft ' . Er führte aus :
Es ist nicht das erstemal , dost wir in Deutschland eine wochen -

lange Regierungskrise haben . Das ist an sich nichts Neues : alle
parlamentarisch regierten Staaten wechseln ihre Regierungen . Aber
bei der gegenwärtigen Krise ist das eine neu , daß rechtsgerichtete
Politiker die Regierungskrise als ein « Staatskrise be »
zeichnen . Neu ist ferner , daß gegenwärtig auch in Frankreich
eine Dauerkrise besteht , von der radikal rechtsgerichtete
Kreise hoffen , daß schließlich ihre Staatsauffosiung sich durchsetzen
werde . Aber Frankreich wird je eher mit seiner Regierungskrise
fertig werden , je früher die dort herrschende Inflation über -
wunden sein wird . Die französischen Sozialisten werden auf ihrem
demnächst stattfindenden Parteitag die Frage der Beteiligung an
der Regierung zu entscheiden haben . Grundsätzlich sehen wir
Sozialisten in der Frage der Teilnahme an einer Regierung keine
Prinzipienfrage , sondern lediglich eine Frage der Taktik .

Die Konstellation im Reichstag und bei der Regierung ergibt
sich aus dem Ausfall der Wahlen zum Reichstag im Dezemer 1924 .
Die Deutsche Volkspartei blldet « das Zünglein an der Wage und sie
nutzte ihre Stellung dazu aus . um eine Regierungsbildung zu
fördern , bei der die Deutschnationalen nicht die allein Herrschenden
sind, bei der aber rechtsgerichtete Leute den Ausschlag gaben .

Die Dolkspartei trieb ausgesprochene Znlerefsenpolltik .

Unter Hindenburgs Reichspräsidentschoft mußten nunmehr die
Deutschnationalen als Regierungspartei eine Reche von
Entscheidungen vornehmen , die ihren Agitationsgrundsätzen direkt
entgegenstanden Die Steuerpolitik , die Aufwertungsfrage und vor
allem die Außenpolitik , die sich um den - Namen Locarno
gruppiert , haben bewiesen , daß die Deutschnationalen in der Re -
gierung keine eigene Politik treiben konnten . So endete
dann auch das Regierungsdebut der Deutschnationalen mit dein
Rücktritt der deutschnationalen Mini st er .

Die Stellungnahme unserer Partei in der
Locarno - Frage ist von den Parteigenossen oft kritisiert worden . Aus »
schlaggebend für und war die veränderte Stellung unserer Bruder »
Parteien , besonders der Engländer zur Außenpolitik , besonders zu
Locarno .

Es befland schließlich kein Zweifel darüber , daß wir Sozial -
demokraten die Locarno - verträge annehmen mußten , nachdem die
ausländischen Parteien zustimmten . Das erste Ergebnis der Ab »
lehnung Locarnos durch die Deutschnationalen war eine st a r t e
Verärgerung der bürgerlichen Mittel Parteien
über das Verhalten der Deutschnationalen .

Am ärgerlichsten soll übrigen » hindenbnrg gewesen sein .

Cs ist das durchaus verständlich , wenn man berücksichtigt , daß die
Deutschnationalen noch Lügentirpitz nach Hannover sandten , um ihn
zu ihrem Kandidaten zu machen . Das Zentrum war die erst «
Partei , die die Rechtsregierung durch eine Regierung der
Großen Koalition ersetzt sehen wollte . Allerding » betonte
man , daß für das Zentrum «ine Uebernahme des Reichskanzler -
Postens nicht in Frage käme .

An uns sind osszielle Anforderungen nicht gestellt worden .
Unsere Sprecher haben alsbald bei Hinidenburg erklärt , daß unsere
Stellung zu der Großen Koalition durch unsere Erfahrungen mit
der Volkspartei gegeben sei. Der Demokrat Koch hat sich der ihm
gestellten Aufgabe einer Regierungsbildung mit großem Eifer an -

genommen . Bielleicht ist er zu weit gegangen , als er die Wirt -
schaftspartei und die Bayerisch « Lolkspartei zur
Teilnahme einlud .

Die erster « ist kaum als ernsthafte politisch « Partei anzusehen
und der zur Bayerischen Volksportei oehörend « Ministerpräsident
Held wettert « gerade während der Berliner Regierungsverhandlungen
eifrigst gegen die Große Koalition .

Inzwischen erklärte das Zentrum , daß eine andere als die Große
Koalition für diese Partei nicht in Irage käme , und es zeigte sich
sogar , daß diesmal das Zentrum einig war . Es wollte an der Be -

Hebung der Wirtschaftskrise möglichst viel « Parteien be¬

teiligen , bei der Zusammensetzung dieser Partei ein verständlicher
Gedanke . Di « Demokraten fürchteten ein Regierungs -
interregnum unter Zuhilfenahme de » Artikels 48 der Reichsver -
sasiung durch die rechtsgerichteten Regierungsmitglieder .

von der Volkspartei war eine klare Stellung nicht zu erlangen .
Wer die Entwicklung der Politik aufmerksam verfolgt hat . wird
darüber nicht im unklaren sein , daß die Zeit wiederkommt .

> Regierungsbildung .
en Parteifunktionären .
in der es zu einer Regierung der Großen Koalition
kommt . Vorbedingung dafür ist allerdings , daß man sich
über das Fundament einig ist , auf dem die Politik der neuen Re -
gierung geführt werden soll , und schließlich muß auch ein gegen -
seitiges Vertrauensverhältnis bestehen . Die Sozial -
demokratie hat große Fragengebiete von vornherein aus den Re -
gierungsforderungen Herausgelasien , weil man glaubte , auch später
darüber einig zu werden . Nichtsdestoweniger mußten aber eine Reihe
Forderungen erhoben werden und wir haben sie aufgestellt .

Die Regierungsbildung ist nicht nur daran gescheitert .
In der Frag « der Aürstenabsindung konnte schon keine Einigung er -
zielt werden . Das Zentrum ist stark mit seiner Vergangenheit
in der Frage belastet . Für die Katholiken ist das keine politische
Frage : sie wollen das Rechtsmoment nicht ausschalten lasien . ( Zu -
rufe : Enteignung ! )

Müller riet der Versammlung , sich über dies « Angelegenheit
ein Spezialreferat halten zu lassen , da hier mit dem Gefühl
und mit Resolutionen allein nichts zu machen sei .

Die Regierungsbildung scheiterte aber auch an den sozial -
polltischen Forderungen . Die Fortführung und Ausgestaltung der
Arbeiterschutz . gesetzgebung und die Ratisizierung des

Washingtoner Abkommen » über den Achtstundentag
waren Streitpunkte , deren Erledigung wir nicht zustimmen konnten .
Uns genügten zur Ratifikation Frankreich und Belgien , während
Koch auch England dabei haben wollte . Bei all den Verhandlungen ist
schließlich eine uns befriedigende Regelung nicht gefunden worden .
eine uns befriedigende Reaelung nicht gefunden worden .
Strittig blieb ferner die Frage der paritätischen vesehung der
Industrie - , Laadwirtichosts - und Handelskammern . Die Ausge -
staltung der Erwerbslosensürsorge war für uns angesichts des
steigenden Wirtschoftselends die Hauptsache . Die bürgerlichen Ver -
Handlungsparteien machten ihre Einwendungen , die sich auf die Er »
Haltung der Währung und aus die Tragbarkeit der Fürsorge für die
Wirtschaft bezogen . Es kam schließlich eine Formulierung zu »
stände , die für uns unannehmbar war . Uebrig blieben die
Steverfragen . Hier war es besonders die von uns geforderte Offen -
lcgung der Steuerlisten , die stärksten Widerspruch fand . Die

Bürgerlichen fürchteten eine Kreditschwächung für die Industrie von
einer solchen Maßnahm « . Die Uneinigkeit auf allen diesen Ge -
bieten veranlaßt « dann die sozialdemokratische Reichstagssraktion ,

das „ Entgegenkommen " der anderen als nicht genügend zu
bezeichnen

und die wertere Mitwirkung bei der Regierungsbildung abzu -
lehnen .

Es taucht nun die Frag « auf : Was nun ? Etegerwald
hat darauf geantwortet : Regierung aus stabiler Grundlage oder Er -

mächtigungsgescß oder — Auslösung . Zentrum und D o l k s -

Partei haben nicht viel Lust , eine Auslösung herbeizuführen ,
sie könnten viel verlieren . Ein Ermächtigungsgesetz unter

diesen Umständen ist nur mit Zustimmung der Sozialdemokraten
möglich . Wie wir dabei stehen , ist klar . Zu einer Regierung aus
stabiler Grundlage gehören entweder Deutschnationale oder Sozial -
demokraten . Vielleicht sucht man eine Regierung der Mitte

zu bilden .
Zn den enlscheidenden Fragen der Außenpolitik , Eintritt in den

Völkerbund und ähnliches : ist eine Unterstützung von unserer Seite

durchaus möglich . Auf jeden Fall haben wir allen Grund , bei

solchen Experimenten , wie es die Große Koalition darstellt , recht
vorsichtig zu sein .

Mir müssen uns hüten , in einer Großen Koalition in Schwierig -

keite « zu kommen , wie wir sie bereits einmal erlebt haben .
Ohne Erfüllung von Winde st sorderungen und ohne das

nötige Vertrauen ist eine Regierungsbildung auf der Grundlage
der Großen Koalition nicht möglich . ( Lebhafter Beifall . )

*

Nach lebhafter Debatte , über die wir noch berichten werden ,
wurde eine Resolution de » Gen . Rosenfeld gegen eine
starke Minorität angenommen . Die angenommene Resolution lautet :

Die Konferenz der Berliner Funktionär « billigt , daß die

Reichstagssraktion die Bildung einer Regierung der großen Koalition

abgelehnt hat .
Die Konserenz erwartet , daß die Fraktion , wenn jetzt

erneut - der versuch der Bildung einer solchen Regierung gemacht
werden sollte , abermal » die Beteiligung an dieser Koalition

ablehnt . Rur eine solche hallung enlsprichl den Interessen der

Partei und denen der werktätigen Bevölkerung .

Prinz WinöischgrStz verhastet .
Die Budapester Putschisten als Banknotenfälscher .

Budapest . 4. Januar . ( Eigener vrahlbericht . ) Am Rlonlag
wurde Prinz Ludwig von windischgrätz , der frühere
Ernährungsminisler . im Zusammenhang mit der Affäre der Bank -

nolenfälschungeu in Budapest verhastet , ver Verhaftung ging
eine Auseinandersetzung zwischen dem Rcichsoerweser horlhy und
dem Ministerpräsidenten Belhlen voraus , wobei sich horlhy der

Verhaftung des windischgrätz widersetzte . Die srauzösischen
Krimiaolbeamten die seit einigen Tagen in Budapest sind ,
haben ober so zwingende Beweise für die Teilnahme des windisch¬
grätz an der Affäre der Bauknotensälschungen vorgelegt , daß
horthy die Verhaftung des windischgrätz schließlich doch zuließ .

Die ganze Angelegenheit gewinnt eine große politische
Bedeutung dadurch , daß nun der offene Komps zwischen
der Partei des Erzherzogs Albrechl und dem Minist erprüsidenlen
Bethlen begonnen hat . windischgrätz ist seit längerer Zeit mit den

tegitimisten zerfallen und in da » Lager der „Rasiezüchter " . und

zwar der Gruppe , welche den putsch de » Erzherzogs Albrecht vor¬
bereitete . übergegangen . Innerhalb der Regierung steht der Unter -

lichtsminister Klebelsberg . der unlängst in Berlin war . und der
Minister des Innern Graf Rakowski auf der Seite der put -
schisten . Das gleiche trifft auf den p o l i z e i ch e f . der dieser Tage
ans Urlaub geschickt wurde , sowie den ganzen Hofstaat des Reichs¬
verwesers horthy and horthy selbst za . Unter anderem wird

behauptet , daß Erzherzog Albrecht mit horthy bereits ganz feste
Vereinbarungen getroffen hat . um diesen für seine « Verzicht
aus die Reichsverweserschost zu entschädigen . E » soll ihm das

Fürstensicgel versprochen sowie die Verleihung eines Großgrund¬
besitzes angeboten worden sein .

Ungarisch - offizlöse varftellung .
Budapest , 4. Januar . Da » Ungarische Telegraphen - Eorre -

spondeaz - Burean meldet : Zu der Untersuchung wegen der gefälschten
und in den Verkehr gebrachten französischen Tausend - Frank - Rolen
ist ein « entscheidende Wendung eingetreten . Im Lause
de » gestrigen Tage » sind der Polizei schwer belastende Beweise in
die Hände gelangt , daß Prinz Ludwig windischgrätz
und seine bisher unbekannten Genosiea zwar nicht aus persönlicher
Gewinnsucht , sondern an » Beweggründen , die sie für
patriotisch hielten , die Fälschungen begangen
haben . Aus Grund der Beweise hat die Polizei im Laufe des

Heuligen Tage , den Prinzen Ludwig windischgrätz in Gewahr -
so » genommen . Diese neue Richtung der Untersuchung hat
e » ermögNchl . daß dl « Angelegenheit nunmehr innerhalb kurzer Zeil
vollkommen oasgedeckt werden und da , pubNkum über sie
innerhalb einiger Tage eine aussührNche Orientierung erhalten kann .
Im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit ha « der Minister des
Innern den Landespolizeichef Emmerich Radosy von
seinem Amte enthoben and gegen ihn die Disziplinaruntersuchung
wegen in seiner Amtstätigkeit begangener llnterlastungen ange -
ordnet .

Die Untersuchung hat bisher noch keluen entscheidenden
Beweis geliefert , in welcher Druckerei die gefälschten Schein «
hergestellt worden sind , ver Minister de » Innern hat daher in

dieser Hinsicht weitere strenge Verfügungen getrossen . speziell die

Vernehmung einiger solcher Beamten angeordnet , die in der

staatlichen Druckerei beschäftigt sind .
•

Daß e » in Ungarn stwkt , wußten wir schon längst , daß
es aber dort s o stinkt , hätten auch wir nicht für möglich ge -
halten .

Die versuche der Regierung v e t h l « n , dem ver -

brecherischen Treiben der „ Erwachenden Magyaren " Einhalt
zu gebieten , scheiterten daran , daß die schützende Hand de »

Reichsverwesers Horthy sich auch dann zu ihren Gunsten fühl -
bar machte , wo es sich um ostenkundige Derbrechen oder um

putschistische Unternehmungen handelte .
Im Hintergrunde des latenten Kampfes , der sich zwischen

einem Teil der Regierung Bethlen und den „ Erwachenden
Magyaren " abspielt , gibt es auch allerhand man -

archistische Intrigen , wobei vier oder fünf Grup -
pen mit je einem Thronprätendenten um die Macht ringen .

Inwieweit Horthy für die Thronabsichten des Erzherzogs
A l b r e ch t gewonnen war , läßt sich zurzeit noch schwer be -

urteilen . Fest steht jedenfalls , daß dieser Habsburger , der

während des Krieges eine K. und K. - Armee in Wolhynien
kommandierte und dabei eine solche Unfähigkeit an den Tag
legte , daß sich der große Generalstab genötigt sah . ihn aller -

untertänigst abzusetzen , der Vertrauensmann der ungarischen
Hakenkreuzler ist , mit deren Hilfe er die Monarchie in Ungarn
wieder aufrichten wollte .

Aber zu einem solchen Unternehmen benötigt man Geld .
Um sich dieses Geld zu beschaffen , verfiel man auf den Aus -

weg , fremde Banknoten zu drucken und im Aus -
land gegen gutes Geld zu wechseln . Nichts lag da näher , als

sierad « d i e Sorte Banknote zu drucken , die gegenwärtig in
immer größerer Zahl auf den internationalen Geldmarkt
kommt , nämlich die französische .

Also wurde in Budapest auf Teufel komm heraus Bank
von Frankreich gespielt . Aber da es höchst unpatriotisch wäre ,

solche französischen Noten ungarischen Staatsbürgern oder gar
Behörden anzuschmieren , mußten sie ins Ausland ge -
bracht werden . Um allen Grenzunannehmlichkeiten vorzu -

beugen , versah man die tüchtigen Geschäftsreisenden mit

diplomatischen Pässen und versiegelte amt -

lich deren Koffer als Kuriergepäck . Als

Kuriere bestimmte man la - Herrschoften mit hohem mili -

tärischen Rang , feudalen Namen und dem entsprechenden ziel -
bewußten Auftreten .

Und so geschah «s , daß vor einigen Wochen in A m st e r -

dam ein Herr bei dem Versuch , einen falschen IVVO- Frank -
Schein einzulösen , verhastet wurde aber bei dieser Gelegen -
heit furchtbar beleidigt war und die holländischen Polizei -
beemten unter Vorzeigung semes Diplomatenpasses so an¬

brüllte , wie einen ungarischen Rekruten oder einen Budapester
Synagogendiener . Denn es war kein geringerer als der G e »

nera lob erst Aristid von Ianko witsch . Sein

Paß war jedenfalls echter als der iMv - Frank - Schein , und das

bestätigte sofort der von ihm herbeigerufene ungarische Ge -
sandte .

Die holländischen Kriminalbeamten ließen sich jedoch seit -

samerweise dadurch nicht verblüffen . Sie oerfielen auf den
sonderbaren Gedanken , der feudalen Exzellenz die Stiefel
auszuziehen . Und siehe da : die Sohlen des
Herrn Generalobersten bestanden zum Teil
aus falschen T a u se n d s r a n k s ch e i n e n. Da half
kein Leugnen und kein Paß und kein Gesandter mehr .

Auch zwei Reisebegleiter des Jankowitfch wurden fest -
genommen und mußten gestehen . Di « Budapester Polizei
wurde verständigt , scheint aber zunächst herzlich wenig darauf

reagiert zu haben . Aber es war auch die französisch «
Polizei verständigt worden , und diese zeigte ein erheblich
größeres Interesse für den Fall . Sie entsandte Pariser
Kriminalbeamte nach der ungarischen Hauptstadt , die zu -
nächst auf jene passive Resistenz stießen , wie sie bereits die

Berliner Kriminalbeamten in Budapest kennen gelernt haben ,
als sie die Erzberger - Mörder Schulz und Tillessen zu identifi -
zieren versuchten . Doch wurde die französische Regierung
energisch und erfreute sich dabei der Unterstützung des Mi -

Nisterpräsidenten Bethlen . der keine Neigung zeigte , jene
rechtsradikalen Gauner zu schonen , die seine gefährlichsten
Gegner find . Und so kam eins zum andern : es sind bisher
45 Verhaftungen vorgenommen worden , darunter als die sen -
sationellste die des Prinzen Windischgrätz . des

Trägers einer der berühmtesten und feudalsten Namen der

ehemaligen Donaumonarchie .

In jedem Kulturlande würde das Regime / unter dem so
etwas möglich war , im selben Augenblick erledigt sein . Viel -

leicht wird sogar in dem halb balkanisierten Ungarn dieser noch
nie dagewesene Skandal dem Faß den Boden ausschlagen und

den Anfang vom Ende der Horthy - Herrlichteit bedeuten . Die

„ Wiener Arbeiter - Zeiwng " , die schon seit vielen Tagen die

Dinge ausführlich behandelt , erklärt , daß die h ö ch st e n

politischen Persönlichkeiten durch die Angelegen -
it kompromittiert sind , darunter jener Graf
l e b e l s b e r g, der erst kürzlich als Unterrichtsmimster in

Berlin weilte und als Ministerpräsident jener Faschisten -
regierung in Aussicht genommen war . die mit ( falschen ) fran -
zösischem Gelds errichtet werden sollte . Der famose Buda -

pester Polizeichef , der sich als Beschützer der Erzberger - Mörder
und Kapp - Putschisten so glänzend bewährt hat , Emmerich
vonNadossy . der jetzt zu den 45 Verhafteten gehört , war

als Innenminister in Aussicht genommen . Die bewaffnete
Macht sollte einem General Graf Csaty zur Verfügung
stehen , einem Schwager der Exzellenz mit den hohlen Stiefel -
sohlen .

Solche Blüten können nur im stinkenden Sumpf
d e r D i t t a t u r gedeihen , wie sie seit mehr als sechs Iahren
in Horthy - Ungarn herrscht . Die maffenhafte Banknoten -

fälschung ist nur eine logische Begleiterscheinung
des Faschismus . Es paßt ganz zu dem hier entworfenen
Bilde , daß die „ Erwachenden Mag ' yaren " erst
kürzlich eine Huldigungsdeputation zu
Mussolini nach Rom entsandt haben und daß der
edle Reichsverweser Horthy feinem Gefin -

nungskollegen Mussolini das Großkreuzdes
St . Stephan - Ordens in der vergangenen Woche hat
überreichen lasten . Auf diesen Orden und auf diese Huldigung
kann Mussolini als der Messias der neuen Heilslehre stolz
sein — allein seine Jünger fangen bereits an , ihn zu über -

treffen .
Eine Verhaftung in Hamburg .

Hamburg , 4. Januar . ( WTB . ) Die Hamburger Krimi -

n a l p o l i z « i oerhaftete aus dem hier eingetrofsenen Dampser Lea
einen Mann , der sich Eduard von Olchvary nennt . Er gab
an , er sei im Jahre 189g in Serbien geboren und sei von Beruf
Kaufmann . Die Verhaftung erfolgte auf Ersuchen der französischen
Polizei , die eigens einen Beamten nach Hamburg entsandt hatte , um
die Hamburger Polizei zu unterrichten . Bei dem Verhafteten wurden
über hundert gefälschte Tausend - Frank - Roten gefunden .
Man nimmt an . daß der Festgenommene mit den ungarischen
Fronkfälschern in Verbindung st »ht .

Der rumänische Thronverzicht .
Annahme der Gesetzentwürfe .

Bukarest , 4. Iamiar . ( WTB . ) Beide Häuser des Parlaments
hielten heute eine Sitzung ab , um sich mit dem Thronverzicht
des Kronprinzen Carol zu befassen . Der Gesetzentwurf über den
Thronverzicht und die Proklamierung des Prinzen Michael
zum Thronfolger wurde von den beiden Häusern des Parla -
ments angenommen , die Mitglieder der Opposition e n t -
hielten sich der Abstimmung .

Mitglieder des Regentschaftsrates werden sein :
Prinz Nikolaus , der Patriarch Chnstea Miron und der Präsident
des Kassationshofes Bupdugan . Die Sitzungen verliefen ohne bcson »
der « Zwischenfälle . Während der Sitzungsdauer wurden sowohl in
der Hauptstadt , als auch in der Provinz erhöhte militärisch «
Vorsichtsmaßnahmen getroffen , da für den gewesenen
Thronsolger Kundgebungen erfolgten .

Kein öeutsch - amerikanischer Stahltrust .
Tie Firma Tillon Read weist von nichts .

Rem Uork . 4. Januar . ( Funkspruch . ) Die Bankfirma Dillon
Read u. Eo . erklärte die Nachrichten über ein « Beteiligung an dem
beabsichtigten Zusammenschluß deutscher Stahlgesellschaften für unzu -
treffend . Ein leitender Beamter der Firma erklärte dem hiesigen
Dertr . eter des WTB . , daß der deutsche Montantrust eine inner «
deutsche Angelegenheit sei , womit Dillon Read u. Eo .
nichts zu tun Hab ». _ _ i



/lmerikanische Gewerkschaftler .
Von Kurt Heinig .

Hier soll an der Hand der Tatsachen einmal versucht wer -

den . das Wesen der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung
dem Verständnis etwas näher zu bringen . Die Voraussetzung
dazu ist , daß nicht unsere deutsche Bewegung als Maßstab für
Amerika benutzt wird . Auch die amerikanische Arbeiterbe »

wegung ist in ihrer heutigen Form k e i n Z u f a l l , und keine

künstliche Konstruktion irgendwelcher dämonisch - überlegener
Oberschieber . Sie ist aus den amerikanischen Verhältnissen
erwachsen . Nur wenn diese begriffen werden , ist die ameri -

kanische Gewerkschaftsbewegung zu verstehen .
Amerika ist ein junger Staat . Sein gesellschaftliches

Recht — Schutz der Persönlichkeit und des Eigentums
ebenso Moral , Sitte und Ethik sind nicht von ihm ge >
formt , sondern von den seit einem Jahrhundert lang ein -

strömenden Volksmassen mitgebracht und selbst bewahrt
worden . Die Freundschaft , die Gemeinschaft , die Zusammen -
geHörigkeit , gleiche Leiden und Freuden , gemeinsame Auf -
gaben und gleiches Arbeiten schufen Schutzgemeinschaften ,
Gegenseitigkeitsbünde , die gemeinsame Weltanschauung , mit -
unter gemeinsame Erinnerungen oder in gleicher Richtung
liegende Absichten , formten das Ritual des gegenseitigen
Schutzes , die Gewährleistung von Sicherheit , Hilfe und Unter -

stützung , lange bevor es Gerichte und Kirchen gab . So ist
Amerika schon seit einem Jahrhundert von Vereinigungen ,
Gesellschaften , Bünden und Logen durchzogen . Diese Eni -

wicklung hat sich erhalten .
Auch heute sind die Vereinigten Staaten von Amerika

von Logen und Orden völlig durchsetzt . Sie sind häufig nicht
viel mehr als gesellschaftliche Bereinigungen , aber wir finden
auch mächtige Freimaurerbünde und bedeutende soziale Orga -
nisationen . Es fei hier nur an den Orden der Moose ( Elen -
tiere ) erinnert , der mit seinen 1,2 Millionen Mitgliedern eine
Art freiwillige Sozialoersicherungsgesellschaft darstellt , an
dessen Spitze überdies als Präsident der derzeitige Arbeits -

minister Davis steht .
Die Gewerkschaften sind auf dem gleichen Boden ge -

wachsen , deswegen haben sie diesen Bünden verwandte F o r -
m e n. Wir finden logenähnlich geleitete Organisationen . Die
Ortsoereine heißen häufig Lodges ( Logen ) , das Auf -
nahmeritual legt Wert auf eine gewisse Feierlichkeit . Der
Bruder Arbeiter ist nicht nur nehmendes Mitglied der Ge -

werkschaft , er ist auch dienendes Glied seiner Ge -
m e i n s ch a f t. Der Zweck der Gewerkschaft ist , dem Mit -

glied materiellen Vorteil zu bringen , ihm seine soziale Position

S
sichern , ihn vor den Unbilden und Gefahren der kapitalisti -

en Wirtschaft zu schützen .
Das ökonomische Motiv der amerikanischen Gewerk -

schaftsbewegung unterscheidet sich von der Triebkraft der

deutschen und auch der europäischen Arbeiterbewegung über -

Haupt nicht . Nur seine Gestaltung erfolgt auf anderen

Wegen , unter anderen Gesichtspunkten , mit anderen
Mitteln . Die amerikanische Gewerkschaftsbewegung sucht für
ihre Mitglieder den Arbeitsmarkt , die Arbeitsge -
l e g e n h e i t zu beherrschen .

Hier liegt zweifelsohne ein Wesensunterschied
zwischen den amerikanischen und unseren Gewerkschaften . Wir
wollen den ganzen Arbeiterstand erwecken , das Proletariat
soll zur f o z i a l e n Macht zusammengefaßt werden und die
Produktion soll zur G e m e i n w i r t s ch a f t gestaltet werden
Die Ideologie der amerikanischen Gewerkschaften greift nicht
so weit .

Der Betrieb , den eine amerikanische Gewerkschaft er -
obert hat , wird zum sogenannten geschlossenen Betrieb .
Hier kommt kein Unorganisierter hinein , hier gelten
ausschließlich die Abmachungen zwischen der Gewerkschaft und
dem Unternehmer . Der Gewerkschaftslohn wird nur
im geschlossenen Betrieb gezahlt , der Unorganisierte hat nicht
den Vorteil — wie bei uns — , als Wegelagerer und Strauch -
dieb der Arbeiterbewegung sich an den Früchten , die von den
Organisierten oft unter größten Opfern erreicht werden ,
kostenlos mit güllich zu tun . Will er sich organisieren , so mag
er seinen Betrieb zu einem geschlossenen Betrieb umschaffen ,
sosollerdurchKampfzumgleichenLohnniveau
kommen . Dabei wird ihn die Gewerkschaft gern fördern . Will
er aber auf dem einfachen Weg der Erwerbung der Mitglied -
schaft in den Genuß besserer sozialer Bedingungen , der Ge -
werkschaftsvorteilc kommen , so muß er durch ein e n t -

sprechendes Eintrittsgeld einen Teil der Kosten
nachtragen , die von den schon länger Organisierten aufge -
wandt werden mußten , ehe sie dahin kamen , wo das neue
Mitglied mit einem Sprung hinkommt .

Aus der uns eigenartig anmutenden Ideologie der Be -
schäftigungssicherung heraus , die jede Gewerkschaft für ihre
Mitglieder anstrebt , erklärt es sich, daß manche örtliche Ge -
werkfchaftsorganisation ihr Hauptgewicht weniger auf die
Mitgliederwerbung und mehr auf die Sicherung des erreichten
Standards für ihre Mitglieder legt . Hier liegt es an der Ge -
wertschaftsleitung , Fehler zu korrigieren .

Es läßt sich nicht alles in den engen Rahmen eines
Artikels spannen , was uns bei den amerikanischen Gewerk -
schaften sonst noch eigenartig anmutet . So der Gewerk -

schaftsstempel — Stempel der Ware , die in gewerk -
schaftstreuen Betrieben hergestellt worden ist — , die Un -

interessiertheit gegenüber Ungelernten und Angestellten , und
so manches andere . Das wichtigste bleibt ja auch , ob sie im
sozialen Kampf ihren Mann stehen . Und das ist u n b e -

streitbar : die Gewerkschaftler sind von allem , was
reaktionär ist , bitter gehaßt .

Uns gefällt nicht , daß die amerikanischen Gewerkschaften
zu sehr beruflich zersplittert sind , daß sie mancher -
lei zünfllerische Erinnerungen aufweisen , daß neben ihnen
immer noch eine beachtenswerte Schicht unorganisierter Ar -
beiter lebt , und so manches andere . Aber hier machen sich,
aus dem Zwang der Verhältnisse heraus , recht deutlich Wand -

lungen merkbar . Eine Gewerkschaftsbewegung , die schon hLute
in ihrer Zentrale nahezu drei Millionen Arbeiter vereinigt
hat , die daneben noch nahezu eine weitere Million Gewerk -

schaftler — die nicht an die Zentrale ongeschlosienen Eisen -
bahnerorganisationen — in ihrer Kampfesfront hat , wird , ob

sie will oder nicht , immer mehr zur Massenbewegung , zur
Einheitsmacht der Arbeitnehmer .

Aus dieser Entwicklung heraus wird wohl auch der Tag
kommen , da sich die amerikanischen Gewerkschaftler nicht mehr
damit zufrieden geben , bei den Republikanern und den Demo -
traten die Kandidaten zu unterstützen , die arbeiterfreundlich
sind , die Gewerkschaftsforderungen zu vertreten gewillt sind .
Der Versuch zur Bildung einer eigenen Partei , der dritten

Partei , der Arbeiterpartei , ist in den jüngst vergangenen

Jahren schon einmal gemacht worden . Zurzeit ist davon nicht
mehr allzuviel die Rede ; aber das Feuer ist nicht erloschen ,
es glimmt unter der Oberfläche .

Die Lawine üer Wirtschaftskrise .
Riesige Arbeitslosigkeit im Westen .

Die Stadt Mülheim a. d. Ruhr geht mit 5629 männlichen
und 340 weiblichen Erwerbslosen in » neue 3ahr hinein . Dieser Re¬

kord von nahezu 6000 gemeldeten Erwerbslosen ist außer in den

Monaten Oktober 1923 ( Zusammenbruch des Ruhrwiderslandes ) bis

Februar l924 nie erreicht worden . Bei Jahresbeginn 1925 waren

es 2571 . Da Mülheim 36 600 in den Krankenkassen versicherte Per

sonen zählt , ist somit jeder sechste versicherte und jeder

zwanzigste Einwohner erwerbslos . Bedeutend höher

steht natürlich die Zahl der unterstützungsbedürftigen

Personen , die etwa 14 000 beträgt , so daß jeder achte bis neunte Ein -

wohner auf solch « Zuwendungen angewiesen ist . Ein Zeichen für die

bisher noch befriedigende Lage im Mülheimer Bergbau , die in

starkem Gegensatz zu den Verhältnissen in anderen Bergbaustädten

steht , ist es . daß unter den 6000 Erwerbslosen nur 40 Hauer und

Schlepper find .
»

Dortmund , 4. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeits -

Marktlage im Dortmunder Bezirk hat fich in der letzten Woche
weiter verschlechtert . Di « Werke und Zechen , die bisher

größere Schichteinschränkungen noch vermieden hoben , schreiten zu
erheblichen Belegschastsverminderungen . Das Eisen - und Stahlwerk
H o e s ch hat mehrer « Walzwerke stillgelegt . Auch die diesen Werken
angeschlossenen Zechen bereiten Entlassungen in größerem Umfange
vor . In der Stadt Dortmund beträgt die Zahl der Arbeitsuchenden
18 000 gegenüber 16 500 vor zwei Wochen . Die Zahl der unter -

stützten Vollerwerbslosen ist auf 12 000 gestiegen . In katastrophaler
Weise wirkt sich die Arbeitekrise im G l a d b e ck e r Bezirk aus .
Jeder sechste Gladbecker steht in öffentlicher Fürsorge .

Länüerkonferenz im lUichsorbeitsmirnftermm .
Amtlich wird gemeldet :
Im Anschluß an Lorbesprechungen mit dem preußischen Wohl -

fahrtsministerium wurden am Montag im Reichsarbeitsministerium
mit den Vertretern der Landesregierungen die Erleichterungen be -

raten , die für die Durchführung öffentlicher Not -

st a n d s a r b e i t e n in den Bezirken gewährt werden sollen , welche
unter besonders großer Erwerbslosigkeit leiden . Allgemeine Ueber -

einstimmung bestand darüber , daß die zur Bekämpfung der Arbeits -

losigkeit bestimmten öffentlichen Mittel bei der großen Not der
Erwerbslosen in möglichst entgegenkommender Weise für Notstands -
arbeiten zur Verfügung gestellt werden sollen . Es wurde daher
beschlossen , in den notleidenden Bezirken das Ausmaß der Darlehen ,
die Reich und Länder für Notstandsarbeiten geben , gegenüber der

bisherigen Uebung beträchtlich , im Höchstfall bis zu 80 Proz . der

Gesamtkosten , zu erhöhen . Ferner soll nötigenfalls der Zinssog
für diese Darlehen bis auf 5 Proz . , im besetzten Gebiet in Aus -

nahmefällen auf 4 Proz . , herabgesetzt werden . Auch die

Tilgung der Darlehen soll dadurch erleichtert werden , daß der

Beginn der Rückzahlungen um ein bis zwei Jahre hinaus -
geschoben wird . Endlich soll es den Gemeinden , die durch die
Fürsorge für ausgesteuerte Erwerbslose besonders stark belastet sind .
erleichtert werden , auch Ausgesteuerte zu Notstandsarbeiten

heranzuziehen . — Das Ergebnis der Besprechungen wird den Regie -
rungen der Länder durch einen Runderlaß des Reichsarbeitsministers
sofort mitgeteilt werden .

»

Geht die Zunahm « der Arbeitslosigkeit im Tempo der letzten
Wochen weiter , dann werden wir in zwei bis drei Wochen auch in
Berlin soweit sein , wie heute Mülheim ist . In der vorigen Woche
waren in den Berliner Arbeitsnochweisen rund 160 000 Personen
eingetragen , d. h. jeder 25 . Einwohner . Rechnet man die Familien -
angehörigen dazu , dann kann man die infolge Arbeitslosigkeit unter -

stützungsbedürftigen Personen bereits heute auf den sechsten
Teil der Berliner Bevölkerung beziffern . Dazu
kommen die Kurzarbeiter und die Erwerbslosen , die aus
keinem Arbeitsnachweis eingetragen find .

Was aber geschieht , um die Katastrophe aufzuhalten und «inzu -
dämmen ? Reichsbank , Reichswirtschaftsministerium und Reichs -
finanzministerium tun nichts oder hin so, als ginge fie die Katastrophe
eigentlich gar nichts an . Die Gewerkschaften haben wiederholt und
eindringlich gewarnt . Sie werden deutlicher werden müssen !

vle Maftenentlassungen bei Goerz .
Aufträge genug vorhanden .

In der Betriebsversammlung der Finna Optische Anstatt
( L P. Goerz ' am 29. Dezember nahmen die Angestellten und
Arbeiter zu den Massenentlassungen Stellung , die gegen -
wärtig im Betriebe zur Durchführung kommen . Es werden von
einer Belegschaft von 1600 Arbeitern , 450 bis zum 5. Januar
zur Entlassung gebracht . Von 502 Angestellten sollen 180 bis
zum 1. Februar entlassen werden . Die Genehmigung zu diesen
Entlassungen liegt bereits vor , nachdem vom Vertreter des DMA . ,
dem Kollegen H e n s ch e l, bei der Verhandlung mit dem Gewerbe -
rat W a u e r, der Direktion und dem Arbeiterrat vergeblich versucht
wurde , die Entlassungen durch Kurzarbeit zu verhindern .

Da die Firma scheinbar selbst nicht recht weiß , über welche
Mittel sie oerfügt und mit wieviel Arbeitskräften sie den Betrieb
aufrecht erhalten will , sind erneut etwa 100 Entlassungen in Ausficht
gestellt . Um die letzteren Entlassungen zu verhindern , wurde in der
Betriebsversammlung folgender Antrag einsümmig angenommen :

. Um die Kolleginnen und Kollegen vor der Entlassung zu
schützen und das Heer der Arbeitslosen in Berlin nicht ungeheuer
zu vergrößern , verpflichtet fich die Belegschaft von C. P. Goerz nur
noch 40 Stunden in der Woche zu arbeiten , aber nur
dann , wenn die Entlassungen unterbleiben . "

Des weiteren wurde eine Resolution einstimmig angenommen .
in der es insbesondere heißt :

. Die Maßnahmen der Betriebsleitung der Goerz - Bet riebe wird
den Versammelten um so mehr unverständlich , als sie vor kurzem
noch durch den Betriebsrat der Arbeiterschaft mitteilen ließ , daß
Austräg « genug vorhanden sind und vorläufig an ein «
Einschränkung nicht gedacht werde . Es erscheint undenkbar , daß
die Leitung der Betriebe nicht auf so kurze Zeit voraussehen tonn
und plötzlich die Beschäftigungsmöglichkeiten abgebrochen sind . Di «
Versammlung sieht vielmehr in den Entlassungen eine Fort -
setzung der allgemeinen Unternehmeroffensive
zur restlosen Berelendung der Arbeiterschaft . Sie ist bereit , sich mit
allen geeigneten Mitteln energisch dagegen zur Wehr zu setzen .

Der nachdrücklich « Abwehrkamps kann nur geschlossen von
der g e s a m t e n Arbeiterschaft innerhalb und außerhalb der Betriebe
geführt werden . Darum ist die re st lose Organisierung
aller Arbeftnehmer in den freien Arbeiter - und Angestelltenverbänden
dringend notwendig .

Die Versammlung fordert vom Reichsarbeitsministerium so -
fortige schärf st e Maßnahmen gegen die Unternehmer bei
Kürzung der Löhne , Betriebseinschränkungen und Stillegungen .
Sie fordert , daß jeder Fall von Regierungsseit « aus , sowie durch
besondere von den Arbeitnehmern gewähtte Ausschüsse gründlich

« ntersucht wird . Es geht nicht an , daß au » privatkapitalistischen
oder reine « Profittnteressen Millionen Mensche « jede
Lebensmöglichkeit geraubt wird . "

AuS der Lohndrnckbewegnng .
Der Arbeitgeberverband des Röhrenhandels hat dem

Deutschen Verkehrsbund das bestehende Lohnabkommen ge -
kündigt und eine Herabsetzung der Löhne um etwa
10 Proz . verlangt . Ob diese Unternehmergrupp « durch das Vor -

gehen des ehemaligen Mitgliedes des Arbeilgeberverbandes L a b i-

s ch i n ermuntert worden ist , ist nicht anzunehmen . Die

Unternehmer müßten eigentlich wissen , daß ihre Absicht wenig erfolg -

versprechend ist , da die Arbeiter des Röhrenhandels fast restlos orga -
visiert sind und jeder Lohnkürzung den schärfsten Kampf ansagen
würden . Es ist bis jetzt noch keiner Unternehmergruppc in Berlin

gelungen , durch Tarifverträge Lohnkürzungen durchzusetzen . War -

um sich gerade die Unternehmer des Röhrenhandels von ihrer Aktion

mehr Erfolg versprechen als die übrigen Unternehmer , erscheint nach
dem Gesagten mehr als zweifelhaft . Die Arbeiter sehen jedenfalls
den Verhandlungen mit den Unternehmern am 7. Januar ruhig

entgegen , da sie keine Ursache haben , einem eventuell von den Unter -

nehmern herausbeschworenen Kampf auszuweichen . Es liegt bei

den Unternehmern , ob dieser Kampf oermieden wird , indem sie von

ihrem wenig aussichtsreichen Vorhaben Abstand nehmen .

Die Rache einer gekränkten Leberwurst .

Dom Zentralverband der Fleischer , Ortsverwaltung Berlin ,

wird uns berichtet : .
Da der F l e i s ch e r m - i st e r W t l h e l m Z i e g l e r . Berlin O. ,

Frankfurter A l l e « 78 . sich weder an die tarifliche Arbeits -

zeit noch an die sonstigen Arbeiterschutzbestimmungen gewöhnen
wollte , griff vor einiger Zeit das Gewerbeaufsicht samt

ein . Herrn Ziegler wurde behördlicherseits aufgegeben , feine in

hygienischer Hinsicht nicht einwandssrcien Arbeitsräume umzubauen ,
sowie die Arbeitszeit der Gesellen , die bis dahin 7 0 bis

80 Stunden pro Woche betrug , auf das tarifliche Maß zu

beschränken . Herr Ziegler , der , wie es den Anschein hatte , recht

schnell Millionär werden wollte , beulete gleichzeitig drei Lehr -

lingebiszujelOOStundenproWoche aus . Da aber auch

Lehrlinge nicht vogelfrei sind , wurde bei den zuständigen Stellen

Beschwerden erhoben . Beim darauf tagenden Familienrat , zu dem

der gewerbsmäßige Stellenvermittler Franz Otto

geladen war , wurde festgestellt , daß an allem Unglück der Z e n -

tral oerband schuld sei und deshalb die im Betriebe Be -

lchästigten durch Gelbe ersetzt werden müssen . Wie gesagt , so getan .
jlnter Ausnutzung der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse wurde

der Vertrauensmann kurzerhand entlassen . Rache

ist süß , denkt Herr Ziegler .
Der Betrieb ist selbstverständlich für organisierte Kollegen g e -

sperrt . _

Verhandlungen über die Sozialversicherung im Taargebict
Saarbrücken . 4. Januar . ( Mtb . ) Wie wir hören , beginnen

heute in Frankfurt a. M. die von den Gewerkschaften im Saargebiet

angeregten Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und der Re -

gierungskommission des Saargediets über die Sozialverfiche -

rung im Saargebiet . Die mit dem angeblich fortschrittlichen

Geist des Völkerbundes im schroffsten Widerspruch stehende Rück -

ständigkeit der sozialpolitischen Gesetzgebung im Saargebiet hat im

Laufe der Jahre zu einer völligen Verelendung der saar -

ländischen Rentenempfänger geführt . Obwohl die Re -

gierungskommission durch Z 24 des Saarstatuts zur Erhaltung der
erworbenen Rechte oder Anwartschaften der Einwohner des Saar -
beckens in Versicherungs - und Rentenangelegenheiten ausdrücklich
verpflichtet ist , hat sie es — nicht zuletzt durch die vernunftwidrige
Lösung der Sozialversicherung von den Versicherungsträgern im

Reich — zuwege gebracht , daß die Leistungen an die Saarrentner

auf der ganzen Linie geschmälert wurden . Für die Lage charakte -

ristisch ist . um nur ein Beispiel Herauszugreisen , die Freilassung der

Drittelungsrente in der Unfallversicherung , die im Saargebiet 3600

Frank beträgt , wahrend sie schon vor dem Krieg erst bei 1800 M.

begann , was im Saargebiet einem Betrage von mindestens 10 000

Frank entsprechen würde .
Am liebsten wäre es den Geschädigten , wenn die moderne

deutsche Sozialgesetzgebung auch im Saargebiet eingeführt würde .
Die Aussichten dafür sind aber wegen des Widerstandes der Regie -
rungskommission , die sehr harthörig ist , wenn sie an ihre Verpslich -
hingen erinnert wird , für die Wohlfahrt der Bevölkerung zu sorgen ,
noch ungünstig . Immerhin hofft man , daß die heutigen VerHand -

lungen in Frankfurt a. M. zu einer Verbesserung der Lage führen .

Spv . - Setriebs - unü Hewerkftbastsfunktionäre !
Die Funkllonärauswcise für 1925 sind ab 5. Zavuar a n -

g ü l 1 i g. Die Ausweis « sür 1926 sind sofort im Betricbsjekretaria «,
Liadevstr . 3. Zimmer 10. in Empfang zu nehmen . 3n größeren
Betrieben empfiehlt es sich , die alten Ausweise durch den Obmann
der Fraktion zu sammeln und zum Umtausch zu bringen . Dabei

sind die Mitgliedsbücher zu koutrollieren . Einzel -
sunktionäre in kieiubetriebeu müssen ia da » Sekretariat kommen .

3. A. : A d o l s h o l z.

Mus Oer Partei .
Beileid an Turatl .

Der Lorstand der SPD . hat an den Genossen Turati folgendes
— aus Gründen der Zensur kurz gehaltenes — Beileidstelegramm
gesandt :

. Anläßlich des Todes der tapferen Genossin Kulischosf
sprechen wir Ihnen unsere herzlichste Teilnahme aus . Sie wird
den Sozialiften stets ein leuchtendes Vorbild sein . "

Estländischer Parteitag .
Aus R e v a l wird uns geschrieben :
Der Parteitag der estländischen Sozialisten , der zwischen

Weihnachten und Neujahr stattfand , brachte im Anschluß an ein
Referat des Vorsitzenden des Parlaments Ney über die polttische
Lage eine lebhaste Aussprache über die Frage der Beteiligung
der Sozialisten an der Regierung . Bei der Abstimmung entschied
sich die Mehrheit im Sinne des Referenten prinzipiell für
einen Eintritt in die Regierung Der neugebildeten Regierung
gegenüber wird die Partei in der Opposition oerbleiben . Allgemein
kam auf dem Parteitag die Ueberzeugung zum Ausdruck , daß die
Neuwahlen zum Parlament eine sozialistisch - Mehrhett ergeben
werden .

P«rontw - >r >l,ch für Dolitik ! a- aft Ktuft : Wi
(BciBftff enoftäbenj eflitit «: fftitto . «»Ion «: Fcuillkton :unO SomUae *. 2. : . » _ _ _ _ Tb.

ffiirtfcfKift : Art »» Sotetttu »;
. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . . _ _ _ _ _ _n: Dr. Zs»i > Schikow »«: Lekelc »

UN» Sonfliue »: gri » «»rftsn - Änreiarn : r ». sämtlich in Berlin .
Berloo : Vorviim . «erlaa ® ni "b fc Berlin . Diu «: Borwärt ». Buchdrucker ei
UN» Verlaasanstalt Paul Sinoer ii. a->. . V- rlin . ED 68. LindenstraKe 3.

_ S>«r,u 2 «eilaaen und . . Uuterbaltnua und Wissen - .
_
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In einer Zeit , wo HunderUausend « ein Hundeleben führen
müssen , sind 70 Mark Hundesteuer eine grohe Summ « . — trotz
Ratenzahlung , trotz Stundung bleiben sie es — unerschwinglich ,
nicht mehr abzusparen von dem Wenigen , von vielen , die sich ihren
vierbeinigen Freund und bescheidenen Beschützer durch schwere Jahre
in der Hossnung auf Besserung mit durchgefüttert haben . Jetzt
geht es nicht mehr . . Jetzt mutzt du weg / das bedeutet für die
Aufgegebenen , zu einem anderen guten Herrchen oder Frauchen —
oder — die Blausäurespritze . Datz die Menschen setzt aber andere

Sorgen haben und wenig Steigung zeigen , durch Aufnahme eine »
Hundes ihr Hauehaltsbudget weiter anzuspannen , mutzten in den

letzten Tagen zwischen Weihnachten und Reujahr insgesamt einige
tausend dies « Vierbeiner erfahren .

vas Schicksalshaus In der Schicklerstraße .
Dos freundlich « kleine Hau » de « Tierschutzoereins da in der

Schicklersiratz e. fast an den Eisenbahnbogen angelehnt , sonst von den
wenigsten Possanten beachtet , wird seit Tagen van einer dichten
lU�ilschenmasse umlagert . Herrchen und Frauchen stehen hier dicht
gedrängt , um Bella oder Flock oder Pussi , die Aufgegebenen der
Giftspritze zu überantworten , wie sie auch hier stehen , von dem
schwirrenden Stimmgewirr eingehüllt , am Abfertigung warten :
man sieht e » ihnen an . datz ihnen der Weg hierher nicht leicht
gefallen ist . Ein kleiner Bengel hält seinen . Strolch " , einen ruppigen
Aterbeiner am Halsband . Immer wieder fahren die kleinen Hönde
durch das struppige Fell : . Armer Strolch . " Wenn er mit der
Menge bis vor den Eingang gedrängt Ist . windet er stch wieder
heraus , stellt sich wieder hinten an und streichelt und streichelt immer
wieder . Aus den Gesprächen der Wartenden , die mit heftigem Eifer
geführt werden , klingt die Härte unserer Zeit , dabei greisen die

. . . . . . ." ell der lustig stch tummelnden Delinquenten ,Hände oft tosend in da «
die sich in der großen Versammlung ihrer Leidensgenossen stchlllch

wohlfühlen . Es wäre oerwunderlich , wenn nicht
'

auch diese G« '

legenheit von Geschäftstüchtigen als Gewinnmöglichkeit benützt
würde . Mit suchender Gebärde schieben stch einige durch die Menge ,
Händler , Züchter und laiche , die überall dabei sind , wo Geschäft
und Gewinn in Aussicht stehen . Hunde von Wert sind natürlich
selten , aber doch finden sie Exemplare , die Verkaufswert , Handels -
wert besitzen . Wenn sie so ein Objekt entdeckt haben , dann hebt ein
vorsichtiges Fragen an , ganz naiv , bieder . . Ooch , den schönen
Hund wollen Sie vergisten lassen ? Ooch ! " Dabei streichelt der
Frager liebevoll den Begehrten und hat dabei schon sachkundig den
Maulkorb abgestreift , streichelt , fühlt , und beguckt stch . sein " Hund -

wollen Sie wohl nicht weggeben ? " — Und stehe da , das wollen die
Besitzer schon , nur besinnen sie stch, daß aus dem Wunsche des
Anderen sich ein kleines Geschäftchen entwickeln läßt , denn man
weiß schließlich Bescheid , und hat schnell begriffen , wen man vor

Vom Tode errettet

!Ich
hat Die verlangten Dreis « für solche VlaustKmkanMbolen

lad recht verschieden , oft in Anbetracht de » Borhabens , da » noch
zwei Reichsmark an Gebühren oerschlingt , recht hoch . — Na . man
einigt sich und manches Geschäft wird an Ort und Stell « oder im

nächsten Lokal perfekt . So kommt es . datz noch mancher Vierfüßler
am Leben bleibt . Da stnd noch andere , die von der Gelegenheit
abgelockt , Gewinn suchen . Sie flankieren unablässig mtt einem
Wolf oder Flock um den Menschenhaufen herum , haben absolut
nicht die Absicht , stch de » Hundes durch Gift zu entledigen , nein ,

sie gehören zu den Gelegenheitsmachero — siehe oben — und
suchen eine Säuser , wenn nicht heute , dann morgen , so lange , wie
man an dieser Stelle auf Absatz rechnen kann .

3m flufaahmeraum .
Da drinnen im Aufnahmeraum geht es sehr rasch , für die , die

sich von ihrem Hund trennen müssen : es sind auch noch andere da .
die für ihren vierbeinigen Schützling tierärztliche Hilfe heischen . Da
sitzt ein « Frau mit einem Pintscher , der so schrecklich hustet : da sitzt
ein Junge mit einer gelben Stage , die er wohlocrpackt im Ann halt .
Ein großer Hund hat sie gebissen . Man hört es aus der Decke
heraus , datz er sehr groß gewesen sein mutz . Mit großen und
kleinen Haustieren sitzen sie hier , Frauen meistens , aber auch
Männer , Kinder , und warten , bis sie und ihre Schützlinge heran -
kommen . Wenn die Tür zum Behandlungszimmer für Sekunden
sich öffnet , sieht man blanke Tische , blitzende Instrumente und
geschäftige Gestalten mit weißen und gestreiften Kitteln . So viel
Aushebens ist nicht mehr um die Todeskandidaten . Wohl sind die
Tötungsgebühren schnell erlegt und die Formalitäten der Ueber -
antwortung schnell erledigt — aber wie lange dauert es diesmal ,
bis Halsband und Maulkorb gelöst stnd . Immer wieder verheddern
die zitterirden Hände die Riemen und Riemchen . Wenn er erst
frei von Korb und Halsband ist , geht es fix , noch einmal gleiten
die Hände über da « Fell — und schwapp iit er schon hinter einer
schnappenden Tür — staunt erschreckt und sängt ein mordsmäßiges
Gejaule an , bellt und heull bis drei Hände fester zupacken — in der
vierten blitzt ein winziges Instrument — die Spritze : dann ein
Ruck — er will noch hoch , beißen , sich wehren , da ist es schon vorbei
— wenn Herrchen gerade vorne die Türe hinter sich schließt , um
Maulkorb und Leine nach Hause zu tragen . Wenn man am Stadt -
bahnbogen vorbeikommt , wo sich die Zwinger der hundesang -
abteilung befinden , wird man unwillkürlich aufgehalten von dem
Hundelärm , der durch die Mauern dringt . Hier warten einige
Dutzend Findlinge , Hunde und Katzen , daß sie von ihren Besitzern
abgeholt werden , oder bis auch sie die . Spritze " erlöst . Wie richten
sie stch erwartmd hinter dem Drahtgitter auf , wenn man den
trüben Raum , aus dem einem eine Welle beißenden Geruchs ent -
gegenschlägt — und das Bellen wird zu Höllenlärm .

*
Bleibt man stehen cm einem Käfig , der einen oder mehrere

Tiere , natürlich nach Gattungen getrennt , beherbergt , dann presien
stch edle , dicke oder struppige Köpfe an das Gitter und eine rote

Zunge sucht die Hand zu erhaschen . Diel gibt es hier nicht zu sehen ,
Gitter , Stroh und Hund « , muntere und müde , alle Rassen und solche
ohne Merkmale einer bestimmten Rasse — eben Hunde . Lange noch
gellt das Gekläff , wenn man schon in der erheblich frischeren Straßen -
luft steht . , » •

Teilweise hunöesperre in Groß - Serlin .
Ab ö. Januar .

Durch die Untersuchung des Gchirns eines getöteten Schäfer -
Hunde » , der dem Gosthofbesitzer Heinrich Lange — „ Restauraitt
zur Walzmühle " in ' Bernau - Süd — angehörte , ist , wie der Polizei -
Präsident mitteilt , Tollwut festgestellt worden . Der Hund hatte im
Wutstadium mehrere Menschen gebissen . Er ist vermutlich insisziert
worden durch einen herrenlosen unbekannten Hund , der Anfangs
Dezember den Langeschen Schäferhund gebissen hat . Von diesem

fremden Hund stnd dem Vernehmen nach ebenfalls mehrere Men -

schen durch Bisse oerletzt worden .
Der Polizeipräsident hat daraufhin — entsprechend den gesetz¬

lichen Bestimmungen über den Umfang des zu bildenden Sperr -
bezirk » — für folgende Ortsteile Berlins die sogenannte Hunde -
sperre angeordnet : im Bezirk des Polizeiantts Weißensee für die
Ortstelle Falkenberg . Wartenberg und Malchow ein -
schließlich ihrer Gemarkungen , im Bezirk des Polizei -
amts Pankow für die Ortsteile Blankenburg , Karow , Buch
und Buchbolz einschließlich ihrer Gemarkungen .
Der Sperrbezirk hat hiernach den Mindestumfang , den da » Gesetz
überhaupt nur zuläßt . — Alle Hunde müssen in den vorgenannten
Stadtteilen festgelegt ( angekettet oder eingesperrt ) sein . Die an -
gekettet gehaltenen Tiere stnd außerdem so einzusperren , daß sie von
herrenlos umherschweifenden Hunden nicht gebissen werden können .
Der Festlegung ist dos Führen der mit einem sicheren Maulkorb
versehenen Hund « gleich zu achten . — Hunde , die aus Sperrbezirken
in sperrfreiees Gebiet gebracht werden , sind gleichfalls mit s i ch e -

57 , Die Passion .
Roman von Clara Diebig .

Jetzt lächelte sie
daß sie Frau P
nicht . . Mlbert .

_ _ _

.
abweisend hatte er ihr geantwortet auf ihren Brief , den sie
ihm vor acht Tagen geschrieben hatte !

Eva hatte nicht mehr an sich halten können . Nachts , als

sie halb ausgezogen an ihrem Fenster stand , hinabblickte in
den lockenden verschwiegenen Garten , waren ihr Gedanken

ekommen , die sie nicht mehr meistern konnte , nicht länger
Irschen . Sie dachte an Schwester Johanna in der Eharitö

und an den jungen Doktor , dem die auf dem Schos
hatte : sie dachte an manches , was sich ihrem Blick schon ent '

schleiert hatte , als sie , noch ein Kind , an den versteckten Bänken

des Tiergartens vorbeiirrte . Schauer auf Schauer über »

rieselte sie. Als der Portier das Haus aufschloß , war sie

als erste hinausgeschlüpst und hatte ihren Brief in den Post -
kästen getragen . Hätte sie ihn noch einmal durchgelesen , so

hätte sie ihn vielleicht nicht abgeschickt . Und nun hatte sie auf

Antwort gewartet , gewartet so ungeduldig , daß es sie krank

machte . Kein Wunder , daß ihre Hände zitterten und Frau
Bayer sie schlecht aussehend fand : heute morgen , vor einer

Stunde — endlich ! — war die Antwort von Albert auf ihren

Brief gekommen .
Der junge Mann hatte sich s erst reiflich uberlegt : er war

noch immer sehr betroffen , und es war ihm sehr unangenehm :

Himmel , was hatte er da angenchtet . ohne es zu wollen ! An

so etwas hatte er nie gedacht , oie war doch seine Kusine ,

und sie hatte ihm leid getan , deshalb war er so freundlich

gewesen , doch nicht etwa aus Liebe . . La wurde er sich doch

etwas anderes aussuchen . Aber das sagte er natürlich nickt .

Cr schrieb nur ein bißchen zurückhaltend und etwas lehrhaft :
« r fühlte sich ganz als reiferer Mann einem schwärmerischen
Bockfisch gegenüber . Aber er schrieb : „ Mein liebes Evchen
und darunter : „ In alter Freundschaft Dein Better Albert .
Er schlug ihr vor . sich zu treffen , dann wollte er ihr einmal

seine Ansichten klarer darlegen und sein Lebensprogramm ;
in dem stand vorderhand kein Wönchen Liebe . Erst selber

eine Buchhandlung haben , auf etwas Positivem stehen , dann
kam für ihn . Liebe " und dergleichen an die Reihe .

Dieser Briel hatte Eva schwer verstört . Sie sah darin
die gutwütige Rücksichtnahme und — Mitleid Und beides

wollte sie nicht . Sehr blaß , die Lippen aufeinander gepreßt .
mit einem so wilden Klopfen des Herzens , daß es ihr schmerz -
hast gegen die Brust stieß , ging sie dem Bahnhof zu . ihm ent -

gegen .
Und nun war alles zu Ende . Nein , leider doch nicht

alles zu Ende . Im Wald , aus dem einsamen Weg . den sie
gingen zwischen Wacholderbüschen , hatte sie sich ihm an den

Hals gestürzt unter unendlichen Tränen .

Berlegen hatte er dagestanden : was machte er mm mit

ihr , nahm sie denn gar keine Vernunft an ? Er redete auf

sie ein . er dozierte , er philosophierte : pah , was war denn

überhaupt Liebe ? Nur der Trieb des Geschlechts . Sie sollte
mal sehen , wenn der Raptus erst vorüber war » dann sah
man alles in ganz anderem Licht . Und dann würde sie über

sich selber lachen . Zuletzt hatte er sie so weit , daß sie ruhiger
wurde . Stumm , die Augen niedergeschlagen , hörte sie alles

an . Beim Abschied schütteUen sie sich wie immer die Hände .

Eva blieb heute lange aus . länger als sonst , wenn sie
spazieren ging . Frau Bayer wartete ungeduldig : sie muhte

heute gleich fort zu einer Sitzung nach Berlin , und sie hätte
Eva noch zu gern vorher gesprochen . Sie wollte die Sonne

nicht untergehen lassen hinter einer Wolke der . Unklarheit

zwischen sich und Eva . Was war das mit Eva ? Wer war

der Mann , den sie vom Bahnhof heimlich abholte ? Vielleicht

ihr Onkel ? Sie ging mit ihm so vertraut dem Walde zu .

so vertieft , daß sie Auguste gar nicht bemerkt hatte , die mtt

ihrem Korb dicht an ihr vorbeiging . Dieses gewissenhafte
Mädchen war ganz außer sich nach Haufe gekommen , batte

es ihr sofort berichtet : bewahre , der Onkel ! Ein hübscher
junger Mensch war es . und die Eva war wie behext , sah nicht

rechts und nicht llnks .

Sollte Eva auf Abwege geraten ? Sie war noch so jung .
und ein Kind ohne Dater und Mutter , man mußte sie warnen .

Frau Bayer nahm sich vor . ihr liebevoll ins Gewissen zu

reden , aber leider fehlte heute die Zeit dazu : sie mußte nun

fort nach Berlin , und mit dem Zug um Mitternacht tonnte

sie erst zurückkommen . Es mußt « also leider warten bis

morgen .
Als Eva nach Hause kam , war es schon dunkel . Als sie

sich von dem jungen Mann getrennt hatte , war sie noch lange
allein umhergewandert . Sie fürchtete sich vor Frau Bayers
Blicken . Man sah ihr auch das Weinen noch an . Und sie

war so übel gestimmt und so mißlaunig . daß es ihr unmäg -

lich erschien , jetzt jemandem Rede und Antwort zn stehen . Wie

eiu kalter Wassersturz war es niedergegangen über ihre Er -

hitzung , die nüchterne Art des Vetters hatte sie urplötzlich ab -

gekühlt . Liebte sie ihn denn noch ? Gewiß , ja — oder eigent¬
lich . wenn sie ehrlich sein wollte : nein . Sie hatte sich alles
anders gedacht , so ganz anders vorgestellt — und ihn be¬

sonders . Er war doch ein echter Wilkowski , er paßte in seine
Familie . Sie war ihm nicht böse , o nein , sie ärgerte sich
auch nicht über ihn , sie ärgerte sich nur über sich selber .
Warum hatte sie ihm den Brief geschrieben ? O. hätte sie
das nie getan I Jetzt mußte sie sich dessen schämen , o. so sehr
schämen !

Wie « ine Diebin , leise , verstohlen , schlich sie sich ms Haus .
Aber sie war doch nicht so leise , daß Auguste sie nicht bemerkt
hätte . Die kam aus ihrer Küche und stellte Eva im Flur :
„ Na , wo waren Sie denn so lange ? "

„ Spazieren . " Eva sagte es kurz und trotzig : das fehlte
noch , daß gerade die ihr in den Weg kam , die sie ohnehin nicht
leiden konnte . Diese Person , die hinter Frau Bayers Rücken
alles beklatschte und sich dann doch lieb Kind bei der machte ,
ihr alles zutrug . Und wie höhnisch die sie ansah . „ Lassen
Sie mich zufrieden . " schrie sie gereizt . „ Was wollen Sie denn
von mir ? "

„ Na , warten Sie man , Sie kriegen ' s morgen ! " Das
Mädchen lachte . Das schlechte Gewissen sah der Kleinen ja
aus den Augen : es machte ihr Spaß , Eva ein wenig zu
ängstigen . „ Sie sind gesehen worden mit ' nem jungen Mann
— na , sowas ! Sie fangen ja früh an . Aber Frau Bayer ,
die wird Ihnen Bescheid sagen ! "

„ Klatschmaul . " sagte Eva und rannte an der Lachenden
vorbei die Treppe hinauf , Fort , nur fort in ihr Zimmer !
Da schloß sie sich ein . Es war allen im 5) ause verboten , sich
einzuschließen . Sie tat es doch. Frau Bayer war ja nicht
da . und nach allen anderen fragte sie nicht . Als Auguste nach
einer Stunde auf die Klinke drückte und dann klopfte : „ Eva ,
Ihr Abendbrot , wollen Sie denn gar nichts essen ?" gab sie
keine Antwort .

Das Mädchen rüttelte an der Tür : „ Machen Sie
doch auf ! "

Eva gab keinen Laut von sich: sie hörte Auguste sich
zögernd entfernen . Nach einer Weile kam die nochmals
wieder , rüttelte abermals : „ Eva , machen Sie doch keine

Dummheiten , machen ' Sie auf ! " Auguste rüttelte , pochte , rief ,
Eva hörte es ihrer Stimme an . daß sie ängstlich war . Mochte
die nur Angst kriegen ! Gehörige Angst . Das geschah ihr
recht . Die dachte gewiß , sie täte sich was an !

( Fortsetzung folgt . )



rem » a « lk » rb jp oerUt >en mb an btc Setae ja nefjme *.
— Di « « utgegk » d « n Bestimmung « » im Sperrbegtr « sr «t umher -
laufenden Hunde werden weggefangen und gegebeneufall »
getötet . — Auch (ei an dieser Stelle n- ' eder daraus hingewiesen .
daß die Hunde in dem sperrfreien Gebiet der Stadt mit einem beiß -
sicheren Maulkorb und , wenn sie frei umherlaufen , mit einem Hals -
band oersehen sein müssen , das die genaue Adresse des Eigentümer »
oder eine gültige Steuermarke trägt . Hunde aus dem sperrfreien
Gebiet sind beim Verbringen in gesperrte Stadtteile gleichfalls an
die Leine zu nehmen . Die Sperre tritt am S. Januar m Kraft .

amien . Eine Bachprikfung der Bücher und aller Llefenmge » und
Aufträge bestätigten ihn , und es ergab sich, daß die Durchstechereien
schon seit Jahren getrieben wurden und der Post einen G e -

s a m t s ch a d en von rund 100000 Mark brachten . Der
Kaufmann und die beiden ungetreuen Beamten wurden sestge -
nommen und dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Einträglicher Wohnungswucher .
Wenn früher in Berlin zettweise ein Mangel an Wohnungen

sich fühlbar machte , pflegten geschäftstüchtige Hauseigentümer da »
als willkommenen Anlaß zu einer weiteren Mehrung ihres Profites
zu benutzen . Indem sie sich auf das . Gesetz von Angebot und
Nachfrage " besannen , beantworteten sie die Zunahmen der Nachfrage
nach Wohnungen mit einer neuen und kräftigen Steigerung der
Mieten . Bei dem Wetthewerb der Wohnungssuchenden , die in
Sorge und Angst von Straße zu Straße liefen und schließlich selbst
für schlechteste Wohnungen jeden Preis zu zahlen genötigt waren ,
konnten die Hauswirte sich die tollsten Mietsteigerungen leisten .
Heute ist solcher maßlosen Auswucherung der Mieter ein Riegel
vorgeschoben , zum Verdruß derjenigen Hauswirte , die sich jene
. goldenen Zeiten " zurückwünschen . Aber wer als Hauseigentümer
sein Geschäft versteht , findet auch heute noch Wege , sich Profite zu
verschaffen , mit denen er sich sehen lassen kann . Einen tü - htigen
Batzen bringen die . Abstandsgelder " ein . die nicht fetten bei
Vermietung von Wohnungen neben der gesetzttchen Miete noch
gezahlt werden müssen . Da « Haupt - Wohnungsamt der
o t a d t Berlin sieht fich oeranlaßt , öffentlich auf diese »
Wucher hinzuweisen , die Hauseigentümer vor solche »
Sonderforderungen zu warnen und den Wohnuagsuchende »
gegebenenfalls sofortige Anzeige z » empfehlen .
Als Proben führt da » Wohnungsamt ein paar Prozesse an , die für
die schuldigen Hauseigentümer ( leider fehtt die Angabe der Namen )
mit Verurteilungen geendet habe » . I » « wer Strafsache
gegen einen Eigentümer , der bei der Vermietung einer Großwohnung
neben der gesetzttchen Miete eine Sondervergütung von löttü M.
forderte , hat das Gericht wegen Uedertretung der Derordnuna gegen
Preistreiberei auf 3000 M. Geldstrafe und Einziehung der zu
unrecht erhobenen Eondervergütung erkannt . In einem andere »
Fall derartige » Wucher » ist etn Eigentümer z » einer Woche G e -

fängnisstrafe und 3000 M. Geldstrafe verurteilt worden . Das
Wohnungsamt fordert im Anschluß hieran die Wohnungsuchenden
auf . wenn Zahlung eines Abstandgelde » verlangt wird , dem Woh »
nungsamt sogleich Mitteilung davon z » machen . Wir empfehle »
das den Wohnungsuchenden auch gegen Hauseigentümer , die sich bei
einem Wohnungstausch Ihre Einwilttguag mit einer durch
nichts gerechtfertigten Sondervergütung bezahlen lassen .
Solchen Wucherern kcmu tbr schmutzige » Handwerk nur gelegt
werden , wenn die Wohnungsuchenden selber tti diesem Kampf mtt -
helfen und durch Anzeige den Behörden die Mögttchkett straf »
rechtlicher Verfolgung geben . Mitteilungen über Eonderforderungen
der Wohnungswucherer sind zunächst an da » Wohnungsamt zu
richten . _

ftnPtTyuTt /tnjCJyKu .
Zwei Jeanen jn Geflugni , oenttfeflL

Durch ein Bombardement falscher anonyme » Anschuldigungen
haben sich zwei Frauen . Mutter und Tnchter , die Witwe Ida H. und
die Witwe Lina F. eine böse Suppe eingebrockt . Schon da » Schöffen -
geruht Schöneberg hatte in de » beiden Angeklagte » die anonyme »
Briesschreiberinne » ertuiutt und ste z » empfindliche » Gefängnis -
strafen und sogar zu Ehrverlust verurteilt . Trotz de » vernichtende »
Ergebnisses der erste » Instanz bliebe » die beide » Frone » , die gegen
das Urteil Berufung eingelegt hatten , auch in der Berufungsoerhand -
lung vor der Strafkammer des Landgericht » II bei ihrer Behauptung .
die namenlose » Briefe und Anzeigen nicht geschrieben zu habe » .

Die Angriffe richteten stch vorwiegend gegen Hausbewohner de »
Hauses C h e r u » l er st ra ße 17 » » Schöneberg , in dem
nuch die beide » Angeklagte » wohnte » . Durch de » Umstand , daß i »
»er Wohnung emes Kaufmanns über ihnen nachts gelegentlich Stühle
und Möbel gerückt wurden , erschien eine » Tages die jüngere An -
geklagte . Frau F . bei der Polizei und machte Andeutungen , daß
anscheinend eine Geheimdrnckerei dort oben betrieben werde .
Bald darauf lief eine Anzeige ein . daß in der Wohnung de » Kauf -
manns Falschgeld gedruckt werde , nnd e» wurde zugleich diese
Wohnung als etn S u p pelq » a rt i er dezeichnet . Die nächste
Anzeige sprach wieder von einer bolschewistischen Behetmdruckerei .
schließlich nahm die Poüzei eine Untersuchung der Wohnimg vor ,
nachdem zwei Beamte stch überzeugt hatten , daß au » der Wohnung
allerdings von Zett zu Zeit merkwürdige Geräusche zu hören waren .
Man fand aber nichts Verdächtiges . Die entscheidend verdächtigen
Geräusche fanden eine harmlose Erklärung in dem unruhigen
Schlaf eine » Mitbewohner » , der tu einem Feldbett auf dem ge -
bohnerten Fußboden schttef . wobei fich die Bettstelle häusig hin und
her bewegte . Die Polizei bekam ober sortgesetzt wettere Anzeige » .
die sich auch gegen andere Hausbewohner richtete ».
An allen diesen Behauptungen war nicht ei » wahre » Wort . Die
Ermittlungen ergaben , daß man es hier mv bösartigen Lerleum -
düngen zu tun hatte . Da die mündttche Anzeige , die Frau F.
erstattet hatte , fast wörtlich mtt einer der späteren anonymen über -
einsttmmte . so lenkte sich der Verdacht aus die beiden Angeklagten ,
die mtt den Hausbewohnern zum größten Teil auf gespanntem Fuße
standen . Li » Grund für ihr rachsüchtiges vorgehen wurde Mißgunst
angenommen . Immerhin tonnte de » Angeklagte » nicht nachgewiesen
werden , daß sie ihre Beschuldigungen wider bessere » Wissen erhoben
hätten , so daß die Berufung eine Herabsetzung der Strafe aus etwa
die Hälfte unter Wegfall des Ehrverlustes erzielte . Fron H. wurde
zu vier Monaten , Fron F. zu vier Monaten zwei
Wochen Gefängnis verurteilt . Die Bewilligung einer Straf¬
aussetzung lehnte das Gericht aber in Anbetracht der ehrlose » Hand -
lungswelse , die sogar so weit gegangen war . daß die Angeklagten fich
durch da « schwebende Etrofoerfaliren nicht von ihrem Verleumdung » .
feldzug hatte » abschrecke » lassen , ab .

Durch St off et attb Koche » !

Wegen aktiver und passiver Bestechung verhastet wurden ein
Kaufmann Lehmann aus der Augustaftraße 46 und die Postasststenten
Kath und Ulrich , zwei ältere Beamte , die schon lange im Postdienst
standen . Lehmann betrieb in der Augustaftraße eine Sackfabrik , die
besonders an Mühlen und Kleiefabriken tteferte . Eine lohnende Er¬
gänzung dieses Betriebes bildeten Arbeiten für die Postoerwaltung .
Lehmann erhielt von ihr zunächst Postbeutel in großer Menge zur
Ausbesserung . Sett Anfang 1S22 tteferte er auch neue Beutel . Mit
diesen ständigen redlichen Einnahmen , die seinem Gesambctrieb sehr
zustatten kamen , noch nicht zufrieden , machte er sich an die beiden
Assistenten heran und verleitete sie zu groben Pflichtverletzungen .
Mit einem Glas Bier und paar Zigarren legte er die ersten Köder
aus . Dann kamen Kuchen - und Wurstpakete und endlich bares Be -
stechungsgeld . Die Assistenten , die er so in seine Hände bekam ,
fälschten nun regelmäßig Ausweise und verschafften auf diese Weise
Lehmann große Einnahmen . Wenn er z. L. IS 000 Postbeutel zum
Ausbessern bekam , so bescheinigten sie ihm , daß er 10 000 erhallen
habe , lieber die S000 konnte nun Lehmann frei verfügen . Sollte
er andererseits z. B. 10 000 neue Beutel liefern , so lieferte er in
Wirtlichkeit nur 8000 , bekam aber die 10 000 voll angerechnet und
bezahlt . Alle diese « chiebungen deckten die beiden Beamten durch
ihr « Fälschungen . Dem Anstifter und Verführer ging es so gut , daß
er fich u. a. einen großen Mercedeswagen zulegen konnte . Di «
Oberpostdirektion und die Kriminalpostdienststelle schöpften aber aus
gewissen Anzeichen Verdacht gegen den Betrieb und die beiden Be -

VcretalüBBS soslaldCBiohr . SfBdefllen .
Heute , Dlcmtag , den 5. Januar , abend * 8 Uhr , findet tan
Sozial wixcntchatill chen Klub , WUhelrnitrafie 48 . ein
Anupracfaeabend Ober . Die internationalen Aufgaben
der sozialUHicben Sfndenien * cfaaft " statt . Referent :
Genosse Jan Ondegeest - Anuterdarn . Alle in Berlin
anwesenden Mitglied er werden gebeten zu erscheinen .

Zur anfett Itükjahrsjugenüweihen
werden Anmeldungen unter gleichzeitiger Bezahlung von SO Pf .
Einschreibegebühr in den nachstehenden Anmeldestellen angenommen :
Für Berlin ( im Großen Schauspielhaus , am 2. April sKarfreitagl ) :

Iugendsekretariat Groß - Berlin . Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Treppen
( Zimmer 11) , geöfinet von g bis 4 Uhr , Mittwochs und Frei -
tags von g bis 7 Uhr .

S. Joseph , NW 21, Wilhelmsbaoener Straße 48 ( Spedition ) .
A. Hönisch , N KS, Müller - Ecke Utrechter Straße ( Spedition ) .
H. Mäcke , N KS, Barfusstraße 13.
P . Kroll . N KS, Utrechter Straß « 21 ( Restaurant ) .
Hosfmann . N S8, Lychener Straße 8 ( Reftaurani ) .
H. Obst . N 39 , Lckerstratze 174 ( Spedition ) .
P . Dobrvhlaw , N. 37, Swinemünder Straße 11 ( Restaurant ) .
K. Andersson , N 31 , Stralsunder Straße 19.
Fischer . N. 20. Bastianstrahe 7.
W. Süd « . NO. 18, Landsberger Allee <S L
P. Dölz , NO SS. Immanuelkirchstraße 24 ( Spedition ) .
Arndt , 0 17, Markusstroße 36 ( Spedition ) .
M. Wartmann , O34 , Königsberger Straße 37 ( Laden ) .
L. Wittschuß , O34 , Petersburger Straße S ( Restaurants
Karl Melle , O34 . Petersburger Platz 4 ( Epedttwn ) .
P . Lier , 60 26, Naunynstraße 9 ( Restaurant ) .
I . Petfe , SO 36 , Glogauer Stroh « 30, v. IV .
Böhm . SO 36 . Lousttzer Platz 14/15 ( Spedition ) .

Für Treptow - Baumschulen weg :
W. Galle », Baumschulenweg , Schraderstvaße 16, 3 Tr
v . Haß , SO 36 , Harzer Straße 117 , v. 3. Tr .
Keßler , Treptow , Graetzstraße SO ( Spedition ) .

Für Schöneberg - F riedenau :
Frau Klawitter , Echöneberg , Apostel - Pankns - Str . 7
A. Peine , Schöneberg , Ebersstraße 70.
Rathmann , Schöneberg . Belziger Straße 27 ( Spedition ) . "

G. Schaudt , Friedenau , Dachestraße 9.

Für Lankwitz . Lichterfelde und Steglitz :
Emil Ziege . Lichterfelde - Ost , Lorenzstraße IS .
Kart Echönwetter , Lichterfelde - West , Händelplatz S.
Frttz Hamburg , Steglitz , Schloßstrahe 103 .
Wich . Stubig , Steglitz , Ringstraße 7. Gartenha » » > Tr .
Helmut Krüger , Steglitz . Siemensstr . 76 .
Günther Felgentreu . Lankwitz , Chorlottenstraße 34.
Frau Ungerer , Wilmersdorf , Honauer Straß « 43 , Siedlung .

Für Charlotten barg ( im Schkller - Theuter ) , Grolmanstraße ) :
I . Hinrichsen , Bayreuther Straße 25 ».
F. Schmidt , Rostnenstraße 4 ( Laden ) .
Oskar Horstig . Sickingenstrahe S8.
S . Kotzenstein , Niebuhrstraße 61.
Lorwärts - Speditton , Kaiserdmnm 102 . Gartenhaus 1 Tr . .

Für Pankow und 19l Stet » ( in der Aula de , Lyzeum « Pankow ,
Görfchstraße 42/44 ) :

Konsumverkaufsstellen Pankow , Wollaukstraße 102 , Berltuer

Straße 47 und Brette Straße 16.
Konsumverkaufsstellen Niederfchönhause » , Kaiser - Wilhelm -

Straße 79 und Koiserweg 60.

Msbau dtt SerNner �lettrkzstStsvetfotgnag .
vor bet Jctfsgffeflnng he » Amspannwerke » Sokkbufier User .

Infolge der Uedertastung der Städttscheu Berliner Elektrizität »-
werke wird dt « Reichs Hauptstadt sett einigen Wochen während der

Hauptgeschöftszett zwischen ö nnd 6 Uhr von Ltchtstörunge »
heimgesucht , durch die nur allzu »st ganze Stadtteile betroffen werde » .

Da » im Vau befindliche Großkraftwerk Rummel » -
dura , dessen technische Einrichtungen den erhöhten Anforderungen
de » Spitzenkonjum » angepaßt werden sollen , wird nah den Angaüen
der Direktion ehte Aenderung der jetzige » Zustände bringen . Da die
Fertigstellung de » Großkraftwerke » Rummelsburg aber noch einige
Zett in Anspruch nehmen wird — im Oktober diese » Jahres hofft man
die erste Maschine in Betrieb nehmen zu können — . hat die Direktion
der Stüdttschen Elektii ' ätswerte den Ausbau verschiedener
Umspannwerke in Angrift genommen , um den gesteigerten
Anforderungen gerecht zu werden . So ist es nunmehr gelungen ,
den Bau des llmlpamiwerkcs Kottbusser Ufer zu Ende zu führen .
Ein Teil diese « Werkes , daß sich an der Ecke des Kottbusser Ufers
und der Grünauer Straße befindet , arbeitet bereits sett kurzer Zeit
mtt zwei Transformatoren . Am 15 . Januar dieses Jahre » hosst
man aber , auch da » Werk im ganzen Umfang in Betrieb
nehmen z » könne » . Es Hondell sich hier um eine llnterstatton de «

Kraftwerte » Rummelsburg , die wieder andere Unterstationen , wie
die llmform erwerte Zossener » nd Marionnenstraße mit Strom be¬

liefert . Während »och der Strom beim Einlaus in das Umspann »
wert Kcttbusser Ufer eine Stärke mm 30 000 Bolt hat , verläßt er dos
Wert transformiert w einer Stärke von 6000 Boll , die wiederum

von de » tUwsinrnenuafe » «ff zwehnftt 116 dz » , zweimal 220 Boll
reduziert werden .

Etn provisorischer Betrieb ist auch in dem Umspannwerk
Humboldt an der Ecke der Kopenhagener und Eonnenburger
Straße eingerichtet , in dein der einlaufende 30 000 - Dolt - Strom gleiä ) .
falls auf 6000 Voll umgeformt wird . Jn diesem Werk ist bisher ein

einziger Transformator in Betrieb , durch den «nie Maschine in dem

Unrformerwerk in der Loltostrahe gespeist wird . Bon den S Um »

spannwerten in Groß - Berlin . die sich in der Rnthausstraße .
am Kottbusier Ufer , am Humboldthain , in der Mouerslraße und in
der Wallstraße in Chorlottenburg befinden , ist bisher lediglich da »

erster « in der Rathausstraße vollständig in Betrieb . Das dortige
Werk liefert durch Umspannung des Stromes in vier Trans -

formaioren etwa 42 500 Kilowatt Ampere .

Das Rundfunkprogramm .
Dtemtag , den 5, Januar .

Au &ar dam Ob lieh an Tagaaprograuun :
4. 10— 8 Uhr naahm . : Kaohmittagskonzert dar Ras Auer Ponte -

kspella . Leitung Konzertmaister Ferdy KauSman . 880 Uhr
abend « : Stunde mit Bflehern ; . Die Ausländer " . 1, Iwan Sohmel -
jow : » Die Sonne der Toten " . 2. Job . V. Jensen : . Zur der
Ciinbern " . S. Luigi Pirandello ; . Die Wandinngen des Mattia
Pascal ' nnd . Novellen " . 4. Ernst Didring : . Die Weltspinne " .
5. Birger Söbergj : . Das gesprengte Quartett " . 7 Uhr abeads :
Theodor Kappstein : . Zum 80. Geburtstag Rudolf Enckens . 7 30 Uhr
abends ; Hans - Bredow - Sohnle fBildungsknrse ) . Abteilung Sprach -
nnterricht Englisch ( R. Herdman Pender ) . 8 Uhr abends : Ein -
fnhrnng zu dem Sendespiel . Die Jüdin " am 6. Januar . 8. 30 bis
10 Uhr abends : Bunter Abend . 1. a) Strauß : Aoftrittslied des
Daniel aus . Teresina " , b) Spiel n. Conrad : Eine wie du , cl Türk ,
Snyder u. Ahlert : May be , d) Schulz : Sag mir doch , Mädel , wo
da wohnst ( Harald Paulsen . Tenor ) . 2. a) Massenet : Thais ,
b) Radinstein : Melodie , o) Derksen : Rokoko ( Julius Borger ,
Cello ; Hildegard Roscher , Harfe ) . 3. al Dirk Witte : Mensch
wag ' zu leben ! b) Raymond : Und die Musik spielt dazu ( Ada
Sorel , Sopran ) . 4. a) Bavotta : Serenade ( Anfang des 19. Jahr¬
hunderts ) . b) Cinka Panna : Lied ( um 1735 ) ( Ungarische Kapelle ,
Leitung : Dr . ▼. Szilagyi ) . 5. a) Steiner : Impression ; b) Mortier :
Das Märohen vom Glück , c) Gruber ; Mei Maaterl war a Wienerin
( Ada Sorel ) . 6. a) Dickens : Melodie , b) Dvorik : Humoreske
( Julius . Berger und Hildegard Roscher ) . 7. a) Gaskell : Was hat
man denn meiner Marianne getan , b) Primel : ,0 Rosemarie , ich
Heb ' dich " ans . Rosemaria " , e) Mac u. Johnson ; Charleston
( Harald Paulsen ) . 8. a) Liedergruppe aus dem ungarischen Werk
. Janosvitez " , b) Ungarische Volksliedorgruppe ( Ungarische
Kapelle ) . Am Flügel : Ben Geysei Anschließend : Dntte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnaohrichten , Zeitansage , Wetter¬
dienst . Sportnachrichten . Theater » und PHlmdiecsL 10. 30 Uhr ,
abends : Winke für Funkbastler ( Obelfing . Otto Hain ) .

Seltsames von der Gpv .
Eine Antwort und zwei Fragen .

Zu nnserer Meldung de » Borwärt » in Nr . 596 vom 18. De »

zemder „ Seltsame » von der OPD . " wird uns aus dem Reichspost -

Ministerium folgende » mitgeteill :
„ Im Jahre 1924 hat die Berliner Baufirma , die jetzt im Zu -

sammenhange mit der in Aussicht genommenen Siedlung in Steglitz
erwähnt wird , im Auftrage der Oberpostdirektion nur die Siedlung
in Reinickendorf von 150 Wohnungen gebaut . Im Jahr « 192S sind
die Siedlungsmittel auf neun verschieden « Unternehmungen mtt ins -

gesamt 439 Wohnungen oerteill worden , wovon aus die eingangs
erwähnt « Firma lediglich Mittel für 17 Wohnungen entfallen : es

Handell sich dabei um die Fertigstellung der Reinickendorfer Sied -

lung . Bon einer Monopolstellung einer Firma kann also
keine Rede sein . Das Bauvorhaben in Steglitz sollte berett »
1925 ausgeführt werden , der Plan mußte aber wegen des
vom Kleingarten - Schiedsgericht anerkannten Einspruchs der Klein -

gartensiedler zunächst aufgegeben werden . Er soll 1926 durchgeführt
werden , sofern der Post ausreichende Mittel zur Versügung
stehen . Die Oberpostdirektton hat der Baufirma ausdrücklich er -

öffnet , daß Garantte und Risiko für die Durchführung de » Bau -

unternehmen » von der Post nicht übernommen werde , sondern

ausschließlich Sache de » Unternehmer » sei. Sie hat lediglich aus

Anfrag « der Wohiningsfürsorgegesellschaft Berlin erklärt , daß ihr

nach wie vor a » der Durchführung de » Baues gelegen und daß sie
wie i » allen sonstigen Fällen gewillt sei , für die Bereit -

� stellung der Mittet tnsowett zu sorgen , al , sie nicht durch Gelder de »

> Bauherrn und der Hauszinssteuerhypothek aufgebracht würden , von

einer Weigerung der Stadt , der Firma ohne eine Gesamtgarantie
der Post die Hauszinssteuerhi >pothek zu gewähren , ist der Post nichts

bekannt , ebensowenig bis jetzt oon Zakllinasschwierigkeiten der

Firma . Di « Behauptung , daß recht intime Beziehungen z » der

Firma bestehen sollen , ist nicht begründet . "

Au dieser Zuschrift fit folgende , zu bemerken : Auf der eine »
Seite wird gesagt , daß das Bauvorhaden in Steglitz 1326 durch »
geführt werden solle , sofern der Post ausreichende Mittel zur
Verfügung stehen : die OPD . habe der Baufirma eröffnet , daß die
Garantte für die Durchführung ( sprich . Schlußfuianzierung " ) aus -

schließlich Sache der Baufirma sei . Im Widerspruch dazu wird

aus der anderen Seite zugegeben , daß die OPD . der Wohnungsfür .'
tr für die Baufirma die Verpflichtung iür
der die Hauszinssteuerhypoihek und diedie Mittelbeschaffung über

. . . . .

Posthypothek hinaus ( sprich : . Schlutzsinanzierung " ) übernommen

habe . Also stimmt doch unsere Meldung . Wir haben uns au kam -
veteuter städttscher Stelle bestätigen lassen , daß die Wohnungsfür -
jorgegesellschast im Hinblick aus die finanziellen Schwierigkeiten Her

Daufirma ausdrücklich die Garantte der Post für die Schluß -
fianonzierung ( also über die Hauszinssteu erHypothek und die Post -
arbellgeberhypothek hinaus ) als Bedingung für die Her -
gab « der Hauszinssteuerhypothek an die Laufirma vertangt hat
und daß die OPD . — entgegen den Bestimmungen und Gepflogen -
heften und obwohl die Mittel noch nicht einmal im Etat bewilligt
sind — die Gesamtgarantie bereits in vollem Umfange übernommen

hat . vielleicht beantwortet das Ministerium die folgenden
beiden Fragen :

Jyoi die fragliche vanfirmo für da » Bauvorhaben in Steglitz
lediglich Postarbeitgeberhypotheken in üblicher Weise erhallen .
» » bei es Sache der Baustrma bleibt , die Mittel über die Hans -

ztnssteuerhypothek und die Poftorbellgeberhypothek hinaus oon fich
au , aufzubringen ? Oder

Sind darüber hinaus von der OPD . zugunsten der Baufirma

Verpflichtungen für die Schlußfinanzierung übernommen und Aoh »

laugen vorweg geleistet worden ? "

Was dle Frage der Monopolstellung der Baufirma betrtfst . so
scheint das Reichspostministerium nicht vollständig informiert worden

zu sein . Sobald Klorstellimg erfolgt werben wir tu unserem Blatt
weiter berichten .

Robert Srumvald . der Senlor der Berliner Parl « -
mentsjouraalisten , wurde gestern im Krematorium zu
Wilmersdorf bestattet . An der Trauerseier beteiligten fich » nt
den Hinterbliebenen de » verstorbenen viele seiner Berufskollegen .
Jn der Gedächtnisrede zeichnete Pfarrer B l e i e r das Charakterbild
dieses Mannes der Feder , dessen Leben Mühe und Arbeit geweseu
ist . Ihm hatte die Arbeit seelische Werte und sse war ihm Menschen -
dienst , dem er in opferfreudiger Treue stch hingab . Dertreter de «

Woljfschen Telegrophenbureaus . de » Vereins deutscher Zeitungsver -
leger und des Vereins der Parlamentsjournalisten sowie de » Derew »
Berliner Presse würdigte » die Lebensorbett des Verstorbenen , der
seinen Berufskollege » Borbild und Muster gewesen ist .

JCwcgrapbUrl Dienstag , den 5. Jotrnor : v - bungsHunb « ante «
Leitung de » Herrn veinbamn . Pünktliche » urb »ollzSbllges Trscheinc »
unbedingt notwendig . Ausgabe der gahresprogr - unme . Tonnerstag , den
7. Januar , vormittags : llebungsstunde im Jugendheim .

Sport .
Lm den Elnheitoverdaud lm Radsport .

In Sir . 608 brachten wir die Entschlichung . dt « die Vorsitzenden des
Verbandes deutscher Radrennbahnen und die Ver -
treter deS Sundes deutscher Radsabrer in « mer gemein -
( omen Sitzung gesaßt Hollen . Di - Entschließung forder « b- tamillich die
Schallung des « i n h ei l » v er b ° n d ess der deMschen Radlahrer
Ferner wird dorm gelagt , daj , die « eneralversammlung - n des VdJt . und
de « verem « deu , scher Amotcurbobnen . die im Jamiar sl °> Nndcn sich mit
der Aullösung beschäsii�n sollen . Die gesamten deuUmen Radrenn .
bahnen werden in einem Vundtsverew sulammengeschlassen . Hiermit
fall die Leitung de « gesamlen deutichen Radsports in einer Hand »er -
einigt werden .

Scibvciständlich hat der Deutsche R - nnfahr « rv - rb - nd
sich mit dieser Angelegenheit bcschälligt und In einer kürzlich stattgcsundenei ,
Sitzung die dadurch oeichenene " aac lachiich durchbesproch - n. . »n Prinzip
sind die Renniabrer « rn bereit bei der Schasiuug des EinhcitSverband «

find . Der Renniadrcrocrband ist n > ch t gewillt , leine «elbstandlgkeit aus -
zugeben . Soweit der DRB deflen Haltung auch vir durchaus billigen .
Es gebt einlach nicht an d' asi der DR « , bei Berbandlimgen wichtigst «
Natur übergangen wird

'
Soll wirtlicher Fried - im deullchen Radlvort

seinen Einzug halten dann dars beim Abschliesien des Patte » die Oiga -
nilailon der Lerufsfahrer nicht fehlen . SS bleibt abzuwarten . w>e dl «
Lage sich ilären wird .

Wetterbericht der «ffenlllchen wetterdl - nüfiege für S- rstn . ( Nachdr . » n
Etwa « »hier , »echlelnv «. meist stärker » vewölkung . Slrn noch einst Ii
Regenlchauer . — Für ventfchland . Ueberall etwas Abkühlung , unbesländi
teils out »eretnzeUen Regenschauer ».



die yochwafferkataftrophe .
Erste Hilfe für die uokleidevde Bevölkerimg .

Amtlich wird mitgeteilt , dcch der prevhlsche Minister des Innern
und der Finanzminister im weiteren Versolg der eingeleiteten staat .
lichen Ilotslandsaktion dem Regierungspräsidenten in Miesbaden
150 000 Mark , dem Oberpräsidenlen in Koblenz weitere 300 000 Mark
und dem Oberpräsidenten hörsing in Magdeburg 50 000 Mark
überwiesen haben . Sämtliche zur Versügung gestellten Mittet sind
lediglich zur Linderung der ersten Rot der Revölkerung
in den durch das Hochwasser geschädigten Gebieten bestimmt . —
Oer Oberpräsidenl der Rheinprooinz Hot aus dea ihm zur ver -
sugung gestellten Staatsmitteln den Betrag von 100 000 Mark der
Regierung in Köln überwiesen . Das Geld ist bereits am Sonn¬
abend den vom Hochwasser betrossenen Stadt - und Landkreisen zur
Deckung der dringendsten Ledürsoisse und znr veschassung von
Brennstossen und Rahrungsmitteln ausgezahlt worden .

Rcuweid , 4. Januar . ( TU. ) Unter den Ortschaften , die am
meisten unter der hochwasierflut gelitten hoben , steht mit an erster
Stelle Neuwied , wo zur Zeit des höchsten Wasierstandes die
ganze Stadt überflutet war . Die meisten Fabriken mußten ihre
Betriebe schließen . Jeder vierte Einwohner Neuwieds ist äugen »
blicklich Empfänger öffentlicher Unterstützung . Die Gesamtzahl der
im Kreise Neuwied durch das Hochwasser erwerbslos gewordenen
beträgt weit über 3000 .

Quedlinburg , 4. Januar . ( TU. ) Nach dem Bericht des Magi -
strats bezijjert sich der durch das Hochwasser allein in der Stadt
Quedlinburg angerichtet « Schaden auf rund drei Millionen
Mark . Davon entfallen aus die Saatzuchtbetriebe zwei Millionen .
Die Statzt ist an die Reichs » und an die preußische Stoatsregierung
mit dem Ersuchen herangetreten , ein « einmalige Summe von
500 000 Mark zur Linderung der ersten Not bereitzu »
stellen . In Thal « bezissert sich der Gesamtschaden auf rund 600 000
Mark . Die braunschweigisch « Staatsregierung hat eine Hilfsaktion
für die stark geschädigten braunschweigischen harzgemeinden «in »

geleite ».
Herford . 4. Januar . ( TU. ) Für Herford und die nächste Um »

gebung wird der Schaden , den das Hochwasser der Weser angerichtet
bat , aus rund zwei Millionen geschätzt . Der Regiemngs -
Präsident hat die Erhöhung des Damms als Notstandsarbest in Aus »

licht gestellt . Verwüstete Felder , ausgewühlte Wintersaaten , ver »
landete und verschwnunt « Flächen , stark beschädigte Uferböschungen
kem�eichnen die furchtbar « Wirkung der Flut .

Goslar , 4. Januar . ( TU. ) Die Metall - und Farben -
werk « in Ocker haben durch das Hochwasser schweren Scha -
den erlitten . Eine große Zahl von elektrischen Motoren ist er -

soffen : große Koksvorrät « sind von den Fluten weggespült worden .

Bier Hochöfen mußten gelöscht werden . Beim Klaus »
taler Bergwerk sind zwei Schächte stark mitgenommen worden . In

Braunlage sind in mehreren Hotels bedeutende Lebensmitteivorräte

weggespült oder vernichtet worden .
RIersebura . 4. Januar . ( TU. ) Die Hochflut der Saale nimmt

erst jetzt im Gebiete ihres Unterlaufes katastrophalen Um -

fang an . Im meistgefährdeten Stadtteil Merseburg » , dem Neu -
markt , wunden Notbrücken aufgestellt , um den Verkehr nur einiger -
maßen aufrechtzuerhalten . Zahlreiche Familien müssen chre
Wohnungen räumen . Merseburg » Umgebung ist ein «
einzig « groß « Wasserfläche , viele Dörser sind fast voll -

ständig von den Zugangsstraßen abgeschnitten . Aus dem tiefgelegenen
' Auegebiet flüchtet das Hochwild durch die Fluten der Saale , um im

Stadtpark Unterschlupf zu finden . Oberhalb der Sternbergschen
Badeanstalt in Merseburg ist der Damm gebrochen . Da vom Ober -

lauf ein Stillstand des Wassers gemeldet wich , hofft mar, , daß da »

Hochwasser jetzt den höchsten Stand erreicht hat .
Dresden , 4. Januar ( WTB . ) Die Elb « fällt weiter . Auch

vom Oberlauf der Elbe und chren Nebenflüssen wich ein weiteres

Fallen des Wassers gemeldet . -

Ein schweres Unglück verhütet .
Wesel , 4. Januar . ( TU. ) Ein « furchtbare Katastrophe droht «

in den letzten Togen dem KreiseRee » . In der Nähe von Mehr .
nördlich von Wesel , war der Deich unter dem Druck der Wasser -
Massen undicht geworden und es bestand die große Gefahr , daß die
Flut sich einen Weg in die nicherrheinisch « Ebene bahnen werde .
Etwa 70 blühende Gemeinden wären dem entfesselten Ele -
ment zum Opfer gefallen . Am Abend de » ersten Januar ließ der
Deichgraf im ganzen Kreis « die Glocken läuten , um auf da » drohend «
Unheil hinzuweisen . Unter unsäglichen Anstrengungen und un -
unterbrochener Arbeit bei Tag und Nacht gelang es , durch Ein -
rammen von Pfählen und Ausschütten von Eche , die gefährdet «
Stelle soweit zu befestigen , daß die Gefahr heut « als behoben gelten
kann .

vas Hochwasser der Themse .
London . 4. Januar . ( WTB ) Di « lleberschwemmungen im

Themsetol geben zu großer Beunruhigung Anlaß , da das
Wasser weiter steigt und große D erwüstqngen anrichtet . Der
Verkehr spielt sich auf Kähnen ab und die Bevölkerung sst ge -
nötigt , ihre Möbel in die oberen Stockwerke zu retten . Die Farmer
in der Umgebung von Maidenhead sind aufgefordett worden , chre
Viehherden in größerer Entfern nung vom Fluß in Sicherheit zu
bringen . In der Näh « von Oriord dehnt sich eine seeartige Wasser -
fläche von anderthalb Meilen Brette au ».

Prozeß Gran » » m 12. Januar , vi « Schwurgerichtsoerhandlung
gegen den im Haarmann - Prozeß zum Tode oerurteilten
Gran » ist aus den 12. Januar in Hannover festgesetzt worden .
Landgerichtsdirettor Dr . Böckelmann wird die Verhandlung lesten .
Die Anklage wird vom Staatsanwaltschaftsrat Dr . Wagenschieffer
vertreten . Di « Verhandlung wird drei bis vier Tag « in Anspruch
nehmen .

AI » Ursachen der Geisteskrankheiten gibt der letzte Jahre « .
bericbt der großen Schweizer Irrenanstalt Känigsfetden folgend «
an : Kummer und Sorge bei 1t Proz . der männnlichen . S Proz .
der weiblichen Insassen , Arbeitslosigkeit bei B. b Proz . der Männer ,
0,8 Proz . ' der Frauen : dagegen Alkoholmißbrauch bei
42,4 Proz . der Männer . 1. 7 der Frauen . Auch in der züricherischen
Irrenanstalt Burghölzli waren im letzten Jahre 84,6 Proz . der
männlichen Kranke « Trinker .

�ugenüveranftaltungea .
Gymnosftkkursus .

« Mi » » dock«, »lnut - a . «b»»b» 7 * nt . w> SanntMa «l »te »«x. V

Zlbteilungsmilglicderversammlimgen heute 754 Uhr :
«KfunHbtunnfn : Schul « <&oif *nbutfl « Str . X — Schule

SHüflctftc 48 - Jtotttefl IS lluocnibetnt iifue «öniuftt . 21. — Sotbofl II :
fUuvntbftm SoiMturt Str . 62. —_ * « « » »l «»" «otflabt ; Schul « Sknuiflcr
Sfrosc 23 — Sencltld «« «>«tt »l ! Sdwl « Str . 10, — Licht ««-
fclbc : rtuoentvfinn : Älo: «chtltr . lt ». — Blatienftotl : Alt « Schul «, ©otklh . 7. —
Rexkölln I: tuornt ) h«- m Berost «. —«J ? , / J. Auarnvbeim N- qat .
(ttafte 58. — StaUlln V: lZuatndbenn 0s*' etleftr - J4 - — >t «ini ( fe »b«t | - Okl:
ccebati , N«lit «n,str 4« — Buch beb : Lokal «" > Rossach. Hauatftr . 71. —
Sfcbcrfdiönbm . ka : Schul « » w r fcnburo « £ tr . - » « « l » » : Atwenddetm
Bi«itc ört . 32, — övaubxu : Zuarniw «»» Ltnaeiuiter 1.

«übmeflou : gua, » db «w, B«llk . »llianc «- Pl «ch - «il »«, ».
»eri : 7' ua«' . U!d«im Silbeaarkstr . 4. Vonraa . 2- �' »e�unistisch « Mar- . .
l-lt�. - Sttalift I- TitQtnbbtim «fbrcchitflt . 47, Allilorach «: . . Uns «« Silvester .
lzbr . » - Wanns ««: ' . - Zuaenbl. «,m <N8>' t °>l ' ns»"b«. 3u,. kt, »na�ll,,na. - jRni-
' ja * II; Suflcnbbetm Raaatstr . 53, Barilandelibtma . — »HBMfcnborf . Jäefl :
lluaenhbeini Scidelstrall «. Orill - Reuteo - Adend.

«ech . «»»: « chwna . MiwNeber ! « b m- raen . Mittwa » taarn «ir w
no * a • fvotnibtim . Echerenberastr . 7. Las l. 2 Tr. svorlautl « von 7 —» llbrt .

Gestkästlicke Mitteilungen .
b«, al «Ia ° t «». D,«s «r i » der ffiett «imia batWxnrb « Surfte .

« « »trt » umi * a Habt »blich i*n «itfa » «usch »on be « bm0bu >tev MkitaW »
r4n » aitfanttnbmvteuz « nto » Shwel » « r�wbrt . M- vr al , «inraol
« L* « bei diesem lebeavaesölirlicken D»ssuvakt am Srabe «nt >e

Saactma SinaeU lastt sich auch von dem «all «! bMmonumentoten
« S- fT ? «ch - » chU> . - »onun*, b«r «in sti « schwerst « Siieaäkametab au » b «
acaemi «». darf ) mhr seinen ffnIC «ine der Säarien . bie btt » 76 8e »tn «r

■t . auf bcs Sootutoxcs Sack lese ».

vorwärts im neuen �ahr !
Das Jahr 1925 hat der gesamten deutschen Sportbewegung

einen zahlenmäßigen Rückgang gebracht . Der Ansang des Ab¬

stieges liegt schon länger als ein Jahr zurück , doch haben sich die
meisten Verbände bisher gescheut , die Tatsache «inzugestehen . Man

hatte immer noch die Hoffnung , eine Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse werde zuletzt einen Ausgleich schassen . Diese Hoffnung
ha » leider getrogen , die Wirtschastsverhältnisse haben sich im Gegen »
teil fortwährend verschlechtert , und damit ist den Sportvereinen
das Leben immer schwerer geworden .

Eine gewisse Flaute war in der Sportbewegung , was den
Zustrom der Massen betrifft , schon lange zu bemerken , die Wirt -
schaftskrise hat sie nur verschärft . Dagegen hat sich die Inten -
sität des sportlichen Betriebes auf der ganzen Linie
bedeutend gesteigert . Darin stellt das verftossene Jahr unzweifel¬
haft einen Rekord dar . Es ist kein Geheimnis mehr , daß «in
zunehmender Teil der sportlichen Führerschaft aller Richtungen
in dieser rapiden Entwicklung eine Gefahr sieht und aus «in
allmähliches Zurückebben dieser Flut hinarbeitet . Es kann nicht
länger verschwiegen werden , daß der Sport einen großen Teil un -
serer Jugend so übermäßig stark in Anspruch nimmt , daß « taat
und Gesellschaft dabei nicht mehr gewinnen können . Niemond
wird wünschen , daß der gesündeste Test der Jugend sich so au » -
schließlich dem Sport hingibt , daß die geistigen Bedürfnisse
allmählich zu verkümmern drohen . So sehen wir denn , wie in allen
Lagern die Erkenntnis wächst , daß dem Uebermaß des Wettkampfes
Einhatt getan werden muß , damit der Jugend auch noch die Zeit
für die Erfüllung ihrer sonstigen Bedürfnisse bleibt . Die Ar -
b e i t e r sportbewegvng darf sich rühmen , von jeher den U « b e r -

spart bekämpft zu haben , die von ihr betonte Linie
scheint nun auch im anderen Lager als die richtige anerkannt zu
werden .

Der Weg zur Gesundung fft längst durch die sportlichen Lehr .
a n st o l t e n vorgezeichnet worden . Darin ist vor allem die Ar -
beiterturn - und Sportschule vorbildlich gewesen . Die Leibesübungen
sind dem Gesomtgebiet der Erziehung organisch einzugliedern
und zu einer täglichen Gewohnheit der Menschen zu machen . Der
Wettkampi soll nur Höhepunkt , nicht Tageserscheinung sein .
Das Ziel ist die Ueberwindung de « Vereinsbettiebes und damit die

Ueberführung in die Form der öffentlichen Einrichtung . Bon diesem
Standpunkt gesehen , sollte man es auch nicht bedauern , wenn schon
heute viele Korporationen , deren Haupttätigkeit aus anderen Ge -
bieten liegt , in irgendeiner Form Sport betreiben . Das ist ja eben
ein erfreuliches Zeichen dafür , wie weit der Gedanke der Leibes -

Übungen bereits ins Volk gedrungen ist . Nur dürfen diese Korpv -
rationen nicht den Spottbetrieb oereinsmäßig ausziehen .

Die politische Lage stellt sich für den Arbeiterspott im
ganzen gunsttger dar . al » vor einem Jahre . Sehr betrübend , auch
vom staatspolitischen Standpunkt , ist da » Vorgehen de » Reich » -
wehrministerium » , dos die Arbeitersportbewcgung mit dem
Bannstrahl belegt hat . Der Reichswehnninister schont einen bedenk -
lichen Mangel an demokratischer Tugend zu haben : er kann keine
Kritik vettragen . Jeder objektive Mensch wird noch einen Unter -
schied zu machen wissen zwischen den rcpublikfeindlichen Rechts -
verbänden und den republittreuen Arbeitersportverbänden .
selbst wenn sie sich gelegentlich an politischen Aktionen beteiligen .
Leider gibt es in Deutschland keine Instanz , die dieses Klasscnutteil
des Herrn Geßler und seiner Offiziere einer Nachprüjung unter -
ziehen könnte .

Mit den Freunden in und um Moskau herrscht jetzt eine
Att verspäteten Burgfrieden » . Der . Ekkibttes " hat hier eine sehr
ernste Wirkung gehabt , ein Beweis dafür , daß der Strett srüher
nur künsttich entfacht worden ist . Die KPD . unterläßt es freilich
auch heute noch nicht , ihr « Anhänger im Arbeitersport mlt » ihren
verrückten Anordnungen zu traktieren . Tatsächlich sind die P a -

rolenschuster noch immer rüstig an der Arbeit , und man kann

auf jeder Tagung der Arbeiterspottler ihre Produkt « bewundern .

Neuerdings ist der Loearno - Dettrag (! ) der Gegenstand ihrer
Attacken , wozu sich nun noch die Fürstenabfindung gesellt hat . Rur
das bekannte Frühstück bei Seeckt ist noch nicht zum Gegenstand von

Resoluttonen gemocht worden . Wir wissen , daß es den ehrlichen
Kommunisten im Arbeiterspott fatal ist, immer wieder mit diesen
patteipolitischen Dingen belästig zu werden , müssen es aber ihrer
Initiativ « überlassen , sich gegen den Unfug zu wehren . In diesem
Zusammenhange ist interessant , daß der bekannte Lieske aus der

KPD . ausgeschieden sst, well die Pattei ihm angeblich das Austreten
auf dem letzten Kreistage in Rathenow untersagt haben soll . So

ging auch dieser Stern im Nebel unter . — Im kommenden Sommer
wird das große Sport - und Kulturfest in Wien der

Hauptanziehungspunkt der Luzerner SportiMernational « sein .
Hosfentlich bessett sich da » Wittschoftsleben recht bald , damit es einer

großen Anzahl unserer Spottgenassen möglich sst , die rühmlichst
bekannt « sozialdemokratische Donaustadt zu besuchen .

Im neuen Jahre lautet die einzig ttchttge Parole für den Ar -

beiterspott : Mehr ernste Erziehungsarbeit — weniger Sportsanalis -
musk Arbetterspott soll mitarbeiten an der Charakterbildung des

Staatsbürger « der neuen Zeit . Dieser neue Staatsbürger wird ein

freier , aber kein zügelloser , sondern ein geistig und körperlich diszi -

plinierter Mensch und Sozialist sein . Nur so wird die höhere Form
der Demokratie möglich , die soziale Demokratt « , ohne die e» kein

Hell der Völker geben kann .
_

die Jogead im Sport .
Jugend will sich austollen ! Wie oft hätte man dos

schon , und manch « Dummheit wurde damtt entschuldigt . Gewiß .

Jugend soll sich austobe « . Aber es braucht nicht immer im Alt »

vätergeiste zu sein .
Da » erkennt die große Mass « der Jugend selbst , und st « wendet

sich daher gern dem Spott zu. bei dem sie größte körperliche Ent -

spannung erreichen kann . Gerade seit der Kttegszeit besteht ein

großer Prozentsatz der Mitgliedschaften in den Spottverbänden . auch
sn den Arbeiterorganisationen , aus Jugendlichen . Allerdings kann

die Tätigkeit der Jugendlichen im Spott nicht mit dem gleichen Maße

gemessen werden , wie die Leistungen der älteren Gruppen . Bei der

Jugend bedürfen die Triebkräfte der Entwicklungsjahre stärkste Be -

achtung . Der Sport wird ost und nicht mit Unrecht als gut «

Hemmung für eine maßlose Auswirkung de » Serualtttebes be-

zeichnet . Jedoch darf nicht vergessen werden , welche Verantwottung

gegenüber dem Jugendlichen als dem künftigen Träger des gesell -

�chastlichen Lebens besteht .
Es ist an dieser Stelle schon mehr wie einmal darauf hingewiesen

worden , daß der Sport in Gefahr ist , sich immer mehr zu einer

Mechanisierung des Sportbetrieb es zu entwickeln .

Hier liegt die Gefahr . Sport sst heut « einzig Ausbildung des

Körperlichen , sst Aufstellung von Rekorden , aus denen sich dann

das Ziel ergibt , neue Rekorde , neu « Höchstleistungen zu erringen .
Man komme nicht damit , in den A r b e i t e r s p o r t organisationen

sei diese Tendenz ausgeschaltet . Zur Erzielung von Höchstleistungen ,
mtt denen der Verein in der Oeffentlichkeit . Ehre einlegen ' kann ,
werden belonders die Jugendlichen herangezogen , da ihr junger

elastischer Körper gewandter und schneller ist . Mit der Verfolgung

dieser Absichten aber wird der jugendliche Geist von vornherein in

da » mechanisierende Leben eingefügt , wie e» da , Maschinen -

mäßige des Alltags schon Tag für Tag mit sich bringt . Selbstver -

ständlich soll nicht verkannt werden , daß die Höchstleistungen wettvoll

mr den Sport sind . Sie dürfen jedoch nicht Selbstzweck werden .

Ran darj nicht verleiten » in gesunder Verbindung damit ein gut

Teil geistiger Arbeit zu bttngen . Grundlegend für die Arbett muß
nicht das sportliche Interesse , sondern die gesundheitlicheNot -
w c n d i g k e i t sein . Gerode der Jugendliche tritt heute gor zu
unbefangen und unwissend ins Leben hinein , ohne ost zu ahnen .
welche schweren Aufgaben seiner auf staatsrechtlichem , wirtschost -
licheni , echischem und allgemein - kulturellem Gebiet harren . Erstes
Gebot der sportlichen Arbett der Jugendlichen wird deshalb sein
müssen , eingehend « Erkenntnisse in den Fragen des Kärperaus -
baue » und der körperlichen Lebensfunttionen zu »er -
Mitteln . Im Zusammenhang hiermit wird dann der Jugendliche
auch viel eher die Gefahren der sexuellen Iugendnot erkennen und
überwinden . Damit im Zusammenhang steht die Ueberleitung zur
Behandlung allgemeiner Kulturwette , die jedem Menschen Anleitung
und Anregung für die Ausgestaltung s e i n es p e r s ö n -
lichen Lebens und des Lebens in der Gemeinschaft seiner
Volksgenossen bietet . Für das jugendliche Element in der Sport -
bewegung zeigen sich gute Ansätze , die nur eines kräftigen Impulses
bedürfen , um zusammen mit dem Bedürfnis nach Geselligkett in
heiterer und dennoch wettebildender Form die Seelcnlostgkeit zu
überwinden .

! ld ! er 12 vom Dresdeuer Sportverein 1 : 6 geschlagen .
Am 1. Januar fand auf dem Zldlerspvttplatz bei sehr stürmischem

Wetter und vor zirka 500 Zuschauern dos Zusammentreffen zwischen
dem B u n d e s m e i st e r und Adler 12 statt . Dresden hat Anstoß
und spiett gegen den Wind . Trotzdem liegen hie Spieler sosäri vor
dem Adlettor . Schon in der dritten Minute erzielen sie die erst «
Ecke , die aber durch den Wind abgetrieben wird . Weiter belagern
sie das Adlettor . In der siebenten Minute verpaßt die . Miste Dresdens
eine glänzende Gelegenhest zum ersten Erfolg . Jetzt hat sich auch
Adler gefunden : sie statten dem Tor der Gäste einige gefährliche
Besuche ab , die aber alle gut abgewiesen werden . In der achtzehntsn
Minute gelingt es dem Mittelstürmer von Adler im Anschluß an
einen Durchbruch zum ersten Tor des Tages einzusenden . Mit dem
Anstoß sitzt Dresden aber auch schon wieder vorn . Alle noch so gtzt
eingeleiteten Angriffe werden vom Torwart abgewehtt . In der
achtunddreißigsten Minute konnte er gerode noch dadurch rotten , dsssz
er sich dem anstürmenden Halbrechten direkt vor die Füße maxi .
Erst nach nach vierzig Minuten gelingt es Halblinks den Äuäglciich
herbeizuführen . Roch einmal kommt Adler vor der Pause an dos
Heiligtum Dresdens , doch kann der Sturm selbst das leere Tor nicht
finden . Nach der Pause übernimmt Dresden das Kommando und
Adler kommt nur noch selten vor . Aber auch dann können sie ni. !
gefährlich werden . Dresden „spielt ' mit Adler . In gleichen Atz -
ständen erzielen sie weitere fünf Tore , die für den Tor -
watt unhaltbar waren . Schuld trägt an der hohen Niederlage die
Vetteidigung und die Läuferreche . War Dresden vor - dem Tor .
lagen Letteidigung und Läufer dem Torwatt vor den Beinen , so
daß er nichts sehen konnte . Rur der rechte Läufer war seine »
Gegnern gewachsen . Dies merkte auch Dresden und verlegte das
Spiel auf die andere Seite . Bei Dresden klappte es auch nicht
besonders . Allerdings hatten sie vier Mann Ersatz eingestellt und die
gesamte Mannschaft umgebaut . Trotzpem waren sie vollkommen
überlegen .

Turvspieler des 4. Bezirks . (
Bit „Arbeiter - Kutzbatlzettuna ' stellt ui » ab tzanua « nie « Seiten Zur Vre -

tumina . All « Betanntinackunarn «rfotfltn in Zukunft nur nadi in biet ««
Blatt , um nun bie baburch entstandenen Unkosten zu decken. mUffen mir eine
ent ( ore <henbe Abonnenteiuabl «»äbtleiflen . Der Nre4sspielau «smuti befckil« ».
bast iebe Landballmannschaft minbcffcns drei AfLiiblerentrilarc des . . Arbeite r-
Suftboll " «u enknebmen bat . Bestelluna samie Einlendunnen an W Lut -
»rann . Enaelufer 24— 25, Zimmer 89. Abannementsureis betraut burdi Ärci. e-
banb beuxien uro Monat 1 M. Alle Sinsenbunaen hoben bie Sreitca abeitb
4U erfolaen . «üt Svielresultate bie Mo Uta « ftüfi 10 Übt . — Landbxilsdäeb «.
tiäUererüiunfl . Am Sonntaa . den 10. . Taruar , »Luktlich 1>h Ubr, findet aufdem lsichte�üvorttla » in Trentaw . Bamnfckiulenweo bi« vraklisck « Pitifuna fld. t .
Jeber Brüflma muft bestimmt erscheinen und sein Tuiiwua mitbnuvn . —
«uoschreibuxa sSr bie Handball . Zrübiaheeserie . sZeber Perein ober tbruvpe ,bi « sich an der Scubballfcr, « beteiliaen wollen . rneiben ibve Marnsmaslensofort an den UnterZeichneten . Die Malbuna mufi fnlaente » enlboltcn : ob
1. , 2. . 3. Männer . . Junen b. ober Krauenmannschast . Namen . Seburietao « üblaa b«e Etirtritte ( eben Sbielcre . W» befindet sich der Pia » und wie Zuerreichen . Wann ist der Vlatt für une fpielfrti unb an welche » Saqenwollen bie Monnschaiten seielfrei beben . Bleümna der Mannsdiaften . R- l -
« rna oan Zwei Schieberichtern unb aenaue Anschrift bee Bereine oder
«ruppenwariee . gilt jeden neniclbeten Spieler der Männer stirb 30 ?f . , für
leben tzuoend lochen unb icbe Spielerin 20 Pf . »opfstener sofort mit ein. », -
fenbw . Monnschafien . welch « bereite in der Lerbstserie aespielt beben .brouiben nur anZuarten , ob bi « bereite oemelbi - ten Spieler weiterspirlen . ob
»eich « binZufoniine » ober «rftrirben wenden sollen . Sür »eben Spieler istober bi « nopffttuet m Zoblen . Am Sonnt »», den 17. tz - muar. ist Set ' rn .
fpielbeninn . _

Außballresullotc vom 3. Januar .
Brot , bee in bee Nacht bernieberoeaamienen Reaen , fonnien fast alle

«oiele aueaatraqen werden . Narben : Arbeiter - Turnperein Panlow aeoru
Adler 12 0 : 4. Teutonia «eacn «rbeiler - Sponocrem 24 2 : 1. Wacker 30 oeaenSlprbisCa 3: 7. Alemannia oeaen Borussia 3: 3. Zidnc - äiorb aeaen Biktorio -
Cberewalbe 9 : 0. Spandau 25 aeaen Minerpa 1 ; J. Wittenau aeoen Siemen ».
stadt 7 : 0. Teael 24 oeaen Spandau 08 2 : 3. Amateure aeocn Einiakeit 9 - 0
Stfenfpaltetei aeaen Bernau 4: 7. Staaken oeaen Bitfcnwetber 0: 1. Osten :
Toneordia aeaen Sdnneifsltti » 1 : 1. Borwärio 30 « aen Berliner Spot : .
»«rein 22 l : 4. Stnmebera aeaen Rexenbooen 1 : 4. Taoniania oeaen Sabatp «8: 0. gtifdi - Stet aeaen Treptower Ball spiel - Slub 1: 2. Sidite - Silbost ac - eu
Ablersbof I ; 6. Obertptee aeaen Ali . Glienicke 4 ; 0. Verein für Bewoounno .
lmeie aeaen Lnstia - Kidal 3 : 2. Merkur aeoen Zevtben 2 : >. Lichtenbeba lk
aeaen Weifte irse« 2 : l. iteriho 22 aeaen Berliner Sportnerein 10 5 : 2. Bri -
tanma aeaen 0 : 8. Lichtend « ra I aoaen Äomct 14 : 1. A- kon : a
aeaen Sparta 2 : 1. izWUtdisboaen aeaen Branbenbura 02 J : 2. Südwest :
Neukölln aeaen Berolino 5 ; 2. Zcblcnfioiter Dallspiel - Slub aeaen Schöneben ,
3: 2 . Ster » . aeaen Wilmersdorf 2: 1. Britannia aeocn Neuköllner Balliviab .

3 : 2. Luckenwolde I aeaen ssrikch - Auf 8: 5 . Sckrwa - aenborf atetrnMar reu dorfer Svart - Slub I : 8. Trebbin aeaen Luckenwalde III 0: 1.

tlrbdlcrarfistcn zu Besuch im Krankenhaus . Am dritten Weih -
nachtsseiettag besuchten Mitglieder der „ Freien Artisten »
Bereinigung 1924 ' einen Spottsgenossen im Krankenhaus
Buckow . Sie sießen es sich nicht nehmen , den Kranken eine Ab -
wechslung zu bttngen . indem sie einige attistische Nummern auf -
führten . Die Patienten gaben ihrer Freude über die ausgezeichneten
Darbietungen dadurch Ausdruck , daß sie den arbettenden Truppen
reichlich Beifall spendeten . Es wurde . der Wunsch geäußert , der -
ettige Vorführungen de » öfteren stattfinden zu lassen , um den
Kranken eine solche Abwechslung zu bieten .

«ttzletik - Spoek- slub . Dienstaa . den 5. Januar , nach dem Baden . Borstonds -
stftuua . itreitoa . den 8. Januar . 8 Übt , Quottalsoctfammlmia bei Lebniak ,
Mllblensttafte . <sckr BroininDbrücke : um 7 Uhr Sittuna des Svortousschulles .
Bie Gpmnastikadende der Miinnevableiluna beain . nen wieder am Monlaa , den
11. fkanuar . in der Turndalle am Treptower Rallnrus Neue ItruaaNee .

SB . Sparta , Berlin . 6. Januar . 7 Übt , Schul « Böftewstr . 40, Waldlauf .
troinina . 8. Januar , 6 —8 Übt , Lallentrainina , Clifabctbftr . 57. Säfte will -
kömmen .

«rdeiter Sporikariell Rexkötl ». «artellarneralversommluna am Freitoa .
den 8. Januar , im starlsaorteu .

Kinberturn «»rte de, I. ««»irk, . Am 10. Januar sixdet in Wildau , «ostno :
am 17. Januar in Erkner . Seblibenallee . Semeindelchule : om 24. Januar in
Strousbera . Leeaermllblenstrafte . Semeinbeschule . «ixe Lebrstimd « in den drei
Sniporn statt . Auch iUnaerc Vorturner haben daran teilZunebmen . An-
schlieftenb Besprechuna . Milatirbsbuch ist mitZubrinaen . All« Lobrstunven
beainneu um 9 Übt oormittaas .

Touristen oercin . . Die Ratuitrennde ' ( Zentrale ffltex ). «6t . Treptow :
ffreitaa . den 8. Januar , TVj Übt , ordentliche ssadres - Senetaloersammluna im
guaendbeim Treptow . Elsenstr . 3. - - Crtsaruppc Berlin : Mittwoch , den
6. ncraiat , t<?8 Übt , in der Schule Wrinmeisterstr . 18—17. Tunktionärverlamm »
luna . Zutritt nur oeaen Boneiauno des ( dunktionärousweists . > Monat » -
proaramme mitdrinaen . Der Borstand . — Abt. Lichtenbera : Am Donner ».
doa. den 7. tzanuar . 7 % Übt . Seneralnctfammluna im ZUaendbeim Park -
aue 10. Rur Mitalieder baden Zutritt .

Trete Sportnerein tan no Sebinebero . Sreitaa , den 8. tzanuat , heainnt her
Sutirbeirieb miedet . Stauen : Uhland - Schule , «olonnensttafte , non 8 —10 Ubr.
Männer : Mittelschule . Näierstrafte . Nach dem Turnen ZabresperlammUma
der Männeoobte luna bei ltoschen, . AposteI . P<ruws - Str . 27.

« TB . Pankow . Die mim Dienstaa anoesedte Vorstand «stlruna fällt 0U».
Dafitr an alelcher stell « Sunktianärsttmno .

ntit Turn , nnd Sportuereiniauna 94. L Abteilunm Mittwoch , de »
8. Zanuai . bei Lramie . Wallstrafte . Scnetotperfommlunn . Wicht, « T«! ! »-
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7. » Mi » Sbo- ia ' ttnburq , Sien »tau . de » S.
mtitezic Votztandsschun « im Rünmtt 1 I
»tintinbcs IVdiitMtBtaa , den 7. . "Vinuot. abend «

jcfdioft re ») t » ( DbecUttw ) . Bari « «abend .
_ lrettor SdiJiItt übte „Welch «» Rntereste bat
weltlichen Echullin 7' Auttausch bet BIbllatbektdilchat .

U. »rei « Tempelbal . Mittwach , den 6. Januar , pünktlich 7H Übe. «tri ».
»»rstandssikuna tei Nieudari . Marieudari . Cbaulsee . , Ecke SbctQfcfttaftt .
Wichtiac Taqetaubitlm «.

17. »rei » girMcnbtc «. Dienrtaa , den 5. Snituot , abend « 7tj Übe. » Mi »mit .
alitderoerlammlunp in der Aula der Mittelschule . Lichtender », Markt -
«trade 10—11, Sortraa : „Die kulturellen Autoaden der Arbaiterbaveauu »' .
Zicierent Smil Bartb ,

>». »rei « Weidcnlce , Mittwoch , de « 6. Zanuae . abend » 6 Übe, Sikuiw de,
verstände , und der Kraktiau im Bananrt . varkstr . 10t , Sibunasihmnet .

22. und 23. Abt . Di « Rh den 18. Zanuar »»raeleben « velichiiauna der
ArdeitalwoblsabriduuaslrUuna findet urn! tä >td «t >alber erst am Sanntaa . de «
17. Januar , statt . — Ainnelduna - n sitr die 22. Abt. bi » spütektrn » Ritt .
Iva «, den 13. Mvon . bet » Se na Isen Schuridt : kür die 23. Abt . beim
«benollen Slonk »ki .

Heute . Dienstag , den 5. Januar :
6. Abt . J Ilbr bei Ri- tuet . Steinmedstr . 36», wtchti « »otftaichesttime .

M. Abt. Rcutölln . 8 Ubr bei M: i »ie Münchener Str . 28. Barstaud�tbuna .
los . Abt . Zodannietbai . ktb Ubr bet »»bin . Zioonstr . 2. Siduna sämtlicher

71b Ubr erweitert » voeftaubeObuna bei Willen ». Am « .
ilunktionitr «.'

vobn »barl .IN . «dt .
strade 3. !

128. Abt. »riebrichakelb «.
ro ttaltederpersammlui »

Die Ritali - der beieiliaen iich MM» « an dar »rei ».
in der Schulaul « Lichte «der «. Rarktitr . 18—11.

Morgen . Mittwoch , den S. Zanuar :

71b Ubr bei Sybner . Wiisnacker Str . 8t . Sorstandeslbuna .- ■ - . . . . .- . . . . .— — ffunttipnlriw *

« ■ T Utk (

». Abt . ■ , » .
11. «dt . 71b Übe bei Soids - innidt . Sdolpisch « Str . 36.

den vetriedeaerlrauenaleulen .
33. Abt . 6 Ubr bei Loia- k. venmeitr . 6. ffuuktwuStbdruu .

liandaliiiuna im aleichen Lokal.
76. Abt . Dahle «- . » Uhr bei SchUlin ». « » niadpLui�Str . «2.

v- rsammluna und Rablabenb .
82. Abt . Strolid . 6 Ul>e d- I Tdiel . Wunktiondrsld «
U. Abt . Lankwi ». 8 Ubr bei L- bman

'

tianärkduna .
»

7t . Abt . Reblenbarj . Di « Hunktisuärstduua findet" " ' " " " illederueriammlunaDlenalaa . de » d„ Natt , bi « Mitoli «

HanftrsUuno .
Saiier - WildelNo - Ztr .

S . - Mb «o« bona ab lebe » «eilen Mittwach im Meuat . dir stunkttenär .
ilduna - n ieden ersten Stiirwoch im Monat .

znaa >»»iallst - n. »rnpp « Süden : deute . Dien »« «, de » 8. ssanua «. 6 Uhr.
in der ZurUlischen Sprechstunde , Lindenftr . 6. Kartraa : ,J ?ui Problematik
der Arbeiter dildureak ' . — «ruppe Lichtendera : Leute . Di- netaa , de » 3. Januar ,
Beleiliimna an der »r - idmitali - beeveelammluna in der Aula Marktstr . 10—11.
Bortraa : . . Die kultueelien Aufaaben der Ardeiterdeweaumt ' . Referent ürmi

��2lrbeit»ae»»>«Ichast der »Inders rennt »«. Da » neue »asnerletbeater der »Inder .
freunde - Miit « spielt unter Leituna de» «Senallen ssechendoch Sonntaa . den
17. Januar , naiwnittaas 3 Ubr . für «rast « und Nein « »inberfreunde im Per -
liner Raibau «, vüraersaal . Lauvtetuaano »ilniaskrab «. Alle »indmaruvven
und Parteiaenossen sind berrlichü «inaeladen . Unkoltendeitraa für »Inder
und Erwachsene 10 Pf . »arten dei Genossin Irma Epltein , O. 27. Saliner »
tfreaterfteoR « 8, und in der Renttale der »inderfreund «, Lindensrr . 3, Bezirks »
veudand . Rimmer 1. — 82. Abt . Stealid . Leute . Dien »ta <u den 3. Januar .
von 1— 6 Ubr nachmittoas Treffen un Zuarndbeim Adrechtltr . tl .

iedoch Ritt « » » .

Arauenveranstoltungen :
6. »rei « »rrnrbera . Mlttwach . den 6. Januar . 71t Ubr, bei SoM . chritfe »

ürass «. stunkfianiiriimenüNuna . Sichtiae Taaesordnur «. All « isunktionäriunen
Müllen erscheinen .

1. Abt . Donneraiaa . den 7. Januar , bei Liidner . Silanacker Str . 3t .
sfraurnodend . AN« DenafNnnen müNen erscheinen .

61. Abt . »ri - denan . Dlenetaa , den 3. Januar , 6 Ubr. im Restaurant
»lab «. Kandiernsir . 60—61. Lichtdildervor ' roa „strauenkrankbeiten . ihr , saaial .
dvaienische Bedeuwna und ihr « Bekilmpfurur ' . Referent Dr. Roeder .

Jubiläen , Geburtslage usw . :
«f . Abt . Unfae Genosse »arl » o I b o w , Solmestr . 18, feit 188» Partes »

mitalieb . tanalübriaer ffunktionSr und Leser unserer SrcNe . beafna am Man -
toa . den t . Januar , da , sseft der silbernen Lochtest . Wir aratulie »» iboi
beckitbft .

Sterbetafel öer Sroß - Verltner partei ' Grganifation

38. Abt . Am 2. Januar nerstard vlbdllch infolae «Ine » Schloaonfoll »
unser lanas üb riaer P«tried »o«rtrauen »mann Im Städtischen »ronkenbaüse
ssritdrichebain . Genosse » arl Glatt . LSchst« Str . 2. vcerbiauoa am Mltt -
wach, den 6. Januar , nachmittaa « 2 Ubr , auf dem Rentralfriedbof w Friedrich ».
KS« . Banner mitbrina - nl _

Vorträge , vereine nnd Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwari Rol�vold - .

Seschäfteftelle : verlin «. it . «ebastianstr . 81/86. Lok » Tr.

Prenalaner Per «. Wlrche , »lad : DI. , b. 5. . 8 lllrr . bei Büttner .
Schwedt »« Str . 28. kleiner Saal , versannnluna aktiver und vaslwer

Ritalieber : Gruppenleiter 7 Ubr. — Wilbaa : Mr. . d. 6. , Mi tat - Verf . —
Mitte . L, «ameradschaft : Di „ d. 3„ 6 Ubr. Acherstr . 1. - »empelbef ! Rt . .

»

d. t , «benbe TH Ubr . AtiMMbcrf . , virkenwiNdcher . WWW WW »
steabe . vorkraa de« « am. Lehn . — Reble «»«- »- Mi. . ». 1, abend « 8 Ubr, bei
Schnorr «, Jabreabauptue ' . sammluna mit wichtiaer Taaeeordnuna . All « aktiven
und pasliv - u »ameradcu baden »u erscheinen . — Lichtender « und Unteraruppen :
Do. , d. 7. , abend » Iii Übt . Turnen bei » am. E. »riiaer . Türrichmidiltr . 33.
Da» Turnen findet wieder «aeimädia ieden Donnerstaa von 8— 10 Ubr
statt . — Weidease «: So. , d. 7. , abend » 8 Ubr , Grüner Baum . Mital . - Vollotil .
Borlraa : . Uinfere Ausaaden im neuen Jahr " , » am. Schul, . Mir»! . . Ausweis
mUbrinaen . — vre «, lauer Per «, Rodert Blum : Do. , d. 7„ 8 Ubr, bei »Uiae .
Don/uaer Str . 71. Lollvers . Ausaode neuer Mitailedakarten . — Tempelb »! .
Lichtenrade : Da», b. 7. . abend » 71, lldr . Mital . - V«: l . dei Sarnow in Lichtrn »
rad - , am Bahnhof , vartroa des »am. Sabn . — Pankow mit Unt«earin >v««:
Mi. , b. 6. . abends 718 Ubr. Türkilchcs Reit , Breite Str . 1«. erweitmtr vor -
kkandsünnieo mit Ru » und Gruppe nsllbrcra . - Lichtendera Mit Uatrrarup »««:
Tr. . d. 8. . abends 7 Ubr . Rualübrerfiduna bei »rilaer . Titrrschmidtsl r. SS:
8 Übt Rualibuna in den dekonnien Lokalen . Alle »ameraden des 7. Ruae »
nehmen bis auf weitere » nur an den RuafUrniwen des 8. Ruae». » am.
B. Werrrer . Wilheimllr . 5. teil . _

verein der Schleswia - Kolsteiner laear . 16881. Dienstaa , den 3. Januar .
6 Ubr. Kauptverlammluna im Lotel Deutscher Löf. Luckauer Str . 13. Land «-
laute und Gäste willkommen .

Ritber . Rllld Larmonje . Erika . Dienst «! 8 Ubr Ewald » Vereinsbau ».
Skalider Str . 126.

Dentsck. östereeichische Liebertafel im Beeil » übt ieden Dienstaa 8 Ubr im
Vereinsbelm Dresdener Str . 32, Eitii - Latel . Giisde berslich willkommen .

Psycho loaische chesellschaft im Berlin . Donnerstaa . den 7. Januar , 8 Ubr.
im Institut Mr praktisch « Psncholoaie , » ursürüendamm 16, spricht Lere
Dr. Sani ffobn au » Gertxn ; . Jlinn Perftändni » de» Genie »' . Gälte vorder
bei Dr. Moll , »urflhsiendamm 16. anmelden . Ehefrauen der Mttaiieder
beben freien Ä- kritt .

Trete vereiuianna »»» eternfrennden . Berlin . Jabrea - Lauptverfammluna
Sonnabend , den 9. Januar . 8 Ubr, im Restaurant Lalenseer Klltt «. an der
Salenlecr E- sendabndrücke : u. a. Portraa de » Boesidendea Treuad : . �eit »
linn , Reitbeariff , Reitbeflimmuna ' .

Semilchter Sänaerchor Talkenber ». Am 8. Januar in den Gesamträumen
da» Gesellschaftsbaus «» Grünau , »aimert . anschlieüend Geselllchaftvball .

verein de« Rreibenker für stener de statt » n« C. v. ve� BUmnsberf bat
folaende Rablsdellen : sfra » Weib , Berti ner Str . Uli. o. 1 Tro . : ssrid Baum .
Salense «. Paulsborner Str . 22: Schilka . Wilmersdorf . Auaustaltr . 37. Radi -
lteü « Straiuky ist aufaeboben . Daselbst stnd kein « Rablunaen mebr «u leisten .
veu Paakew : Rene Redlsielle : Paul Müller . Pankow . Elaustbaier Str . 1.
Lcden .

Verband der Lnnaen . »» b ruber kulose�rkrankte » Deutschland » selb Berlin ) .
vrtsaeupp , verliu , Gefchäktsstelle : R. 20, Schönstedtsh . l. vorn l Tr. Be, <rk
ISebbina - M: lali «derverfannnluna Mittwoch , de » 3 Januar , abend » Tü Ubr.
bei Sachs«. Li - rdower Str . 28 sLokal) . Taaesorduuna : Stelluuanabme per
Generalveesammluna und Reuwabl de» Vesirksvarstande ».

>rdeiter . M»»b»Ii »eu - Elr >b Stern fMidal . d. DAMB. l . Der lleb - mwibenb
Nndet von sedt an nicht inedr sfMitaa ». sondern ieden Donnerst « abend von
Sü bi » 101i Ubr im Lokal S- buke . Enrdener Str . 32 («che Siemendftrabel ,

npmnien .Satt . Reue Ritalieder werben noch aulaen
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Gegen öie Erhöhung öes Strompreises !
Strompreispolitik und Volkswirtschaft .

\ i

In dem Haushalt « der Stadt Berlin ist durch Minderein .

nahmen aus Steuern und durch Mehrausgaben für die Arbeits »

losen ein Defizit entstanden , zu dessen Deckung der Magistrat u. a.
von den städtischen Elektrizitätswerken stark er -

höhte finanzielle Abgaben verlangt . Die Elektrizitäts .

werke könnten diese Mehrzahlungen leisten , wenn sie nicht selber im

Jahr « 192K große Aufwendungen für ihre eigenen Zwecke zu machen

hätten . ( Bau des Großkraftwerkes Rummelsburg , Erweiterung der

Verteilungsanlagen wie Kabeinetze , Unterstationen usw . ) Erhöht »

Beträge an die Kämmerei abzuführen und gleichzeitig große Auf -

Wendungen für die eigenen Anlagen zu bestreiten , bedeutet aber

eine Belastung , der selbst ein Unternehmen von der finanziellen

Leistungsfähigkeit der Städtischen Elektrizitätswerke nicht ge -
wachsen ist .

Ein A u sw e g aus diesen Schwierigkeiten ergäbe sich durch
die Beschaffung einer Elektrizitätswerksanleihe . Der
Erlös aus einer derartigen jtrediwperation könnte dazu verwandt
werden , dos nonnole Bauprogramm für 1926 ( Erweiterung der

Verteilungsanlagcn ) zu finanzieren . Dadurch würden die Ueber -
fchüsi « der Elektrizitätswerke , die andernfalls in den Erweiterungs -
bauten investiert werden müßten , teilweise frei werden und könn -
ten der Kämmeret für die allgemeinen Zwecke des städtischen 5) aus -
Halts zufließen Die Möglichkeit , einen Kredit in der notwendigen
Höhe auf dem ausländischen Kapitalmarkte zu erlangen , wäre an

sich vorhanden . Auch wäre die Aufnahme einer derartigen Anleihe
wirtschaftlich gerechtfertigt , weil es sich um einen rein produktiven
Zweck handelt . Es bestehen aber Zweifel , ob die Beratung ? -
st eile für kommunal « Kredite , die den Anleihen der
Städte einen hartnäckigen Widerstand entgegensetzt , dieser neuen
Berliner Anleche ihre Zustimmung erteilen würde . Wenn die An -

leihe nicht die erforderliche Genehmigung fände , und wenn Gelder

auf anderem Wege nicht zu erlangen wären , so mühte man zu einer

Erhöhung der Stromtarise schreiten . Es wäre das frei -

lich eine Maßnahme , die mit großen Nachteilen für die Be -

völkerung wie für die Elektrizitätswerke selbst verknüpft wäre . Um
diese Nachteile ganz klar zu machen , untersuche ich im folgenden die
Frage einer evenl . Erhöhung der Strompreise nach drei Richtungen
hin : Erstens , wer würde von der Erhöhung der Strompreise be »
troffen werden ? Zweitens , inwieweit würde eine Er -
höhung der Stromtarife tatsächlich eine Vermehrung der
finanziellen Ueberschüss « bewirten ? Drittens , welche
Folgen hätte eine Erhöhung der Strompreise für das a l l g e -
meine Wirtschaftsleben unserer Stadt ?

wer zahlt die erhöhten Strompreise ?
Die erste Frage , wer die erhöhten Strompreise zu bezahlen

hätte , ist rasch beantwortet . Ein « Etrrvmpreiserhöhung würde nur
die Kleinabnehmer treffen . Die Großabnehmer , deren

Verbrauch rund zwei Drittel der gesamten jährlich überhaupt ver -

kauften Energiemenge ausmacht , könnten in eine Tariferhöhung
nicht einbezogen werden , weil sie zu einem großen Teil
die Energie auf grund langjähriger Verträge erhalten , die
ein « Steigerung des Preises erst noch Ablauf der Vertragszeit zu -
lassen . Nur die groß « Masse der Neinen Abnehmer , denen der

Strom nach dem bekannten billigen Grundgebührentarif ge-
liefert wird , kann überhaupt von einer Erhöhung der Tarife er -
faßt werden . Eine Strompreissteigerung aber , die sich nur aus die
kleinen Abnehmer erstreckt , wäre eine unsoziale Mahnahme .
Zehntausende von Arbeitern , Beamten und Angestellten usw . haben
sich in den letzten anderthalb Jahren an die Elektrizitätswerte an -
geschloffen im Vertrauen auf die Billigkeit des elektrischen Stromes .
Unter den Kleinen Abnehmern befindet sich eine große An, zahl von
Kleingewerbetreibenden , wie Handwerker , Kaufleute , Reftaurateure
usw. , für die die Elektrizität kein Berbrauchsgegenstand , sondern ein
Produktionsmittel ist . Wenn man diesen Leuten , die Be -

leuchtung ihrer Geschäftsräume oder die Antriebskraft ihrer Motore
verteuerte , so würde man ihre Geschäftsunkosten erhöhen und sie da -
mit in ihrer Konkurrenzfähigkeit schädigen .

Die angeblichen Vorteile der kommunalsinanzen .
Lbaeseheu davon , daß eine Steigerung der Kleinabnehmerpreis «

eine unsozial « Mahnahme ist , wird aber ihr « finanzielle Er »
g i « b i g k e i t auch überschätzt . Jedes Prozent , um das die
Tarife erhöht werden , bedeutet eine Einschränkung des
Stromabsatzes und damit eine entsprechend « Berkleinerung
der Einnahmen . Eine Einschränkung des Absatzes hat aber nicht
nur einen relativen Eiiinahmeausfall zur Folge , sondern sie ist über -
dies noch mit einer Steigerung der Selbstkoste . n pro
Kilowatt st unde verbunden . Das letztere wichtige Moment
beruht auf den Eigentümlichkeiten der Elektrizitätserzeugung .
Elektrizitätswerke sind ausgesprochene Groß betriebe . Bei jedem
maschinellen Großbetrieb erhöhen sich die Selbstkosten pro Stück ,
wenn die Produktionsmenge zurückgeht . Elektrizitätswerke ober

sind in dieser Beziehung besonders empfindlich , viel empfindlicher
als etwa Straßenbahnen oder Gaswerke oder Wasserwerke und der¬

gleichen , weil Elektrizitätswerke keine speicherfähigen Be -
iriebsmittel besitzen . Rückgang des Stromabfatzes und in
Verbindung damit Erhöhung der Erzeugungskosten pro Kilowatt -
stunde würden einen Teil der Mehreinnahmen wieder zunichte
machen , die aus einer Torifsteigerung erhofft werden . Eine
Strompreispolitik , die nicht eine Ausdehming , sondern eine Ein -
ichränkung des Stromabsatzes bewirkt , ist eben direkt gegen die
inneren Entwicklungstendenzen der Elektrizitätswirt -
schaft gerichtet .

Strompreis , Elektroindustrie und Installationsgewerbe .
Der billige Grundgebührentarif der städtischen

Elektrizitätswerke hat in Berlin eine gewaltige Anschluß bewe -
g u n g ausgelöst . Neuanschlüffe aber bedeuten Anschaffung von
elektrischen Leitungen , von Schaltern , Steckdosen , Lampen , elektrischen
Kochgeräten , Haartrocknern , Staubsaugern , Ventilatoren und wie

Fabri -
leben

. . . . Strom -
Preiserhöhung würde einer Anzahl dieser Familien die Existenz -
grundlage nehmen und damit die Zahl der Arbeitslosen
oermehren .

Ein « Etrompreiserhöhlmg . der « Begründung in « wer Mehr -
forderung der Kämmerei liegt , stellt «in « Steuer dar , und zwar
ein « tnoirekte Steuer . T » wäre « im Wirtschaft » -

chödigende Steuer , durch die die bisherige w i r t f ch a f t s -
ördernde Elettrizitätspolitik der Stadt Berlin beein -

trächtig ! würde . Diese steuerliche Mehrbelastung wäre zu vermeiden ,
wenn , wie bereit » oben ausgeführt , die Elektrizitätswerke in die
Möglichkeit verfetzt werden , eine An l e i h e auszunehmen . Ich bin
deshalb der Meinung , daß zunächst versucht werden muß , einen der -
artigen langfristigen Kredit zu erhalten , und daß unverzüglich ein
entsprechender Antrag an die Aüfsichtsbehörden , im besonderen die
Beratungsstelle für ko m- m unale Kredite gerichtet
werden muß . ehe man einer evenwellen Strompreiserhöhung mit
allen ihren schädlichen Folgen überhaupt nähertreten kann .

Dr . . - Ing . W. Majerczik .

�uslanösverhanölungeo der deutschen Montanwerke
Wie die „ Konjunktur - Korrespondenz " erfährt , traten gestern in

Düsseldorf die führenden Industriellen umer Vorsitz des
Generaldirektors Dr . V ö g l e r zu einer Verhandlung zwecks Bil -

dung des deutschen Ruhreisentrust » zusammen . Als wefent -
lich ist zu bemerken , daß in der Frage der B e t e i l i g u n g e n die

Einigung perfekt ist . ( Gelsenkirchen bekommt 38 Proz . , nicht
39� Proz . , wie anderweitig gemeldet wird . ) An Gcnußscheinen
mußte man der Firma Thyssen wegen deren Unioersalwalzwerken
einen höheren Anteil zusprechen ; hier schweben noch kleinere Difse -
renzen . denen jedoch keine Bedeutung beizumessen ist . Außer in der
Finanzierungs - und Steuerfrage bestehen keine Schwierigkeiten
mehr . Di « Steuerfrage soll erst nach Zustandekommen des Zu -
fammenschluffes angeschnitten werden . Auch ist der Sitz der neuen
Gesellschaft ebenso unbestimmt wie die Personcnfrage .

Was die Finanzierung anbelangt , so wird mitgeteilt , daß
zirka 300Millionen Mark im Auslände gedeckt werden
sollen . Es sei nicht beabsichtigt , den ganzen notwendigen Betrag
in Amerika unterzubringen , da auch aus England , Schwöen und
Holland günstige Angebote vorliegen . Als direktes B e t »> e b s -
kapital sollen etwa 1Sl > Millionen Mark in - Frage
kommen , die man jedoch in Deutschland eindecken will , und zwar
mit Hilfe von Wechseln oder aus dem Wege des Rembourskredit « .
Gerüchte über Bildung eines deutfch - amerikonischen Stahltrust » seien
in das Reich der F a b e l zu oerweisen . Tatsächlich sei beabsichtigt ,
ein gewisses Aktienpaket an ein amerikanisches B o n k « n -
konsortium abzugeben , oder auch ein solches der am ercka -
nijchen Schwenndustrie anzubieten .

�rbeiterfthast und Golöbilanzen .
Die große Generalinoentur der deutschen Wirtschafsi , die

durch die Gvldbflanzen herbeigeführt wurde , ist nun einigermvßeu
vollzogen . Für die Arbeiterschaft sind ihre Ergebnisse von ebenso
starkem Interesse wie die Fülle der noch ungelösten Probleme , d ie
die deutsche Wirtschaft von der Inflation noch übrigbehalten hat .
In zahlreichen Einzelfällen und auch in kritischen Uebersichlen ha !
der . Vorwärts ' die wichtigsten Ergebniffe der Goldbilanzierimg
breiteren Kreisen der Arbeitnehmer zugänglich zu machen gesucht .
Wir können es daher nur begrüßen , wenn nun auch die Wirtschaft -
liche Fachliteratur der Arbeiterschaft eine Bereicherung in der Rich -
wng erfährt , daß die Goldbilanzprobleme zusammenfassend behan -
delt werden .

Al « erstes Heft einer in der verlagsgesellschast des ADGB . er - :
scheinenden neuen Echristenreih « �Gewerkschaften und Wirtschaft " :
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hat nun Genosse Kurt Heinig ein Tüchlein , das fich . Die
G o l d b i l a n z ' betitelt , herausgebracht . In knapper übersichtlicher
und doch populärer Form stellt Heinig zunächst die Grundlage
der Kapitalstnteressen der Aktiengesellschaften dar . Dann geht er

auf die Ergebnisse der Goldbilonzierung ein . die wichtige Einblicke
in die wirtschaftlichen Umschichtungen seit der Kriegszeit bieten . Die

Aktienkapitalien vieler Industrien find in den Goldmarkeröffnungs -
bilanzen zu optimistisch eingesetzt . Der Verfasser stellt fest , daß im

Verfolg der Veränderungen In den Zusammensetzung des Kapitals
eine Vertrauenskrise eingetreten ist , die den Unternehmungen
die Beschaffung des Kopitals schwierig macht . Heinig geht dann auf
die Einzelheiten der Praxis der Goldbilanz ein und unterzieht
schließlich die in der Inflation hochgezüchteten Mittel der Macht -
bildung im Aktienwesen , die Borzugs - und Vorrats -
attien einer scharfen Kritik . Das Ganze ist mehr als «ine lehrhaft «
Abhandlung : es ist eine knappgefaßte Einführung in die schwierigen
Probleme der gegenwärtigen Wirtschaftskrise , in die wir durch die

fehlerhafte Politik der deutschen Unternehmungen im Krieg und in
der Inflation hineingeraten sind .

Aktienkurse unü Wirtschaftskrise .
Di « Tragödie der Aktienkurse im Jahre 1925 , die besser als alles

ander « die absolute Unfähigkeit der deutschen Unternehmer zur
Wahrnehmung ihrer eigenen Interessen widerspiegelt , ist heute voll zu
übersehen . Wir stellen das Prozentverhältni » der Kurse zum
Nominalwerte der Aktien , wie es die Commerz - und Privat -
dank fortlaufend für das Jahr 1925 allmonatlich veröffentlicht hat , in

folgender Tabelle für den Ausgangsmonat Januar und den Schluß -
monat Dezember einander gegenüber . Von durchschnkttlich 909 in
Berlin gehandelten Werten notierten :

bi , 59 50 - 75 75 - 109 109 - 159 über 150
Prozent ( des Nominal « )

Ende Januar . . 1. 0 10 . 0 41 . 9 41 . 9 7. 9 Pro, .
Ende Dezember . 46 . 4 27,7 16,1 S. 7 1,1 ,

Danach Hot sich also im Jahre 1925 die Zahl der Aktien -

gefellschasten , deren Betriebe ein « niedrigere Bewertung als 75 Proz .
fanden , von 11 auf 74 . 1 Proz . erhöht . Die Zahl der Unter -

nehmungen , die mst 199 und mehr Proz . bewertet werden , ist von
48 auf 9. 6 Proz . gesunken . Wenn man den Aktieminter -

nehinungen , die heute zwischen 75 und 199 Proz . stehen ( 16 Proz . )
die Möglichkeit des Aufsteigens bis zum Paristand « aus eigener
Kraft zuspricht , so steht für den gewaltigen Rest von 74,1 Proz .
heute fest , daß sie fanierungsbodürftig und zu einer zweiten
Kapitalzusammenlegung reif sinl ). Für die Politik der

deutschen Unternehmer im Jahre 1925 , der restlos die staatliche
Wirtsthafts - , Steuer - und Zollpolitik zur Verfügung gestellt wurde , ist
das et » vernichtendes Urteil . Nachdem die Notwendigkeit
der tzmciten Kapitalzusammenlegung allmählich Gemeingut der

öffentlichen Meinung geworden ist . ist es an der Zeit , daß die Re -

gier/ung die furistischen Grundlogen zu ihrer Durchführung einer
ernstlichen Prüfung unterzieht .

Stoatsgarantie für �uslanösanleihen ia daazkg .
Der Staat Danzig ist zwar politisch selbständig , sein Wirtschaft -

liches Schicksal wird aber von Deutschland und Polen bestimmt . Da »
ist die Folge seiner Lage und seiner Kleinheit . Die Wirtschaftskrise
Mitteleuropas ist daher sehr stark auch in Danzig wirksam . Be -
merkenswert ist aber , daß sie in Danzig offenbar schon stärker
fortgeschritten ist als in Deutschland und Polen . Die Ar -

beitslosigkest ist mit über 15 999 Erwerbslosen relativ stärker als bei

uns . Was fich in Deutschland noch zeigen wird , daß nämlich die

Steuereinnahmen des Staates in demselben Maße zurückgehen ,
als die Krise in Industrie und Handel und die Arbeitslosigkeit zu -

nehmen , ist in Danzig bereits eingetreten . Ein sehr erheblicher Teil

der Steuern muhten gestundet werden , die Zolleinnahmen sind be -

trächlich zurückgegangen . Dem wachsenden Staatsdefizit

stehen steigende Kosten zur Unterstützung der Erwerbslosen gegen -
über : große Beträge der gestundeten Steuern werden nicht einzu -

ziehen sein .
Abgesehen von Sparmaßnahmen im Staatsapparat versucht nun

der Danziger Lolkstag nach den Vorschlägen des Finanzsenators
Dr . Volkmann der Krise durch Beschaffung langfristiger Anleihen

zu begegnen . Das Interessante dabei ist , daß der Staat Danzig

diese Anleihen nicht s e l b st aufnimmt und den Anleiheerlös nicht

selbst an die Privatwirtschaft weitergibl , sondern daß der Staat

seine Garantie für die Sicherheit der Anleihen zur Verfügung
stellt . Die Denkschrift des Finanzsenators begründet die Notwendig -
kest dieser Staatsgarantie ( obwohl sie mit den Grundsätzen staat -

licher Finanzpolitik im Widerspruch stehe ) damit , daß Danzig keine

großen Kreditvermittlungsinstitute habe und daß deren Mangel
nur durch die Staotegarantie ersetzt werden könne . In Frage
kommen 59 Millionen Gulden ( etwa 43 Millionen Mark ) nur lang -

fristige Kredite ( 19 Millionen für Gemeinden , 29 Millionen Land «

Wirtschaft . 20 Millionen Industrie , Handel und Gewerbe ) . Ueber das

Ausmaß der Staatstontrolle über die Kreditnehmer liegen
klare Einzelheiten noch nicht vor . Beabsichtigt scheint zu sein eine

Staatsaufsicht über den ersten Kreditnehmer , eine

materielle Rückendeckung für die Staatsgarantie , eine Festlegung
der Zinsspanne zwischen erstem und letztem Kreditnehmer und eine

genaue Festlegung der Tilgungspläne .
Das Vorgehen des Danziger Staates , so geringfügig auch die

Summen sind , um die es sich handelt , ist symptomatisch für das was

auch in Deutschland zur Notwendigkeit werden kann . Deutschland
hat zwar große unterschriftsfähige Kreditbanken , diese kommen aber

nur zur Anleihevermittlung für große und größte Werke in Frage .
Für die Versorgung selbst der leistungsfähigsten Weiterverarbeitungs -
und Spezialwerke mit langfristigen Anleihen fehlt bisher jede

Organisation . Die Industrieschaften einzelner Staaten sind

bisher nur ein Versuch . Das Durchhalten privatkapitalistischer
Unternehmungen durch städtische Kredite , wie es vielfach

zur Vermeidung der Stillegung geschehen ist , ist voller Gefahren .
Auf der anderen Seite ist mst der weiteren Verschärfung der Wirt -

schaftskrise auch in Deutschland ein Absinken der Staatseinnahmen
und eine Gefährdung der Erwerbslosenfürforge wahrscheinlich . Da -
mit kann die staatliche Organisation der Beschaffung langfristiger
Auslandskredlte für große Teile der Industrie zur Notwendigkeit
werden . Dos Vorgehen Danzigs verdient daher in Deutschland Be -

achtung , wenn auch hier andere Wege gegangen werden müssen als

in dem Kleinstaat Danzig .

vas Sauprogramm 1926 .

Ein Blick auf die Möglichkeiten des Bauprogramms 1926 und

dessen Durchführung belehrt , daß man keinesfalls größere Erwar -

tungen als für 1925 hegen darf . Die immer weiter verschärfte
Geldtrisis wird vielmehr jedem Baulustigen , wer es auch sei ,
Kommune . Reich , Industrie , Siedlungsgesellschast oder Einzelunter -
nehmer . äußerste Beschränkung auferlegen .

Ob wirklich die Auslandsanleihen der Kommunen in umfang -
reichem Maß zu Neubauten verwandt werden , ist noch nicht zu
übersehen : e« muß auch die noch sehr ungewisse Entwicklung der

bevorstehenden Wintermonate abgewartet werden , die in manchen

Gemeindesäckel ein große « Loch reißen werden . Als wesentlichste

Kapitalquelle kommt daneben die Hauszinssteuer in Betracht , deren

mäßige Verwendung bereits aus diesem Jahr zur Genüge bekannt

ist , als daß man noch in dieser Hinsicht besondere Hofsnungen nähren

dürfte .
Der eigentliche Wohnungsbau kann nur von den Siedlung « -

und Ballgesellschaften intensiviert werden : auch hier berechtigt der

niedrige Stand des Eintommensdurchschnitts in Deutschland nur zu

ganz kleinen Erwartungen . Der Mietshäuserbau in den Städten ,

beispielsweise Berlin , hat für manche Gesellschaften infolge viel zu

hoher Zuschußforderungen bei weitem nicht den veranschlagten Er -

folg gebracht . Ohne genügende Hilfe von außen her ist der

Wohnungsbau in keiner Weise zu beleben : der Lohnstandard er -
laubt es dem Durchschnittswohnungssuchenden nicht , eine Wohnung
aus eigenen Mitteln vor Gebrauch zu finanzieren .

Ohne Preissenkung keine Gesundung . In ihrem neuesten Wirt -

schaftsbericht schreibt die Commerz - und Privatbank u. a. : Das Jahr
1925 wird durch die Defkationskrists gekennzeichnet , ohne daß aber
die Umstellung der Wirtschaft in entsprechender Weise zum Abschluß
gekommen wäre . Di « volle Auswirkung der Deflation « -
k r i s i s im Preisstand hat sich im abgelaufenen Jahre noch nicht
geltend gemacht . Erst dann ist die Grundlage für den Wieder¬

aufstieg gewonnen , wenn ein Abbau des Preisniveaus der Kauf -
kraft im Innern zugutekommt und gleichzeitig neue

Ausfuhrmöglichkeiten zu schaffen geeignet ist . Diese Vor -

aussetzung des Wiederaufstiegs und damit die Beendigung der

Deflationskrists herbeizuführen , wird die wichtigste Aufgabe einer
rationellen deutschen Wirtschaftspolitik im komniendcn Jahre sein .
Abgesehen von der durch den Krieg , Friedensvertrag und die
Inflation bedingten Entblößung der deutschen Wirtschaft von liquiden
Mitteln , hat sich die mangelnde Konsumkraft des deutschen
Volkes aufs schärf st e bemerkbar gemacht . Es kann keinem

Zweifel unterliegen , daß eine Korrektur des Preisniveaus gerade in

diesem Punkte bis zu einem gewissen Grade ausgleichend zu wirken

vermag , wenn auch eine boldige völlige Rückkehr zu den früheren
Absatzmöglichkeiten nicht zu erwarten ist .

Festschrift der Reichsbank zum S0jährigea Bestehen . Die an -
gekündigte Festschrift der Reichsbank ist erschienen . Mit der ersten .
1991 erschienenen Denkschrift zum 25jährigen Jubiläum „ Die Reichs¬
bant 1876 bis 1900 " gibt sie ein umfassendes Lebensbild
der Reichsbank seit ihrer Gründung . Auf 390 Großquartseiten , von
denen über 109 durch ein mächtiges Tabellenwerk gefüllt werden ,
rollt die wechselreiche Geschichte der Reichsbank in den Vorkriegs -
jähren , der Kriegs - und Inflationszeit und der Stabilisierungsperiode
ab . Begreiflicherweise haben die Kapitel „ Die Reichsbank im Welt -
krieg " , „ Die Reichsbank vom Kriegsend « bis zur Stabilisierung der
Mark " , „ Die Stabilisierung der Mark " und „Die Währungsreform "
ein « besonders ausführliche Darstellung ersahren . Sie füllen fast
zwei Drittel des historischen Textes . Als Quelle für die Finanz -
geschichte des Krieges und das Kredit - und volkswirtschaftliche Drama
der Inflation wird die Festschrist in der Finanzliteratur einen hohen
Rang m Anspruch nehmen .

Stlckstosskredlle . Ein unter der Führung der Reichs - Kredit -
Gesellschaft stehende « Internationales Bankenkonsortium hat sich den :
Stick st offsyndikat gegenüber verpflichtet , von der H ä n d -

lerkundschaft beim Syndikat eingehende Wechsel zu bis -
kontieren und so lange zu prolongieren , daß die Fälligkeiten erst
nach Abschluß der Ernteperiode des Jahres 1926 eintreten .

Verlängerung de » belgisck deulschen Handelsprovisoriums für
Luxemburg . Die luxemburgische Regierung hat das belgisch - deutsche
Handelsprooiforium für Luxemburg , da » am 31. Dezember 1925
aus Grund einer SpezialVerordnung vom Scvtember abgelaufen
war , um sechs M onat « verlängert , weil die Verhandlungen
Luxemburgs mit Belgien und Deutschland über einige Abänderunöen
insbesondere bezüglich der Weineinfuhr noch nicht abgeschlossen si >w.
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öes vorwärts

Rudolf Eucken .
Don Professor Reinhard Strecker , Berlin .

Am 5. Januar feiert der Jenenser Philosoph Rudolf Hucken
fernen 80. Geburtstag . Er ist nicht bloß gleich so manchen anderen

Philosophen der Inhaber einer Unioersitätsprosessur , sondern darüber
hinaus ein wirklich bekannter Denker in Deutschland . Aehnlich wie
Fichte , von dessen Ideen er vieles übernommen hat , nicht nur
Dozent , sondern Prophet . So erklärt es sich , dag um
ihn herum sich ein Eucken - Bund gebildet hat , der helfen
will , seine Gedanken in die Praxis des Lebens zu über -
führen . Kurz vor dem Kriege erschien ein Buch aus seiner Feder :
„ Zur Sammlung der Geister . Es war ein Aufruf zum Idealismus :
ein Kampsruf gegen unechtes Christentum , gegen die politischen Ge -
walt - und Rassentheorien , gegen den Naturalismus , der den
Menschen als weiter nichts betrachtet , wie eine höhere Stufe des
Tieres , der auch alle » politische und kulturell « Schassen unter die
Schablone vom „ Kamps ums Dasein ' unterbringen will . Aus dem
Geiste des deutschen Idealismus , wie er um 1800 herum lebendig
war , sollte die Erneuerung kommen . In seinem Wert über die
. Lebensanschauungen der großen Denker ' will Eucken sozusagen die
Wegweiser a » der Straße der Weltgeschichte bezeichnen , nach denen
auch wir uns wieder richien müssen , wenn wir nicht in die Irre
gehen wollen . Die neue idealistische und religiöse Bewegung , wie sie
namentlich in der Jugend — man denke an das Fest aus dem Hohen
Meisner 1913 — zu beobachten war , war Euckens Hossnung . Aber
dann unterbrach der surchtbare Kriege diese friedlich « Entwicklung .

„ Was bleibt unser Hall ? ' Diese Frage stellt sich Eucken , wie wir
alle sie uns nach dem Zusammenbruch gestellt haben . Cr ließ ein

Schriftchen unter diesem Titel erscheinen . Darin wird die Rettung
lus denseltauf denselben Wegen gesucht , die Eucken vor dem Kriege schon be »

schritten hatte . Gerade das zeigt , welche Hauptlinien konsequent
durch sein Philosophieren hindurch gehen . Was hat er uns Sozialisten
damit zu sagen ?

Die offene Kritik , die Eucken an den politischen Gewalttheorien
und an den Scheinheiligkeiten der Kirche übt , wird auch uns aus der
Seele gesprochen sein . Leider aber sind die Euckenschcn Gedanken im
großen und ganzen als schöne Moralpredigten verhallt .

Aber schuld daran ist z. T. auch Euckens Philosophie selbst . Sie
hat große Schwächen . Sie ist wirklich an vielen Stellen zu sehr
Moralpredigt , der einerseits die letzte Schärfe wissenschaftlich kriti -
schen Lerantwortungsbewußtseins und andererseits der nüchterne
Blick für große politische und soziale Tatsachenkomplere fehlt . Was
Eucken populär nwchte , ist wohl in der Hauptsache seine Metaphysik .
Er gab Leuten , die von der Kirchenlehre nicht mehr befriedigt sind .
einen Ersatz dasür durch seine scharte Unterscheidung zwischen der
Welt der Natur und der Welt des Geistes . Die letztere objettioicrt er
ähnlich wie Hegel und spricht von ihr als der „ höheren unsichtbaren

öelt ' , aus welcher der Mensch übernatürliche Kräfte empfangen
kann . Er will diese Welt nicht einfach mit der Kulturwelt gleich -
gesetzt haben . Berächtlich spricht er von „ Kulturfabrit ' . Er furchtet
die „ Deräußerlichung ' des Menschen . In dieser sieht er den Krebs -

schaden unserer Zeit . Und die Sorg « um die Berinnerlichung läßt
ihn den Wert politischer und kultureller Betätigung stark unter -
schätzen . Er sieht nicht , wie gerade durch diese der Mensch auch
innerlich reifer und tiefer wird . Fichte hat darüber schon Wesent -
licheres gesagt als Eucken . So schillert die „ höhere Well ' , von der
Eucken spricht , manchmal in recht unklaren Farben , und seine
Argumente hallen einer eindringlichen erkenntnis - theoretischen
Prüfung nicht stand . Er bietet uns in seiner Metaphysik mehr einen
neuen religiösen Glauben , ein modernisiertes Christentum .

Fichte war konsequent genug , Sozialist zu sein . Das sehll bei
Eucken . Er gesteht zwar Marx uird der Sozialdemokratie mit Wohl -
wollen einig « Bedeutung zu . Er spricht einmal davon , wie durch
diese Partei „ das Sclbs der Massen beträchtlich
worden sei . Und Selbstgefühl ist doch gewiß etwas Innerliches . Da
hätte für Eucken aller Anlaß vorgelegen , dem Problem noch etwas
weiter nachzugehen . Aber an dieser Stelle biegt er ab : Er be -
hauptet , daß Marx zu sehr nach Hegels Vorgang „ Gedanken -
komplexe zu selbständigen schicksalsartigen Gewalten ' umgedichtet und
den menschlichen Willen ausgeschaltet habe . Dadurch seien „alle

den Geist aus der lustigen Höhe der Abstraktionen herunterholte und
in dem ganzen komplizierten Apparat der Staats - und Gesellschasts
Ordnung vor praktische Aufgaben stellte . Gewiß ist es die Aufgabe
der fortschr - itenden Wissenschaft , auch Karl Marx weiter zu denken .
Aber so einfach wie Eucken wird man mit Marx nicht fertig . Seine
wesentliche Ergänzung findet Marx in Lassalle , der ja auch von
Ficht « herkommt . Eben deshalb hätte aber Eucken auch Lasialle
und seinen Einfluß auf die Partei tiefer würdigen müssen . Wenn
er nur von Lassalles Neigung spricht , die „ Menge zu idealisieren '
und dann von dem „ Aberglauben an die Allmacht politischer Ein -
richtungen , namentlich der Verfassungssormen ' , so bleibt das gan ,
an der Oberfläche . Von einem „ Verblassen und Verschwinden der
Innenwelt des Geistes ' kann man bei der sozialdemokratischen Well -
und Lebensausfassuna wirtlich nicht so reden , als ob das beides not -
wendig zusammengehörte . So oft spricht Eucken von der Verselb -
tändiaung der Persönlichkeit . Wie aber soll das arme Lasttierstandigung oer Persönlichkeit . Wie ober soll das arme Lasttier

Mensch , das von morgens bis abends in der Fron steckt , zu einer
wirklich reichen und selbständigen innerlichen Persönlichkeit werden ?
Dafür müssen ja gerade erst die wirtschaftlichen und politischen Vor -
oussetzungen ge�chassen werden . Nur unter diesem Gesichtspunkt «
wird man der Sozialdemokratie gerecht . Und das spricht auch Fichte
schon deutlich genug aus : Erst müssen Staat und Gesellschaft dem
unter seiner Last in den Staub gesunkenen Menschensohn eine
würdige Lebensmöglichkeit und Umgebung schaffen , ehe man über -
Haupt das Recht hat , mit irgendeiner moralischen Anforderung an
ihn heranzutreten . Weil Eucken das übersieht , hat er vielfach In den
Wind hineingesprochen . Und weil er die Gebildeten der Nation aus
diese ihre sozialen Pflichten nicht rücksichtslos und deutlich genug
hingewiesen hat , wie es etwa Fichte als Bußprediger der Nation

tat , deshalb hat er auch bei denen , die feine Bücher lesen und kaufen
können , mehr ästhetisches Wohlgefallen als Sinnesänderung bewirkt .

Senta .
Von MarieHarder .

Unter dem schon recht verschlissenen Mantel der Witwe immer -

hin warm geborgen , gelangte Senta als überflüssiges Kind von

neun Geschwistern in ihre neue , recht kümmerliche Heimstatt . Es
war die Küche mit einem Bett , in dem die Witwe schon mit ihren
beiden Kindern Platz finden mußte . Für vier reichte es bestimmt
nicht . Aber Senta war erst sechs Wochen alt und so Nein , daß die
Kinder sie nicht anzusassen wagten und stattdessen nur immer in
- Ah ' und . Ob ' staunten , im übrigen Obernaus der Freud « gar
mcht herauskamen . . Bei mir soll sie schlafen . saate das älteste der
Mädchen . . Nein , bei mir ' , stellte das Jüngste sich vor d,e Mutter .
. Bei mir ist mehr Play . ' Sie schlief doch am Fußende .

. Senta schläft allein, ' entschied die Mutter und legte ihr
schlechtes Kopftuch in den Einholkorb , um so ein Bettchen herzu -
nchten . „ Ihr drückt sie tot , wo es schon so eng sur uns ist . Und
Glinde gehören auch nicht ins Bett / . .

Dagegen war nun nicht viel zu sagen . Senta war ein braun -
schwarzes weibliches Zwergpinscherhündchen und an die Witwe ver -

Der Regisseur : MajeMijcher , Majestät . Noch majestätischer

schenkt worden , während man ihre Geschwister zu Geld gemacht
hatte . Sie ließ die kleinen Augen blank und ängstlich im Raum
umhersuchen . Und die kläglichen Laute , die sie hören lieh , waren

sicher nicht » anderes als das Weinen eines Zktndes nach der Muller .
Aber sie war in gute Hönde gekommen und fühlte dos auch bald .
Die erste Nacht winselte sie noch ein bißchen in ihrem Körbchen . b»>

schnupperte am anderen Morgen auch recht vorsichtig das magere
Brot , da sie besseres gewohnt war , vergaß dann aber dank ihrer
Jugend Mutter und Geschwister bald und fühlle sich in der ärmlichen
Behausung um io wohler . Sie wurde den Kindern Spielkamerad
und treu « Begleiterin , zeigte sich begabt für mancherlei Kunststücke
und wurde ein ausnahmsweise schönes Tier .

Das sah eines Tages auch die einsame Frau eine « Gutsbesitzers
au » der Umgegend . Sie ließ ihren Wagen halten und fragt « die
Kinder nach der Adresse und wann die Mutter zu Hause sei. Bald

darauf sprach sie schon vor und bot eine annehmbare Summe für das
Tier . Die WUwe dachte an ihre Not und überlegte , hatte aber das
kleine Tier gerade so lieb gewonnen wie ihre Kinder , die baten ,
Senta nicht zu verkaufen . Di « Kaufsumme wurde in doppelter
Höhe geboten und erschien der armen Witwe wie ein Märchen . Der
Winter hotte «ingesetzt . Und wie an manchen Togen die Mahlzeiten
schmal waren , so fehlte es auch an warmer Kleidung für die Kinder .
An allen Ecken fehlte es . Die Tränen kamen ihr .

. Ich möchte da » Tier so gern haben, ' versuchte die Gutsfrau
ihr Glück weiter , . daß ich mich wohl verpflichten will , ihr « Kinder
im Sommer einmal auf unser Gut kommen zu lassen , damit sie
sich erholen können . Aber geben Sie mir da » Bichchen . An Geld
können Sie auch noch etwa » mehr bekommen . '

Die Witwe war schon entschlossen , Senta zu oerkaufen , fragte
aber noch : . Sie wird es doch gut bei Ihnen haben ? '

Die Gutsfrau lachte .
„ Hätte ich ein Kind , es würde nicht besser gepflegt iverden . '
. Ja . wenn ich da « denn man weiß, ' zögerte die Witwe noch ein

wenig .
. Wenn Sie wollen , können Sie mir Senta am Sonntag

bringen und sich dann an Ort und Stelle überzeugen . '
So war die Abmachung .

machte sich die Witwe auf den Weg . DieUnd am Sonntag
Kinder weinten wohl , hatten sich aber beruhigen lassen , als sie
hörten , daß der verkauf des Tieres warme Winterkletdung und

sonst noch mancherlei Gute » bringen würde . Sie drückten Senta noch
einmal abschiednehmend und ließen sie dann ziehen .

Die Gutsfrau hatte dem Hündchen einen festlichen Empfang
bereitet . Die Witwe kam au , dem Staunen nickt heraus . Ein
kleines Himmelbett mit seidenen Kissen wartete schon , doch kam
Senta vorerst In die Badewanne , um nachdem wohlriechend an ihrer
alten Herrin emporzuspringcn . wo » diese nahezu in Verlegenheit
brachte .

. Nu geh man , Senta . ' wehrte sie ob . „ Hier ist jetzt dein Zu -
haus «. ' Und die neue Herrin lockte mit Sahne und Butterkuchen
und anderen Süßigkeiten . Genießerisch nahm Senta da » zu sich ,

während sie sich in den seidenen Kissen nicht recht wohl zu suhlen
schien , denn fie blickte wie verwundert um sich.

„ Ja . das ist nicht mehr der rlle Korb , Senta . ' sagte die Witwe ,
woraus das Tier nur laut zu bellen wußte .

Dann zog die Witwe ab . Sie fühlte das Geld in der Tasche , das
manche Not lindern und auch noch einen Notgroschen lassen sollte .
Aber die Gramsalten schienen ihr trotzdem tiefer zu liegen als sonst ,
da sie an ihr und ihrer Kinder kümmerliches Nachtlager und an die
Seidenkissen dachte , die Senta bald in Fetzen gespielt hoben würde
und die ihren Kindern , deren Glieder der schmalen Bettdecke mehr
und mehr entwuchsen , fehlten . Als sie dann aber wieder das Geld
fühlte und daran dachte , daß einige Not gelindert werden konnte ,
wurde sie um einiges zufriedener und tröstete die Kinder , die nun
doch Heimweh nach dem Tier hatten , damit , daß Senta es nun viel
besser habe und daß man auch einem Hunde seine verbesserte Lage
gönnen solle .

So kauften Mutter und Kinder ein . Für jeden gab es Freude .
Und als die Witwe nach einigen Tagen den Rest des Geldes über -
zählte , um es als Notaroschen beiseite zu legen , kratzte es wohlbe -
könnt an der Tür . . Senta ! ' riefen die Kinder und rissen die Tür
auf . . Senta ! Eentol ' Ein Freudenrusen durcheinander war es .
Und dos Tier jauchzt « in allen Tönen , die ein glückliche » Hundeherz
von sich zu geben vermag . Zuletzt sprang es bellend in seinen
Korb , nach dem es sich von seinem Himmelbett aus so sehr gesehnt
hatte , daß es den weiten Weg durch die Kälte nicht scheute .

. Ader Senta ! ' sagte die Witwe . . Hier wohnst du doch nicht
mehr . Sie holen dich doch wieder weg . Der Weg ist mir zu weit .
aber eine Postkarte muß ich doch schreiben , daß du wieder hier bist . '

Senta aber wedelte mit dem Schwanz und bellte so freudevoll ,
daß die Kinder plötzlich bereit waren , auf ihre neuen Suchen zu
verzichten , wenn sie Centn nur behalten durften . Doch die Mutter
schrieb der Käuferin des Hündchens , daß es ihr wieder zuge -
laufen sei .

Die Antwort kam bald und war kurz : „ Behalten Sie da « Tier
lieber . Ich hatte es mir trener gedacht . '

„ Treuer ? ' sagte die Witwe . . Und du bist doch so treu , nicht ,
Senta ? ' Dabei streichelte sie liebkosend da » Tier , da » aus allem
Wohlleben sich in seine ärmliche Behausung zurückgesehnt hatte .

Ein kühner Storch . Auch die Störche sind von revolutionären
Anwandlungen anscheinend nicht ganz frei . Au » Büdingen i «
Hessen wird gemeldet , daß ein offenkundig ganz gesunder Storch dies -
mal die Reis « nach dem Süden nicht angetreten hat . Er ist in seinem
Nest geblieben und , wie im Sommer , taglich auf Nahrungssuche aus -
geflogen . Während der Zeit der strengen Kälte wurde er eine Zeit -
lang nicht gesehen , danach aber erschien er wieder und bezog sein
Nest . Das Nest dient ihm jedoch nur al » Tageswohnung . Während
der Nacht scheint er irgendwo im nahen Walde unterzuschlüpfen , wo
er gegen die kalten Winde geschützt ist .
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Ganz außergewöhnlich billige Preise
OroOe BlösienStehumlegekragen

moderne Form « Mako 4 lach . .

Garnitur :

Nachthemd " 1, » ®
Oberhemden Äe " sÄ . 0
mit 2 Kragen und Umschlagmaoscfaetten • • • •

gen 0 . 75 OroOe Kßo9i <

0 . 95 i Damensdiirme ©ao , Zephir
. demwaa - .

� J reine Seldejop - Forrr , mlf klein « , gl Oberhemden ,
4 . 50 t FthIe " * . elesanle Grille mit Horn � I Quoll « ! , ca. »

für Sport - oder

wirklich gute
80 cm breit , Meter

Schlupfhosen »

farbig , »ehr gute Quoll «! , mit Doppelkefl

6 . 50

jtS

Prinzeßröcke
an guten Wäschestoffen , ■
garnierung und Volant • • •

2 . 45

Kilflfecciccl�cn WnenardgesGnrebe , � # 38
ca. 119X119 cm, große Muatenraewahl • • * • • •

RoUtücher 1 . 25

TrlkotsHandschuhe
für Damen , farbig , gute Qualität , innen gerauht 0 . 65

Kleider - Frotte
ca . 120 cm breit , solide Sirelfenmutter Meier �25

■na gutem Wische - / \ yf Q
atoff . Torn » um Knöpfen , alle Größen . . . . . . wo aO
Büstenhalter
Stoff , rorn aum Knöpfen , all

Strumpfhaltergürtel n � ]
mit Haltern . . . . . . . . . . . .. * . . . . .. VoWJ

�

Hüftgürtel t ok !
aus festen Stoffen , mit Haltern . • « • • • • • • • * oOw �

. . . . .1 . 65 iHüfthalter Rua gutem DreQ,
obea Gummi , mit Haltern . . . . . . .

Qbergarn Sil Nähseide ß üntergarafS
schwarz und weiß , l ] Ei ) 1» rtelen Farben , l | 4 ichwarT,weifl , Krenz - | | II
Rolle . 1000 MctW _ BO ßß üfaar " unnl «Spule . so Meter

AAuutiiuiitmta Krepp « Voile 0 . 98
- ] \ t d In KvntieM « mh BaamwoII� -f OK
► irlCl v v/vails hübsdie Mose , doppcltbr . MW. 1 ,if O

Kleider - Schotten o a *
Deuim

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Metex

l Hclvetia - Seide ffin » o qk
- dODDeltbrelt

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

63

« pule . 1000 Meter

I sortierte Formen .

tief oder fladi

mit Untertassen ,
Porzellan . . .

• Eimer ca. 28 cra

ml ! Seifnapf , Bmaflle ,
ca . 32 cm • • , *

. 5
. 8

15
18

85

85
OroAe i�osten

DsM - EanäsMe © so
Ziegenleder , prima Qualität ,
2 Druck knüpfe , farbig , . . .

2'
Lakenstoffe i »
schwere Hausmacherart , Serio 1
ca . 140 cm breit . . . Met »

1U f
Serie 2 1

I Meter ■

Bamen- Banilsdüilie © so
Ziegen - Jucfatenstepper , prima
Qualität , 2 Druckknöpfe , farbig

3
Taschentücher
für Damen , weiß Cadst , mit HoHstnia
und gsalickler Sakt , klein « Scbönheics -
fkhfer , • aum Auasudiea

15
ffffffffffyyffyvffTTTryTyfyffyTTyffyyTf ? ? ? ▼? ▼?

doppdtbreft .

. . . . . . . .. . . . . . .
Meter

Schlafdecken
getigert , molliges weiches Gewebe . . .

| 48

Damenstrümpfe c °
wollene Qualität , regulär gearbeitet , mit Doppel - f | RO
sohle und Hochiene , farbig . . . . . . . . . . . Vr . wU

Damenstrümpfe mm . m« « .

f«r , weißgrundig , ( arbig gemustert für Sport - | J QR
rwecke besonder * geeignet . . . . « . » » » » »

Damenstrümpfe �
fMdeaflor mh Kunstseide , meliert , reguHr | y �
gearbeitet , mit breitem Doppelrand . . . . .. • •

Hcrren - Socken �
SeidoBÖer, regulär gearbeitet mit Doppclsoh ! « II J
und Hocbferse , ricle Farben

. . . . . . . . . . .
�

Selbstbinder
in rieten modernen Ausführungen . . 65

Unterkleider 2 . 45

: Kleiderröcke 2 . 50
: Waschkleider o on
► reizende Muster , iptte Verarbeitung . . . . . . .« J . a/VS

I Mädchcn - Mäntel a qo
W fesche Fassons , mederoe Farben , GrOSe 60- 90 . , ~ . övF

sa . « wi

eile Welten
farbig und weA ,

10 . 600m, , lisoleuai - läiilei
Kante ca . 85 90 100 cm br .

H « , 1�5 2 . 60 2 . 95

ca .
mit Kante

Belle - Alliance - Str . ❖ Gr . Frankfurter Str . ♦ Bmnnenstr . ❖ Kottbusser Damm ❖ Wilmersdorf er Str .

In der NMhS eom 1. zum 2, Jannur d. d.
▼eraehied nach längerer Krankheit an
einem Herasehlage im fast vollendeten
65. Lebensjahre unser Vorstandsmitglied

Herr KafI Cxl &ü
Der Dahisgeeohiedane gehörte der Kease
seit ihre «. Bestehen fast ununterbrochen
als Vorstandsmitglied an . Stete hat er
»ich durch seinen unermüdlichen Pflicht¬
eifer sowie sein beeoheidenes , «tjllea
Wesen aosgeaeiehne « . Ungeachtet seines
Leidens hat er sich noch bis in die letzten
Tage der Kasse « ur Verfügung gestellt .
Wir werden ihm stete ein ehreurolles
Angedenken bewahren .

Berlin , den t Januar 1308. [ 56/1
Der mitaad Oer Betrieb » -

kraub emBaise « er Statu Bertia .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 8. Januar , nach mittags 3 Uhr , auf dem
Zentralfriedhof Priedricnsfelde statt .

GÄWS - S
( DeutscAev ' � Z & etnbranS

- LiSög «

icsendcrs
wlrtssm tla <
dk KLEINEN
ANIEIOEN t .
,V ervlrts *
rad tretzdc

Ndwwll

NM MiMn - BeM
Mittwoch , den 6 . Januar :

BnitlS' ilerRßDensnjioiirtloiifeteiiitii
1. Ikjtrl ; Sana *. SBdSf nftt , Scthn -

ftraße 122, nachm. 4 Uhr.
Rosi «, Gubener Str . IS. nech-
M' . ttao » 5 Uhr
Teipke , Lichtenber «, Aren -
prinzenltr . 47, nachm. 5 Uhr.
Bahr , Eiralauer ANee 47,
nachm i Uhr.
„Sieichcnbergtr Hol- . Reichen -
deraerStrahe 147. nachm. 5 Uhr.
Rudsls , SorWDu . Hermann »,

in folgenden Lokale « :

«s

1«.

« .

11

ts .

IS.

IS.

tfdeJhieffbetfTtroS «. nach ». SU
. »«ichanbarger » aT . »eichen -
der , er oteafet 147. nachm. Sllhr
GcwerftchmtshUUO , ?Rge>.
vier 34/25, nachm. 8 Uhr.
» « Otna , Baffer » erfiraße 71,
nachm. 8 Uhr
vchulz , Siallschreiderffr . 2»,
nachm. 8 »Uhr
hJubi aitraabrtBtt " , « Im » .
drinenftratze 37a, nächst . 8 Uhr.
»afantfari , Schlstbaca , Ckns -
ffenhe 88 nach ». 8 Uhr.
«»rchmnnn . «teellt »Hein .
ftrah « 40 nach «. 8 Uhr
Grimm » Gitrhale », SHarl. ,
«aN»r - ? rtedrich » Straße 83,
nachm. 8 Uhr.
PI ! », Noffader Strohe J8,
nachm. 8 Uhr.
Perbandshans , Sltimsafaol ,
ßintf n( tr . 83/85. abend »8> »llchr.
Alinge , Utrechter Str . 24, nach¬
mittag » 4 Uhr.

17. e » | W:

W. .

u.

M.

»agaatcc «, «artruftraße 75.
nachm . Vi, Uhr.
Darbanbahs »». Zimmer SA
Linienftr . 8». «, »den da s Uhr.
verdanbahait » , IuaeadiaaL
Linien 0r . 88 88. abeno » 8 Uhr.
Hitlscher . püljlichet Strohe 2,

ombata , VbartchSarlvatb «.
TSilhelminentinrftra� » 84, noch-
mlttaa , 4' t , Uhr.
• chnU » ABprnid , «ahnhaf -
stroh « 84, nachm. VI, Uhr.
echinnka , Spanbau , «rette
Strohe 84. nachm. VI, Uhr.

«12 ». �», . . «chulanla «telenstruhe 88.
nachmittaaa 4 Uhr

Stemaas . »a,trt . „ Zoe «artbnrw - ,
«temeuaftabt nachm. 4' / , Uhr.

raßisarbUnug w »au »qtrkrn «
bia 23! 1 ««mattnUftebaricht . 2. »ea -
mahl ba» «e»trSa Isttue »

Zu baa beiden «nenaimbachrle » 1» bb
rageaarbnua , et » »blich .

«nechttgt . zur Teilnahm « an bar
Atnfmtu ffnd nur die Vertrauenzleute ,
»eich « sich durch Ihr VNtgli

' '
meilen iSnnen unb im «efr », der neuen
Lea tti na ti o n * ( ort t « tut ba »
Take

- - - -- - - - -

» 28 sind
Tie neuen Leg I tlmat Ion , k arten

meiden durch die »uftiiubigen ««»irk,leiter
am Eingang bar rw » ewen »anfrrenzrn
«u «gegeben .

X» to

Am Sonnabend , den 2. lanonr ,
mittags 12 Ukr, »er schied nach
schwerem Leiden mein innigst -
geliebter Mann,unser treusorgender
Vater , Schwiegervater and GroS -
aatar . der Eigentümer und Saal¬
besitzer

Richard Hauch
Im 81. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme Mtten
Ida fUmOk . geb. Meker ,

nebst Angehörigen .
Beflln�MemelerStr . 67, 1 Jan .

nachmittags
Zantrallriedhofes

ng Donnerstag , 7. T.
s SV, Uhr, r. d Hallt

an ,

- - - - - - -

e d.
Frtadrlchsfelde .

« m 31. Dezember d erichieb nach
kurzem, lchmerem Leiben meine Innig -
gellebte Frau , unsere Tochter , Mutter .
Schioiegermutter , Grohmuttra , Schwe¬
ster. SchaoSgerta unb Tante

«argsrelv Rabmlg
geb. Bertram

Im Alter nen 48 Zahlen
Zm » nrnm ber Hinterbliebenen

Brun » Rrvhmlg .
»nffiRn , den 2 Znnnar 1626,

Tranerteter am Mittmach , 6. Januar .
abbe . 6. 30, hn Arematortinn Gerchtstr

Ibanknsgang
Für bt« her »Nche Teilnahme mShrenb

ber Artmkheü sewie bei ber «estattung
meiner lieben Frau , »nferer guten Mutter
tagen wir allen «eteiligten unseren
gWÜHttea Dank. t

_ _ _

chrlnrldb Safarmsa « NM» Siftae .
»erlin , tat Januar 1926,

SSi s

A. Bcheim - Schwarzbachs
KaufmüDnische Privatschale

( Inh . F. Eggert )
leokSIlD . lDmsIduDB . ( ugbo ( ert ( r . l
BBd Berliner Str . IS | PrlTatvekBai | )
Beginn neuer Vj- Jitires - und «VJahres -
Lebrgiagc . - Pcmspr . : MaukOilo 1063.

« » sssss
Unserem verehrten Genoflen

m p » u > B « laa
i nah feiner lieben «ntfl « ntt
H ( Sherues BtKtuctt P
V unsere besten BÜniche unb esei V
ch Giuik in den kommenden Zehren .
4V. 79 . Ab« . SchOnebe )

1
PK V

gesfattrt mir folgesdn MlRgn Azetat

100 000 Liter

Fmclitwelne Zacker vergoren ,
e « . U0/p mit Steuer

Betdtlbeer - u. Agtehreln . Llr . *1. 8. 87
Fruchtwein , Fertwelnljp . . . 8. 98
Jehinntskeervcla . . . . . . 1. 02
Stachelbetr - n. Ktrscbweln . » 1218

75000 Liter

SOdweine
Tarragaoa s8g 17 %
Malaga „ 18°,

onverBChaitten
mit Steuer

. . Ltr . * L 15 »
» > 74
> 2217
, 2. 78

M 16 '/'• • •
Santo « ( Kraakcavcia ) . .
Deurt Portwein «HB 26 %.

35 000 Flaschen

Rot - n . Wcidwdne
Serie I mit Steuer ahne Olas «. 896
Serie 2 mit Steuer ebne Glas M. 1. 12
Serie 3 mit Steuer ohne Gins JA. 1. 88
Serie 4 mit Steuer ohne Glas M. 2J4

Erstklassige Spirituosen
In AqnaTtt , 88 % . . . . Ltr . M 2. 95
In WelBbrand - Vernchu , 88 % „ _ 8. 20
in feinster Weinbrand . 38», „ „ 4. 2»
In Jam . - Kum- Versch . ca - iS », „ „ 441
in Jnm. - Kum- Vcr . ( Tecrumj ca 83°/ , _ 12 »
Sgctltl - Likbr , ea. 38°, . . . Ltr . . 84 »
Ole beb. SüSklnd - LIkbre ei . 88°/ , , 4. 45
SOBklnd Prlraibrand , 38° , . FI. _ 4. 28
Charente Weinbrand , ca. 42 % _ n 4. 75

« r Kostproben gratis - « ■

Ausschank direkt vom Fafi
L( k5r - P« brtk u. Welagrofihiiadlaai ;

Eduard Süsskind
ÜMMMWIM . MZ
Berlin R : Chansseestrale 71

Berlin I ; Rflllerstrale 144

Berlin 0 : Roppenstrale 87

Berlin SO : CrSnaaerStraBeifi
ieablt : Wllsnaeker Straße Ii

Heiiltz : Sehislstrale 121

lenkllli : Berliner Straße II

LJUER0ENS
ALEXANDER PLATZ

�vrvcfoi�rtÄ

»K"
"

Metallbetten
Statalnatrnts . , Kinderbetten „ pch
Kat. 530 fr. ElseuiaAbelfabr . Sohl Thür .

VItieten .
Slcvkmxms

Gasherde

3*8Wnn»cbSondwPro »«4a

RRaddats�
BnloWbileuVrJr 122221�

Verkäufe
Aibnratchlnen aü « Salbema «ut de.

auoir . r If : l/ablnnc . Cwairicnütche 187. *
» anmann . » ihm aschinen wr Hauäge .

brauch und chewerde . Teilaahlung »«-
oaratur - Werkftott für ait Svffrme
lkmil Halbarth « m. ». ch. »rtebrt «�
»rahe 58a. « erkur 828«. «

»eiheeng « s»ichter . Prl!eisioni . Sicher -
Heita -Solbsllllteberdalter . «ureaubebnrs »-

Dlüschsela » 48. . Thalselonaue » 28, —.
kleidersvi üben , WSschelvinden 88, —.
Siutfildee RttlbetloinSen , Bettstellen ,
JBaidjtoiletten , Rachttische . Suiegel .
WuMiebtildNi kchreibttsch «, Süfetl »,
Rstdienrlnrldrtunfl . MSdelversanb auch
auherha ». Sellin . «arMnstvahe 28. M

repnich . »el «Ie v- tinitsl svatthiMgr
Teovitbe . Britchen , »ritvorlageU , Diwan -
Mcken Ulm. Teiliablung gestattet .

,u-kli3n. «. uler - ffriedr�ch . Strahi 8. °

Traich, .
'

Düna nb ecken. TU« ! * » ™.
ve' tnorleger . käuserstokfe . nrachtvolle
Zummihl. rsba billig . Seiegenheiten .
Rscher . voiabamer strebe igg »

Nabie - chelbabauer , «mtlidn�vlÄ�nirrl
? . Eng�pveiten . cklektrisitütsbäus
lsentnrm . Berti , SB . Ig, - rsedrich ».
gvacht 818. Reckur 8821.

!)■ . itückr : Wab�luf ' usnf
SeilHbtsna . «arbinrn . Stores Beii -

becken, Stennvecken . Diwanbecken Ten.
piche und Model jeder Art . g� . An-
»ahliing . beaurmr Ab. uihluna . M?! >el .hau » Lnisensiadt . Tllpenickrr Ctr T?' ?«Ecke Brück , nstrah «. T1™1

• äugtut
erhalten , «eleaenbeitskouse tu T- i .
waren , uro »« Auswahl , dillia . » eeiL
S : . r,sssT ~

CeJMri Telliahlung . Herren , immkr .
Spelfriimtner . . dlaf , immer , «vch - u.
Ankle- beschrSnke , Tisch«, isluräardervben .
Sota ». Umbauten . Bettstellen , «lein -

Kvtrr « Mal yss '
Metall detteu tür «roh u »lebt , mit aber
ohne Zubehör , Stahlmatrabaa , an Bri -
vat ». Bequeme Sebwa . «at . «in frei.
eissaai «I >elk »dFlk Sa hl ( Thflr . )

««Ä�' Krr. �u' ?? A:

Möbel

(VrS. Brunnen -
« öb,L m,±irla direkt an trioate

in Suelle , immer ».
Schlaf , Immer », «schau
Quatitätoarbeif . aller -

billiafl . Besuch undebina « t . hnenb .

Auklegematrahen�Me-
I - ' �» krlan�ue » . « alt » . Star -

aarb�rstrah - �achtHehn. _ _
*

Teiliahlüng . Mtlbel lebet Ari . »a .
Jht « «tuohlun «. deauema «TwabTun «.
«Oberbau » Lnisenstabt . «Sprntcker
urast « 77/73, Ccke Brücken strasie . °

> chebleaene »bdri . merF da » «ah ! -
[ baut «leiser . «lejattbacptek . ATeptubat -

Mkballpeichae . »eu « »Nh gebrauchte
MöbeL Tmliahlung ohne Aull
Üiibomftrah « » . SeSsfnet dl , 7.

M�BKBkßngtyuinQnte

Hnamontum 198. —. stenseri Harmonium
mit «tuodhetdent Spiblavfxrrat , «ud>
ohne Roteniennini » lpieldar . 488, —.
Stcinntcnerpiano . SalonslÜael . perkauft
dtlliast . «ventucll Rateniahluna . iZieln -
mauer . vranienstna 8 - �88 . IN. _

'

»onw- toi - n» 060, —. Steinmanerviano
lMügelt »») 1280. —. Saöoirflfiael . « d
Sobrif . Zahlungsarleichtcrung . ,

Tieln -
mever . Bianosadrik . vranieuur . 10».

Hia »»», llualitütswara au » aigener
ihadrik . Mügel . Harm»" ' » ' » , . . at »h,
Ausmahl in jeder Pre - sl - ga. Zahlung »
erleichterung . «fft . �" 1 - Inhaber
Otto Dolieradarf . Mllnzstrahe 18, nahe
Aleranberpla ».

_ _ _ _

*

gianM preiewert . Klaviermacher
eint DtunnenSaaka **■ •

Kaufgesuche
»ahngedlffe . Silber fachen . Rinn , Blei ,

Queckfflder Soldschmel »« Ehristionat .
«öpenickerftrahe SS lAdalb . rtstrasiej . »

Uahrride » kauft Linienstrab » ir »

Verschiedenes
�lauFölln . Brltig - Sandier ».flT' VRe Jfloo . _ _ «

Cälr ' reu s- d , TIC
tuffenb . in ben nvuerbauien Oradr . falea« m »archenbrr - nnen Am ltrtedr >ch».Hain 28. TalepHon Sdnutstab « »7L »

Tüchtiger Zahnarzt
« < Dauert ellunA g « f u cht nach dem" ■ '
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